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Chamberlain gegen Deutschland.
Im Verlaufe seiner letzten Rede in Birming¬

ham, die wir schon im breiteren Auszuge mitgeteilt
haben, befaßte sich der englische Kolonialminster
Chamberlain auch mit den deutsch-kanadischen Zoll-
differenzen; dieser Passus der Rede lautet:

Was das Vorzugsverhältnis betreffe, in dem
Großbritannien zu Kanada stehe, so sei das britische
Reich ein Ganzes und unteilbar. Großbritannien
habe gelaubt, daß ein Abkommen von dieser Art,
mit dem Kanada ihm eine Freundlichkeit erweise,
eine Art Familienabkommen sei, welches niemand
anders etwas angehe. Unglücklicherweise habe
Deutschland darüber andere Anschauungen!
Deutschland bestehe darauf, Canada so zu behandeln,
als wäre es ein Land für sich, und es weigere sich,
Canada als Teil eines Reiches anzuerkennen, das
berechtigt sei, Vorzugsrechte für sich in Anspruch zu
nehmen. Deutschland sehe in jenem Vorzugs¬
verhältnis etwas mehr als eine häusliche Ange¬
legenheit und habe Canada durch Erhebung von

Zuschlagszöllen bestraft. Deutsche Blätter sprechen
es ganz offen aus, daß dies eine Politik der Wieder¬
vergeltung sei, darauf berechnet, andere Kolonien
davon abzuschrecken, England die gleichen Vorteile
einzuräumen. Es liege deshalb darin nicht blos
eine Bestrafung Canadas, sondern auch eine Droh¬
ung gegen Südafrika, Australien und Neuseeland,
und diese Politik werde durch die Annahme gestützt,
Großbritannien sei mit seinem Finanzsystem so eng
verwachsen, daß es seine Kolonieen nicht verteidigen
könne und daß jeder, der es versuche, eine Art von

Spezialbeziehungen mit England anzuknüpfen, dies
auf eigene Gefahr tue, und man es ihm überlassen
müsse, die Feindschaft des Auslandes zu tragen.
Chamberlain schloß seine Rede: Dies bedeutet
nichts anderes, als uns in eine demütigende
Stellung herabwürdigen. Das will ich auf keinen
Fall, und ich weiß, was folgen wird,
wenn man diesen Gedanken Platz greifen läßt.“

Diese scharfen Ausfälle Chamberlains gegen
Deutschland, die in dem letzten Satze offenbar ent¬
haltene Drohung mit zollpolitischen Unannehm¬
lichkeiten für den Fall, daß sich die deutsch-kana¬
dischen Tarifdifferenzen verschärfen, müssen selbst¬
verständlich in dem Maße ernst genommen werden,
in dem der britische Minister Bedeutung und Ge¬
wicht beanspruchen kann. Beides aber kann er,
wie man weiß, durchaus. Gleichwohl sind der Rede
von Birmingham gegenüber Ruhe und Nüchternheit
des Urteils am Platze. Es wäre eine ebenso törichte
wie schwächliche Nervosität, die Gefahren und Kom¬
plikationen schon darum für bevorstehend zu halten,
weil Chamberlain einige, allerdings sehr kräftige,
um nicht zu sagen, anmaßende Wo-üe gebraucht hat.
Die Lage, die durch den deutsch-kanadischen Zoll¬
konflikt geschaffen worden ist, datiert doch nicht von
heute und gestern, sie ist viele Wochen alt, und sie
war schon seit vielen Monaten zu erwarten gewesen.
Trotzdem hatte es bis dahin keine Aufregung wegen
dieser Sache gegeben. Auch in England nicht. Wenn
jetzt Chamberlain plötzlich die Trommel schlägt, so
geschieht es vorzugsweise aus innerpolitischen Grün¬
den, infolge der Mißhelligkeiten, die zwischen dem
Premier Balfour und Chamberlain entstanden sind,
und zwar in Anknüpfung an die britische Kornzoll¬
frage. Immerhin will es beachtet sein, daß Cham¬
berlain auf Erfolg gerade dadurch hofft, daß er die
antideutsche Note besonders lebhaft anschlägt.

Wenn er es nun aber als eine unerhörte Neuig¬
keit hinstellt, daß Deutschland Kanada so behandeln
wolle, als wäre es ein Land für sich, so darf man

sich schon wundern. Diese Entdeckung hätte Cham¬
berlain schon vor Jahr und Tag machen können,
und er konnte schon damals, wie zu jeder beliebigen
früheren Zeit wahrnehmen, daß die in England
selbst herrschende Auffassung von dem Verhältnis
zwischen dem Mutterlande und feinen Kolonien
durchaus im Einklänge mit derjenigen war und ist,
zu der man sich bei uns berechtigt erachtet, berechtigt
auf der gegebenen Grundlage des staatsrechtlichen
Verhältnisses zwischen Großbritannien und seinen
überseeischen Kolonien. Chamberlain will doch erst
seine imperialistische Politik verwirklichen und aus
dem Stammlande und den Kolonien ein geschlossenes
Gesamtreich bilden. Einstweilen aber sind das Zu¬
kunftspläne und keine Wirklichkeit, und man wüßte
nicht, wie Deutschland Kanada Zollpolitisch anders
denn als ein Land- mit eigener Gesetzgebung be¬
handeln soll, wenn Kanada durch seine jüngsten Ge¬
setzgebungsakte gezeigt hat, daß die beanspruchte
Selbständgkeit in der Tat auszuüben vermag. Aber,
wie gesagt, es steht nicht zu befürchten, daß aus
diesen Differenzen trotz ihrer starken Betonung durch
Chamberlain alsbald ein ernsterer

_
Konflikt, eine

ernstliche Störung der deutsch-englischen Handels¬
beziehungen hervorgehen werde. Gerade ein Land
und ein Volk wie das englische, ändert nicht, gleich¬
sam über Nacht eine seit langen Zeiten überlieferte
Wirtschafts- und Zollpolitik.',.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 18. Mai.

Über eine Ansprache des Kaisers in B i t s ch
als Antwort auf die Begrüßung durch den Vizepräsi¬
denten des Landesausschusses Jaunez berichtet die j
„Köln. Ztg.“: Der Kaiser sagte, er wisse, daß das
Bitscher Land nicht reich sei. Wer arm sei, lerne
sich mit wenigem einrichten. Er wisse, daß die Be¬
wohner ihm treue Untertanen seien, und Treue,
Zucht und Ordnung — hier machte er eine Pause,
dann winkte er der versammelten Geisüichkeit mit
dem Marschallstab zu — und christliche Gesinnung
seien aber auch nötig.

Über den Rücktritt des Kriegsministers ver¬
öffentlicht das „Berl. Tagebl.“ eine Zuschrift, worin
behauptet wird, daß Minister v. Goßler nach einer
sehr ungnädigen Szene im Schloß kurz vor
der Abreise des Kaisers nach Bückeburg sein Ab¬
schiedsgesuch eingereicht habe. Die Antwort sei die
sofortige Erteilung eines dreimonatlichen Urlaubs
gewesen. Als Beweis, daß der Kriegsminister beim
Kaiser in Ungnade gefallen, wird angeführt, daß
der Kaiser gegenüber dem Versuch einer hochge¬
stellten Persönlichkeit, nach der Rückkehr aus Italien
dem Kriegsminister eine Abschiedsaudienz zu er¬

wirken, wörtlich erklärt habe: Ach was, ich will ihn
gar nicht mehr sehen. Im „Berl. Tagebl.“ wird
ferner behauptet, daß die persönlichen Beziehungen
des Kriegsministers sich seit Monaten auf die un¬

umgänglichsten Formen beschränkten und daß der j
Kaiser schließlich mit dem Kriegsminister nur noch !
durch Vermittelung des Mlitärkabinets verkehrte.
— Wie hie „Natl. Korr.“ jetzt schreibt, waren über
die Absicht des Kriegsministers von Goßler, um

seinen Abschied einzukommen, die ihm Näherstehen¬
den schon während des letzten Tagungsabschnittes
des Reichtages unterrichtet. Auch äußerlich trat
es hervor, daß der Genannte sich darauf einrichtete,
sein Ressort abzugeben. Namentlich während der
Etatverhandlungen, die sich auf die militärischen
Institute und Werkstätten bezogen, räumte er dem
Generalmajor von Einem (der damals noch nicht
zum Generalleutnant ernannt worden war) den
ersten Platz am Bundesratstisch ein und zog sich
auf den zweiten zurück. Über die glückliche Art, wie
Herr von Einem dem sozialdemokratischen Abgeord¬
neten Zubeil begegnete, empfand Herr von Goßler
augenscheinlich selbst große Freude.

Keine polnischen Wegweiser. Das Ober¬
verwaltungsgericht hat in einem Spezial¬
fall dahin entschieden, daß polnische Aufschriften auf
Wegweisern unvereinbar mit dem geltenden öffent¬
liche Rechte sind, denn es steht ihnen § 1 des Ge¬
setzes betreffend die Geschäftssprache vom 28.
August 1876 entgegen. Die Entscheidung selbst ist,
soweit wir uns erinnern, schon früher mitgeteilt
worden. Die Gründe aber werden erst jetzt, und
zwar von der „Deutschen Juristenzeitung“, ver¬
öffentlicht. Wir entnehmen den interessanten Ur¬
teilsgründen das Folgende: Die Wegweiser sind
Zubehörungen der öffentlichen Wege; sie dienen
der Ordnung, Sicherheit und Leichtigkeit des Ver¬
kehrs auf diesen Wegen. *@ie sind mithin, wie die
öffentlichen Wege, selbst polizeiliche Einrichtungen,
unterstehen sowohl hinsichtlich der Stellen, an denen
sie zu errichten sind, wie hinsichtlich ihrer Beschaffen¬
heit und ihrer Aufschriften lediglich den Anordnun¬
gen der Wegepolizeibehörde. Deshalb enthalten auch
die Wegeordnungen vielfach nähere Bestimmungen i

über die Aufschrift. Sürd also die Wegweiser an

öffentlichen Wegen polizeiliche Anstalten, fo mutz
auch die Aufschrift der Wegweiser als eine Erklärung
der Wegepolizeibehörde angesehen werden. Dabei
kann es nicht darauf ankommen, daß die Anferti¬
gung dieser Aufschriften regelmäßig nicht durch die
Polizei unmittelbar erfolgt, sondern ebenso, wie die
Aufstellung der Wegweiser selbst, durch die Wege¬
baupflichtigen. Diese haben keineswegs selbständig i
darüber zu entscheiden, wie die Aufschrift zu lauten !
hat; sie führen nur aus, was die Polizei ausdrücklich
oder stillschweigend verlangt. Die Aufschrift bleibt
immer eine Erklärung der Polizeibehörde, auch
wenn sie nur stillschweigend die von dem Wegebau-
pflichtigen hergestellten Aufschriften billigt. Die
Wegweiser haben auch nur dadurch ihre Bedeutung
für den öffentlichen Verkehr, daß sich jeder auf die
Nichtigkeit derAufschriften verlassen kann, und dieses
Vertrauen auf die Richtigkeit beruht darauf, daß
es sich um Angaben handelt, die von der öffentlichen
Behörde, der Wegepolizei, ausgehen, sei es, daß sie
die Aufschriften vorgeschrieben seien, sei es, daß sie
sie mittelbar durch ihre Billigung zu einer eigenen
Erklärung gemacht hat. Immer handelt es sich
um Erklärungen und Bekanntmachungen der Wege- ;
Polizei an alle diejenigen, die den öffentlichen Weg I
benutzen. Daraus folgt mit Notwendigkeit, daß

'

die Aufschriften der Wegweiser an öffentlichen We- 1

gen unter die Bestimmung in § 1 des Gesetzes
vom 28. August 1876 fallen. Da aber nach dieser
Bestimmung für alle Behörden in Preußen die
deutsche Sprache die ausschließliche Geschäftssprache j

sein soll, dürfen die Aufschriften in Preußen über¬
all nur in deutscher Sprache abgefaßt sein.

Wismar. Aus Stockholm, 16. Mai, wird
gemeldet: Die zweite Kammer nahm heute ohne Er¬
örterung die Vorlage an, durch die die Regierung
ermächtigt werden soll, von dem Rechte abzusehen,
die S t a d t W i s m a r mit Umgebung durch Er¬
legung der Pfandsumme wieder einz ulösen.
Nach Annahme der Vorlage bemerkte der Vizeprä¬
sident der Kammer: „Durch den soeben gefaßten Be¬
schluß, dem wahrscheinlich auch die erste Kammer
zustimmen wird, ist das Band, das uns lange mit
Wismar verbunden hat, endgiltig gelöst. Da kann
es nicht Wunder nehmen, wenn wir bei dem Ge¬
danken an die Trennung von der Stadt, die so treu
und tapfer Schweden zur Seite gestanden hat, von
einem wehmütigen Gefühl ergriffen werden. Wir
senden Grütze an die alte Stadt, die jetzt vollständig
ihrem Vaterlande einverleibt wird, und wünschen
ihr Wohlstand und Gedeihen.“ Die Ansprache wurde
mit starkem Beifall aufgenommen. Mehrere Mi¬
nister, darunter der Minister des - Auswärtigen,
drückten dem Redner die Hand. — Nachdem die erste
Kammer ebenso wie die zweite heute Nachmittag
den Antrag betreffend die Abtretung Wismars an¬

genommen hatte, hielt der Vizepräsident, Groß¬
industrieller Lundeberg, folgende Rede, die die
Kammer stehend anhörte: Mit dem nun gefaßten
Beschluß hat die erste Kammer ihre Zustimmung
zu dem Antrag der Regierung betreffend Wismars
definitive Abtretung an das Großherzogtum Meck¬
lenburg-Schwerin gegeben. Da die zweite Kammer
bereits einen ähnlichen Beschluß gefaßt, hat der
schwedische Reichstag die Abtretung gut geheißen.
Damit ist das letzte Band, das die alte Hansastadt,
das Dünkirchen des Nordens, mit Schwedens Krone
verknüpfte, für immer gelöst. Aber zwischen uns

Schweden und Wismars Bürgerschaft finden sich an¬

dere Bande, die niemals gelöst werden können, die
Bande der Erinnerung und der Dankbarkeit. Un¬
auslöschlich steht der Name der Stadt Wismar ein¬
geschrieben auf einigen der schönsten Blätter unserer
Geschichte, den Blättern, die unserer Väter herr¬
lichen Kampf für unseren evangelisch-lutherischen
Glauben schildern. Als Siegesfrüchte fielen uns
die deutschen Besitzungen zu, deren Besitz wichtig,
deren Verteidigung schwer war. Eine nach der an¬

deren ging verloren, aber nur nach ehrenvollem
Kampfe. Hierbei kann viel erzählt werden von

Wismars Bürgern. Wie sie mit uns teilten der
vielen Kriegsjahre schwere Lasten, wie sie treu unter
unseren Fahnen kämpften hinter ihren zusammen¬
geschlossenen Mauern gegen Schwedens Feinde, das
wird stets in dankbarer Erinnerung von uns be¬
wahrt werden. Wenn Wismar jetzt staatsrechtlich
voll in sein deutsches Vaterland eintritt, so geschieht
dies unter unseren besten Wünschen. Möge-Glück
und Segen ihm in allen Bestrebungen in der Zu¬
kunft folgen! Dies soll der Gruß der ersten Kam¬
mer in der Abschiedsstunde sein.

Der Chef des Militarkabinets Graf Hülsen-
Haeseler erlitt am Sonnabend während des
Exerzierens auf dem Paradefelde bei Schloß Fres-
cati in der Nähe von Metz eine Herzaffektion
und befindet sich augenblicklich im Lazarett beim
Vorort Montigny.

Dem kommandierenden General des 16. Ar¬
meekorps Grafen Haeseler ist der Abschied be¬
willigt worden. An seiner Stelle ist am Sonnabend
der Gouverneur der Festung Metz, General der In¬
fanterie mit dem Range eines kommandierenden
Generals S t ö tz e r von dem Kaiser nach der Kri¬
tik, welche auf die Gefechtsübung bei Schloß Fres-
cati folgte, zum kommandierenden General des 16.
Armeekorps ernannt worden. General Stötzer ist
am 1. August 1842 zu Römhild (Sachsen-Meinin¬
gen) geboren und wurde am 13. Oktober 1863
Leutnant. Er ist seit dem 3. Mai 1901 Gouver¬
neur von Metz und seit 27. Januar d. I. General
der Infanterie. Die Fälle, daß Generale in Gou¬
verneurstellen später noch das Kommando eines Ar¬
meekorps erhalten haben, stehen vereinzelt da. Es
ist nur bekannt, daß General der Infanterie von der
Burg, der Gouverneur von Straßburg war, später
kommandierender General des 2. Armeekorps, und
General der Infanterie von Lewinski, der ebenfalls
Gouverneur von Straßburg war, kommandierender
General des 15. Armeekorps wurde. — Wie aus
Metz gemeldet wird, fuhr der Kaiser am Sonnabend
Nachmittag in Begleitung des neuen kommandie¬
renden Generals Stötzer an der Wohnung des bis¬
herigen kommandierenden Generals Haefeler vor,
stattete diesem einen Krankenbesuch ab und weilte
eine halbe Stunde bei ihm.

Über Tarifpläne des Eifenbahnministers Budde
wollen Berliner Blätter folgendes erfahren haben:
Von den Tarifreformen, die der Eisenbahnminister
Budde durchzuführen gedenkt, steht die Beseitigung
der Rückfahrkarte in erster Linie. Es ist zwar noch
nicht abzusehen, wann diese Reform wird zur Durch¬
führung gelangen können, aber wir können mit¬

teilen, daß vorbereitende Erhebungen bereits im
Gange sind. Die Rückfahrkarte soll durch einfache
Fahrkarten ersetzt werden, und zwar hofft der Mi¬
nister, es finanziell ermöglichen zu können, daß die
einfache Karte zum Reiseziel und die einfache Karte
zurück zum Abfahrtsort zusammen weniger kosten,
als zur Zeit die Rückfahrkarte. Um die rechnerische
Seite der Neuerung festzustellen, werden in diesen
Tagen sämtliche Rückfahrkarten, welche auf Schnell¬
züge lauten, mit einem 8-Stempel versehen und
an die Eisenbahndirektion Posen gesammelt ein¬
geschickt. Diese Direktion hat die Rückfahrkarten
für Schnellzüge zu zählen. Gleichzeitig melden
sämtliche Fahrkartenausgaben dorthin, wieviel Rück-,
fahrkarten innerhalb eines bestimmten Zeitraums
überhaupt verkauft wurden, also einschließlich der<
ienigen für Personenzüge. Auf dieser Grundlage
soll der finanzielle Effekt der in Aussicht genom¬
menen Neuerung geprüft werden. Die neu einzu¬
führenden einfachen Karten sollen für Schnellzüge
und Personenzüge gelten (ohne Preisaufschlag für
Schnellzüge). Die Folge dieser Reform wäre zu¬
nächst, daß jedermann würde Schnellzug fahren
wollen, fo daß also ein Nachteil nur für denjenigen
Teil des reisenden Publikums entstände, der Per¬
sonenzüge benutzen muß, weil Schnellzüge an dem
in Frage kommenden Besümmungsorte nicht halten.
Zur Überwachung der erwähnten Fahrkartenkon¬
trolle reisen jetzt von den einzelnen Direktionen be¬
auftragte höhere Bahnbeamte in sämtlichen Schnell¬
zügen. Von dem Ergebnis der finanztechnischen
Erhebungen wird es abhängen, ob die Idee des
Ministers durchführbar ist. Sollte sie eine Ver¬
minderung der Einnahmen zur notwendigen Folge
haben, dann wird sie wieder fallen gelassen werden,
trotz der sehr erwünschten Vereinfachung des Fahr¬
kartensystems,

^

die mit ihr zu erzielen wäre.
Das Kaiscrpaar wohnte am Sonnabend Vor¬

mittag einer Parade auf dem Exerzierplatz Frescati
bei Metz bei, der eine Gefechtsübung folgte. Der
bisherige Gouverneur von Metz, Generalleutnant
Stötzer, jetzt kommandierender General des 16. Ar¬
meekorps, leitete die Parade. Der Kaiser, welcher
die Uniform des Königs-Infanterieregiments trug,
führte das Regiment der Kaiserin vor. Das i.
Hannoversche Dragonerregiment Nr. 9 wurde vom
Kaiserlichen Statthalter, der ä la suite des Regi¬
ments steht, vorgeführt. Nach dem Vorbeimarsch
wurde Kritik abgehalten. Gegen 1 Uhr ritt sodann
der Kaiser an der Spitze des Königs-Infanterie¬
regiments nach dessen Kaserne in Montigny, wo im
Kasino das Frühstück eingenommen wurde. Um
4 Uhr langte der Kaiser bei der Merowinger
Templerkapelle an, wo derselbe von dem Maler
Professor Hermann Schaper aus Hannover, dem
Wiederhersteller der Kapelle empfangen wurde und
sich von diesem die Pläne vorlegen und erklären
ließ. Nach einem Besuch beim Grafen HaefAer
fuhr der Kaiser nach dem Amphitheater, wo der
Bezirkspräsideut Graf Zeppelin Aschhausen und
andere hochgestellte Persönlichkeiten zum Empfange
anwesend waren. In der Mitte der Arena war ein
Tisch ausgestellt, auf welchem die Pläne des Amphi¬
theaters aufgelegt waren. Zunächst erklärte Major
Schramm die Ausgrabungsarbeiten des Amphi¬
theaters und der später in und auf ihm erbauten
Kapelle, die Festungsmauern usw. Nach einstündi-
gemBesuch des Amphitheaters begab sich der Kaiser
nach dem Bahnhof und fuhr nach Kürzel, wo er

Sonnabend Abend 6 Uhr 30 Min. eintraf, und von
dort im offenen Wagen nach Schloß Urville. Die
Kaiserin frühstückte nach der Parade auf dem Üb¬
ungsplätze Frescaty bei dem Grafen und der Gräfin
Zeppelin und fuhr sodann im offenen Wagen nach
Schloß Urville zurück, wo die Ankunft um 314
Uhr nachmittags erfolgte. Am gestrigen Sonntag
Vormittag 10 Uhr trafen der Kaiser und die Kai¬
serin von Schloß Urville unter dem Geläute der
Glocken und den Zurufen der dicht gedrängten
Menschenmenge, welche die Dorfstraße entlang Auf¬
stellung genommen hatte, in Kürzel ein und nahmen
an dem Gottesdienste in der Kaiserkirche teil. Nach
demselben begaben sich die Majestäten nach dem
Wilhelm-Viktoriastift für alte Leute und von dort
nach der neuen evangelischen Pension in dem alten
Hugenottenschloß, wo sie von den Pensionärinnen
unter Führung des Verwalters und der Vorsteherin
der Pension empfangen wurden. Nach Besichtigung
der Räumlichkeiten fuhren die Majestäten nach
Urville zurück. Zu dem Frühstück aus Schloß Ur¬
ville waren unter anderen geladen: der komman¬
dierende General des 16. Armeekorps General der
Infanterie Stötzer, der Bezirkspräsident Graf Zep-
Pelin-Aschhausen und derKreisdirektor Graf Villers-
Grignoncourt. — Der Kaiser und die Kaiserin
werden in Begleitung der beiden jüngsten Kinder
am morgigen Dienstag Abend von Schloß Urville
abreisen und direkt nach Potsdam zurückkehren.

Aus Caracas, 15. Mai, wird gemeldet: Der
heute fällige Wechsel zur Bezahlung der
deutschen Reklamationen ist e i n g e l ö st. Von
den deutschen erstklassigen Forderungen von



1 718 815,67 Bolivares sin- daher nunmehr
1 086 289,39 Bolivares bar bezahlt. — Die Mit¬
glieder der zur Feststellung der deutschen zweitklassi¬
gen Forderungen eingesetzten gemischten Kommission
sind setzt sämtlich ernannt; für Deutschland der
hier vor einigen Wochen eingetrosfene Legationsrat
Goetfch, für Venezuela der Rechtsanwalt Zuloaga
und als Obmann der Generaladvokat Duffield aus
Detroit.

Da die Gesuche um Abschriften von Wähler¬
listen in einzelnen Gemeinden abgewiesen wurden,
hat der Abg. Richter, der „Freist Ztg.“ zufolge,
den Minister des Innern ersucht, angesichts der Ver¬
wirrung der Behörden in dieser Frage eine all¬
gemeine Deklaration alsbald zu veran¬
lassen.

Ein russisches Urteil über die preußische
Weichselregulrernng. Im Anschluß an die Be¬
reisung der Weichsel, welche der russische Verkehrs¬
minister Chilkow jüngst unternahm, schreibt der
Halbamtliche „Warszawskij Dnewnik“: „Nach¬
dem der Minister sich mit dem allgemeinen Cha¬
rakter des Flusses bekannt gemacht hatte, prüfte er

eingehend die Pläne zur Regulierung einiger Ufer¬
teile und Hafeneinrichtungen in Warschau, Plock,
Wloclawek und Nieszawa. Darauf - verließ der
Minister das hiesige Gebiet und besichtigte die
Weichsel auf der ganzen Strecke von Nieszawa bis
Danzig, und die Vergleichung dessen, was dort
getan worden, mit dem Stande des Flusses bei uns
fiel für die Bemühungen der Kommunikationsver¬
waltung sehr ungünstig aus. Die Weichsel im Ge¬
biete Preußens hat sich in den letzten Zeiten zum
Nichtwiedererkönnen geändert: der ganzen Länge
nach ist sie reguliert, die Breite überall normiert,
beide Ufer, mit Dämmen versehen, sind wie ein
Teppich mit dichtem Rasen bewachsen. Die Tiefs
des Flußbettes ist über 3 Meter. An den mehr
bevölkerten Punkten sind vorzügliche Haltestellen
für Schiffe und Dampfer erbaut. Alle diese von
den Deutschen, auf der verhältnismäßig kurzen Ent¬
fernung von 216 Werst (1 Werst gleich 1067 Meter)
ausgeführten Regulationsarbeiten haben viel Zeit
und Geld verschlungen. Systematisch wurden bereits
seit dem Jahre 1832 diese Arbeiten, also über
70 Jahre, ausgeführt, mit einem Kostenaufwande
von 87 Millionen Mark, was ungefähr 190 000
Mark auf die Werst ausmacht; dessenungeachtet ver¬
wendet im weiteren Verlauf die preußische Re¬
gierung neue Mittel zu Arbeiten und deren Ver¬
besserung. Für das Jahr 1903 sind 3 Millionen
Mark bewilligt, darunter zur Erweiterung des
Holzhafens in Thorn eine halbe Million. In der
Entfernung von 18 Kilometern von Danzig be¬
sichtigte der Minister das frischgegrabene künstliche
Bett der Weichsel, die Arbeiten zur Befestigung der
Dämme und der zu dem toten Arme der Weichsel
führenden Schleusen. Während des ganzen Weges
machte der Minister photographische Aufnahmen
der Ufer, Brücken und Regulationseinrichtungen,
und diese Abzüge bildeten eine sehr interessante
Sammlung. Der allgemeine Eindruck des Aus¬
fluges war in Hinsicht des regulierten Teiles der
deutschen Weichsel äußerst vorteilhaft. Gleichzeitig
empfand man das Gefühl der Schande angesichts
der Wildheit und Vernachlässigung der Weichsel im
Bereiche des Russischen Reiches, und das um so
mehr, als gegenwärtig zu deren Instandsetzung viele
Jahre und sehr bedeutende Mittel nötig sein
werden.“

Eine große Sorge ist die T ü r k e i anscheinend
los: die Albanesen haben sich unterwor¬
fen und die türkischen Truppen haben in I p e k ,

das albanesische Zentrum in Altserbien, ungehindert
einmarschieren können; es liegen die folgenden De¬
peschen vor:

Konstantinopel, 15. Mai. Der Vormarsch gegen
Jpek hat am 13. d. M. von zwei Seiten begonnen.
Nassir Pascha rückte mit 16 Bataillonen, einem Ka¬
vallerieregiment und einer Batterie von Mitrowitza,
Schensi Pascha mit 8 Bataillonen und einer Batterie
aus der Umgebung von Djakowa vor. Heute soll
der Einmarsch in Jpek erfolgen. Der größte Teil
der Chefs und Notabeln soll bereits die Opposition
gegen die Reformen aufgegeben haben. Dagegen
haben sich die oppositionellen Elemente von Jpek
nordwärts in die Rugowaldungen und nach anderen
Orten zurückgezogen,' weshalb weitere Operationen
notwendig sein werden.

Konstantinopel, 16. Mai. Nach einem Tele¬
gramm des Oberstkommandierenden Omur Ruschdi
Pascha haben die aufrührerischen Albanesen am 14.
Mai auf die von Diakowa aus vorrückenden Trup¬
pen Scheust' Paschas Feuer gegeben, letzterer ließ
das Feuer erwidern und zum Angriff vorgehen.
Nach kurzem Gefecht erklärten die Albanesen ihre
Unterwerfung und baten um Gnade. Die Division
Nasir Paschas steht' zwei Stunden vor Jpek.

Konstantinopel, 16. Mai. Nach einer amtlichen
Meldung ist der Einmarsch der Truppen in Jpek
gestern Abend erfolgt. Die Pforte ist sehr befrie¬
digt und betrachtet die Aktion als vollkommen be¬
endet.

Über die sonstige Lage in Macedonien wird
aus Konstantinopel gemeldet, daß in den drei mace-

donischen Vilajets und im Vilaset Adrianopel die
Verhaftungen und andere Maßregeln gegen verdäch¬
tige Bulgaren eifrig fortgesetzt werden; infolge
dessen sind die Gefängnisse überfüllt und neue pro¬
visorische werden eingerichtet.Das Gerücht, daß
auf den Orientexpreßzug bei Vadaeski geschossen
worden sei, ist unzutreffend. Das Gerücht entstand
dadurch, daß 5 verdächtige Individuen, die sich der
Bahnlinie genähert hatten, von der Bahnwache be¬
schossen und verfolgt wurden. Der Vorfall ist ohne
Bedeutung. Die Bahn wird gut bewacht. Die
Pforte bezeichnet die Sofioter Meldung, daß der
bulgarische Bischof in Strumitza Gerasimos verhaf¬
tet sei, als unzutreffend. — Me Pforte ist eifrigst
bemüht, diejenigen Mächte, deren Kriegsschiffe sich
noch in Saloniki befinden, zur Zurückziehung der¬
selben zu veranlassen. — Über die Vorgänge
in Monastir, wo die durch die fortwährende
Beunruhigung erbitterte, von neuen Attentatsge-
rüchten besonders aufgeregte Soldateska sich arge
Übergriffe zu Schulden kommen ließ, wird jetzt von

Belgrad aus eine zusammenfassende Darstellung
mitgeteilt: Am griechischen Georgstage (6. Mai nach
Gregorianischem Kalender) waren die fremden
Konsuln beim griechischen Konsul zur Gratulation
anläßlich des Namensfestes des Königs Georg von
Griechenland erschienen. In derselben Absicht kam
auch der Vali von Monastir; kaum hatte er jedoch
seinen Glückwunsch übermittelt, Äs ein türkischer
stimmt atemlos in das Gemach trat und dem Vali

die Mitteilung machte, in Monastir stehe ein Bom¬
benattentat bevor, die Bulgaren wollten den Pulver¬
turm in die Luft sprengen. Der Vali verließ eilends
das Konsirlat; nach einer halben Stunde war Mo¬
nastir militärisch besetzt. Der Bevölkerung bemäch¬
tigte sich große Panik, die Läden wurden gesperrt,
alles zog sich in die Wohnhäuser zurück. Auf den
Straßen war nur Militär sichtbar. Jeder erwartete
das Attentat, jedoch geschah! gar nichts. Am näch¬
sten Tage tauchten in der Nähe des Pulverturmes
vier angeheiterte Bulgaren auf und gerieten mit
einem türkischen Soldaten in Streit. Als der Türke
schießen wollte, feuerte einer der Bulgaren auf ihn
einen Revolverschuß ab. Der Türke sarck verwundet
zu Boden. Sofort eilte Militär herbei, und es be¬
gann ein Kampf, an dem sich inzwischen herbeige¬
eilte andere Vulgaren beteiligten. Zur selben. Zeit
gerieten fünf Griechen mit einer türkischen Pa¬
trouille in Wortwechsel. Letztere gab Feuer und
tötete den griechischen Kaufmann Gregor Kontu-
radji. Jetzt fielen die türkischen Soldaten über die
Christen her; wo ein Nichttürke sich zeigte, wurde er

überfallen. Ein serbischer Pope wurde blutig ge¬
schlagen, ein Milchhändler in der Nähe des öster¬
reichischen Konsulats arg zugerichtet. Mit einem
Male erschienen Baschi-Bosuks; im Handumdrehen
waren vier Vulgaren tot. Im Laufe des Tages
wurden weitere 20 Personen getötet, an 40 schwer
verwundet. Die Leichen und die Körper der Ver¬
wundeten wurden im Durcheinander auf Kehricht-
wagen geladen und in einen Keller geworfen, wo sie
liegen blieben und erst auf Protest des russischen
Konsuls Rostowski nach zwei Tagen hervorgeholt
wurden. Während dieser Zeit überfielen Baschi-
Bosuks das Dorf Zparine und töteten 13 Christen.
— In Monastir will seither die Ruhe nicht wieder
einkehren; Handel und Wandel liegen danieder,
niemand wagt feinen Geschäften nachzugehen. Man
fürchtet den Ausbruch einer Hungersnot.

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Aden:
Admiral Mirabello ist an Bord des „Vettorpisani“
aus Obbia hier eingetroffen, wo er Vorkehrungen
für die Verwaltung des Sultanats getroffen hat
für die Zeit, wo er wegen des Monsuns in Obbia
nicht anwesend sein kann. Der Sohn des Sultans
Jusufali ist zum Regenten eingesetzt. Mirabello
hat ferner Bestimmungen hinterlassen über den
regelmäßigen Postdienst zwischen Obbia—Mugdun
und Obbia—Benadir. Darauf ist er an Bord des-
„Vettorpisani“ nach China weitergegangen.

Die bulgarische Ministerkrisis. Wie schon ge¬
meldet, hat unmittelbar nach der Rückkehr des
Fürsten Ferdinand das Kabinett Danew
seine Demission eingereicht. Fürst Ferdinand nahm
die Demission an und betraute den General der
Reserve P e t r o w mit der Bildung des neuen
Kabinets. Wie in Sofia verlautet, ist die Ursache
der Ministerkrise in der bestimmten Willens¬
äußerung des Fürsten zu suchen, daß der I u st i z-
minister Radew aus dem Kabinett ausscheide.
Als Radew anläßlich des Vorisfestes am 15. d. M.
irrt Schloß zur Beglückwünschung erschien, ignorierte
ihn der Fürst. Das Kabinett beschloß darauf ein¬
hellig seinen Rücktritt. Aus gut unterrichteten
Kreisen in Sofia ist in Petersburg eine Meldung
eingelaufen, in welcher bestätigt wird, daß die
Ministerkrisis durch einen Geheimerlaß des Fürsten
hervorgerufen wurde, der sich auf den Minister Ra¬
dew bezog. Der Fürst beabsichtigt, wie es in der
Meldung weiter heißt, ein Koalitions—
Kabinett zu bilden. Die innere und äußere
Politik bleibt, besonders was die Haltung Bul¬
gariens der macedonischen Frage gegenüber betrifft,
nach wie vor ruhig und jedem Wunsche, auf dev
Balkanhalbinsel Verwicklungen hervorzurufen, -fern.
Sawow dürfte Minister bleiben und der Deputierte
Vobschew neu in das Kabinett eintreten. Die Ab¬
neigung des Fürsten gegen Radew ist nach der
„Voss. Ztg.“ darauf zurückzuführen, daß letzterer
sich unehrerbietig über den Fürsten geäußert oder
gar auf ihn geschimpft hat. Der Fürst soll zu
Danew gesagt haben, wie er ihm einen solchen
Menschen wie Radew ins Haus bringen könne.
Radew war früher Vorsitzender des macedonischen
Komitees; er ist ein Intimus Danews, und daher
erklärt es sich auch, daß das ganze Kabinett für
ihn eintrat.

Zur den Unruhen in Kroatien meldet der
„Pester Lloyd“: In A gr am wurden zahl¬
reiche Verhaftungen vorgenommen. Ein
Zögling des Priesterseminars, Franz Skrinja, bei
dem zahlreiche aufrührerische Proklamationen ge¬
funden wurden, ferner der Chefredakteur des so¬
zialdemokratischen Organs „Slobodna“, Riec, seine
Frau sowie 24 Sozialisten und 5 Sozialistinnen
wurden in Gewahrsam gebracht. Auch im Orte
Gorni wurden zwei Verhaftungen vorgenommen.
— Die Schuldigen in der Grober Kundgebung
sind bereits ermittelt und 18 von ihnen verhaftet
worden.

Einem Telegramm aus Melilla zufolge griffen
die Truppen des Sultans T a z z a an und
nahmen es im Sturm. Vorher hatten sie
die Umgegend des Ortes geplündert und in Brand
gesteckt. Zahlreiche Personen büßten hierbei das
Leben ein. — Die Verstärkungen für die Truppen
des Sultans sind auf einem englischen Dampfer
aus Tanger von Tetuan eingetroffen und ohne
Widerstand in die Stadt eingezogen. Die spa¬
nische Regierung hat wegen der unsicheren
Lage in Marokko Maßnahmen zur Ver-
te i d i g u n g von Ceuta getroffen und wird
in der nächsten Woche sechs schwere Geschütze, die
seit dem spanisch-amerikanischen Kriege sich in Al¬
gericas befanden, zu Schiff nach Ceuta senden.

Deutschland.
Berlin, 17. Mai..Im 6. BerlinerReichs-

tagswahlkreise war der Abg. Eugen
Richter vom sozialdemokratischen
Wahlkomitee eingeladen worden, an einer sozial¬
demokratischen Versammlung teilzunehmen. Abg.
Richter hat darauf erwidert: „Die groben persön¬
lichen Beschimpfungen und frechen Verleumdungen,
mit denen ich fortgesetzt in der sozialdemokratischen
Presse und von sozialdemokratischenRednern in Ver¬
sammlungen überschüttet werde, gebieten mir zur
Wahrung meiner Ehre, jeden persönlichen Verkehr
mit Sozialdemokraten, wo es nur irgend möglich
ist, zu vermeiden. Übrigens kann ich in dem dreisten
Versuch, mich vor eine sozialdemokratische Ver¬
sammlung zu laden, nur die auch bei ähnlichen Vor¬
ladungen politischer Gegner obwaltende Absicht er¬

kennen, für die sozialdemokratische Versammlung
ein Publikum anzulocken, das ohne die Erwartung

meines Erscheinens die Versammlung mit seiner
Anwesenheit nicht beehren würde.“

Breslau, 1 17. Mai. Auswärtige Blätter ver¬

zeichnen das Gerücht, daß der Oberpräsident von

Schlesien Herzog von Trachenberg wegen
eines Augenleidens zurücktreten wolle. Nach
der „Köln. Ztg.“ hat der Herzog sein Entlassungs¬
gesuch bereits eingereicht und dürfte nach den Wah¬
len zurücktreten. Eine Netzhautablösung hat, so
schreibt das genannte Blatt, immer größere Fort¬
schritte gemacht, das eine Auge ist nahezu erblindet,
und neuerdings beginnt auch das andere Auge in
Milleidenschaft gezogen zu werden. Es-handelt sich
fast um dieselbe Krankheit, die vor kurzem auch den
bekannten Reichstagsabgeordneten Grafen Dön¬
hoff-Friedrichstein befallen und gezwungen hat, sich
ganz aus der parlamentarischen Tätigkeit zurück¬
zuziehen. Der Herzog von Trachenherg steht in be¬
sonderer Gunst beim Kaiser, der ihn vielfach aus¬

gezeichnet und ihm aus Anlaß der Jahrhundert¬
wende die Herzogswürde verliehen hat. Er ist seit
beinahe 10 Jahren Oberpräsident von Schlesien.

Dresden, 16. Mai. Der König empfing heute
den japanischenGeschäftsträger in BerlinDr. Riotaro
Hata, um ein Handschreiben des Kaisers von Japan
sowie die Insignien des Chrysanthemumordens ent¬
gegenzunehmen.

München, 17. Mai. Über die Orient-
reife des Prinzen Rup p recht von

Bayern erfahren die „Münchener Neuest. Nachr.“,
daß sich der Prinz mit Rücksicht auf ein längeres,
wenn auch unbedeutendes Unwohlsein seiner Ge¬
mahlin in der zweiten Hälfte des April in ein ja¬
panisches Seebad begeben hat. Prinz Georg, der
in der angegebenen Zeit mit Prof. Mahr einen
Abstecher nach Korea unternommen hat, trifft mit
dem Prinzenpaar in Japan wieder züsammen, von
wo aus die Rückreise über Amerika angetreten wird.

Meiningen, 17. Mai. Der Erbprinz und
die Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen sind heute
Vormittag hier eingetroffen und haben im erb-
prinzlichen Palais Wohnung genommen. Der Erb¬
prinz ist nach der Meldung des Mein. Tagebl. vom

Kaiser zum Inspekteur der 2. Armeeinspektion er¬

nannt worden. Zu der Inspektion, die nach Mein¬
ingen verlegt werden soll, gehören das 5. und 6.
Armeekorps.

Oesterreich.
Budapest, 17. Mai. Der Präsident des Ab¬

geordnetenhauses Graf Albert Apponyi wurde heute
Vormittag vom Kaiser Franz Joseph in einstündi-
ger Privataudienz empfangen.

Frankreich.
Paris, 17. Mai. Heute Nachmittag kam es

in einer Kirche des Bezirks Belleville zu einer
Schlägerei, bei der etwa zehn Personen Verletz¬
ungen davon trugen. In dem Augenblick, wo der
Geistliche seine Predigt begann, erscholl aus einer
Gruppe von Freidenkern, die unmittelbar
unter der Kanzel Platz genommen hatten, der Ruf:
„Genug!“ Sofort fielen mehrere klerikal gesinnte
junge Leute mit Stockhieben mtd Faustschlägen über
die Freidenker her. Das Handgemenge wurde
schnell allgemein. Es wurde mit Stühlen geworfen.
Die Polizei griff ein und trennte die Kämpfenden.
Sie führte etwa 50 Personen, die an der Ausschrei¬
tung teilgenommen hatten, hinaus und nahm etwa
6 Verhaftungen vor. In der Rue de Vanves kam
es heute früh zu einer Schlägerei zwischen frei¬
denkenden und klerikal gesinnten jungen Leuten. —

Wie aus Marseille gemeldet wird, zogen heute etwa
6000 Personen vor die Präfektur, um dort eine
Adresse niederzulegen, in welcher Trennung von

Kirche und Staat gefordert wird.

Mntzland.
Petersburg, 16. Mai. Während der gestrigen

Parade sprang ein Mann aus dem Volke, als
der Kaiser auf dem Platz vor dem Winterpalais die
Front der Kavallerieregimenter abritt, hervor und
fiel vor dem Kaiser auf die Kniee, um eine Bittschrift
zu überreichen. Als der Kaiser auf dem Marsfeld
die Front der anderen Truppenteile abritt, trat
ein anderer Mann an den Wagen der beiden Kai-

■ serinnen heran und überreichte gleichfalls eine Bitt¬
schrift, welche die Kaiserin Alexandra entgegennahm.
Zur Feststellung ihrer Persönlichkeiten wurden beide
Männer von der Polizei abgeführt. Die Vorgänge
sind absolut harmlos und hadert keinerlei politische
Bedeutung.

Rostow a. Don, 15. Mai. Trotz der zahlreich
verbreiteten Proklamation arbeitete doch gestern die
Mehrzahl der Arbeiter der Eisenbahnen und der Fa¬
briken. Am Abend standen ein Bataillon Infan¬
terie und eine Kosakenabteilung zur Aufrechterhal¬
tung der Ordnung bereit. Die Führer der sozial¬
demokratischen Partei versuchten bei einer ausge¬
brochenen Feuersbrunst die Ansammlung des Vol¬
kes zur Veranstaltung von Kundgebungen zu be¬
nutzen, jedoch ohne Erfolg. Es wurden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen.

Italien.
Rom, 17. Mai. Der Papst hat heute im

Thronsaal die baierischen Pilger empfangen.
Grostbritarrnien.

London, 16. Mai. Mehrere Blätter weisen
auf den Widerspruch zwischen den in den
gestrigen Reden Balfours und Chamberlains
vertretenen Standpunkten hin. Die liberale
„Westminster Gazette“ gibt der Ansicht Ausdruck,
daß Chamberlains Rede in Wirklichkeit an Ritchie
und Balfour gerichtet gewesen sei. Die konservative
„Pall Mall Gazette“ bemerkt, die Stellung der Re¬
gierung zum Kornzoll habe durch Balfours Rede
eine Schwächung erfahren. Die Entfremdung
zwischen dem Premierntinister und einem großen
Teile seiner Partei könne nicht genug bedauert
werden.

Australien.
Melbourne, 17. Mai. Die Ausständigen

lehnen es vorläufig ab, nachzugeben, da die Re¬
gierung zu harte Bedingungen stellt und die Leiter
des Ausstandes nicht wieder einstellen will. Sie
werden sich morgen in einer Versammlung darüber
entscheide, ob sie die Arbeit wieder aufnehmen wer¬

den oder nicht.

Radwettfahren.
f. Brombcrg, 18. Mm.

Der Br omber g er Tourenklub ver¬

anstaltete am gestrigen Sonntag auf der Rennbahn
an der Danzigerstraße ein R a d w e t t f a h r e n ,

das sich eines überaus zahlreichen Besuchs erfreute.

Alle Plätze, auch die der Tribüne, waren vollzählig
besetzt

_

und der Andrang überhaupt so stark wie
kaum jemals zuvor. Hierbei dürfte auch der Um¬
stand maßgebend gewesen sein, daß dieses Radwett-
fahren für absehbare Zeit voraussichtlich das le tz t e

gewesen sein wird, da die Rennbahn bekanntlich
als Gelände für die neuen Kaserneübauten in An¬
spruch genommen wird.

Das Verzeichnis der Rennfahrer führte 21
Namen auf, darunter mehrere Breslauer, einen
Hamburger, einen Altonaer, ferner je einen aus
Odense, Düsseldorf und Dresden, drei aus Kopen¬
hagen, mehrere aus Berlin, Danzig, Posen usw.

Das Radfahren begann mit 1. Eröff¬
nungsfahren, Strecke 2000 Meter, drei
Ehrertpreise im Werte von 20, 15 und 10 Mark.
Nach zwei Vorläufen siegten im Entscheidungslauf:
Max Geister-Breslau, Georg Joseph-Breslau urrd
Josef Walter-Posen. — Beim 2. H aup tf a h r en,
Strecke 3000 Meter, waren drei Ehrenpreise aus¬
gesetzt. Nach drei Vorläufen starteten beim Ent¬
scheidungslauf: Larsen-Kopenhagen, Waldemar
Pusch-Breslau, Theo Weiß-Breslau, Georg Hufe-
Berlin, Max Geister-Breslau und Nielsen-Odense.
Es siegten: Theo Weiß in 7 Minuten 2% Sekun¬
den, Nielsen in 7 Minuten 2*/8 Sekunden und Pusch
in 7 Minuten 3 Sekunden. — Nach diesem Fahren
trat eine Pause von 15 Minuten ein. Danach begann
3. Das 10 Ki l o m et er - D a u e r f a hr e n.

(Drei Ehrenpreise im Werte von 40, 30 und 10
Mark.) An diesem Fahren beteiligten sich auch M o -

torfahrer als Schrittmacher. Es gin¬
gen als Sieger hervor als erster Hufe-Berlin, der
diese Strcke in 13 Minuten 59 Sekunden zurück¬
legte, dann folgte als zweiter Geister-Breslau in
14 Minuten 15 Sekunden und als dritter Wien-
cziers-Breslau in 16 Minuten. — Inzwischen hatte
sich der Himmel dicht bewölkt, namentlich kamen von
Westen her schwarzgraue Wolken herauf gezogen und
bald darauf prasselte Regen hernieder und störte
für kurze Zeit den Lauf des Rennens. Man flüchtete
wohl, aber nur, um unter ein schirmend Dach zu
kommen, was bei dem Andrang vielen aber nicht ge¬
lang. Das Rennen wurde aber durch den Regen
nicht aufgehalten und so ertönte bald wieder die
Glocke und rief die Starter 4. zum Niederrad-

.Vorgabefahren, Strecke 2000 Meter, drei
Ehrenpreise im Werte von 30, 20 und 10 Mark.
Es siegten Pusch in 3 Minuten 5 Sekunden, Weiß-
Breslau in 3 Minuten 5

3

/B Sekunden und Wien-
czers-Breslau in 3 Mnuten 6 Sekunden. Des
strömenden Regens wegen fiel das programm¬
mäßige Dauerfahren, 30 Kilometer, aus und
dafür wurde ein 5. 10 Ki l o m e t e r r en n en

ohne Schrittmacher eingeschoben. Als
Sieger gingen hervor als erster Pusch in 19 Minu¬
ten 20V5 Sekunden, Theo Weiß in 19 Minuten 21
Sekunden und als dritter Carstensen-Kopenhagen
in 19 Mnuten 22 Sekunden. — An dem nur fol¬
genden 6. Motorfahren, Strecke 6 Kilometer,
beteiligten sich: Bajorat-Berlin, Wiesemann-Bres-
lau, Stadie-^B romberg, Jahr-Nakel. In
6 Minuten passierte Bajorat als erster das Ziel,
dann folgte als zweiter Wiesemann in 6 Minuten
38 Sekunden und Jahr in 6 Minuten 39 Sekunden
als dritter. — Es folgte nunmehr, um dem Pu¬
blikum, das trotz der ungünstigen Witterung mit
seltener Ruhe ausgeharrt hatte, noch ein nicht auf
dem Programm stehendes Rennen zu bieten,
7. ein 20 Kilometer-Dauerfahren
mit Schrittmachern. Drei Ehrenpreise, 60,
40 und 20 Mark. Sieger waren Wienczer in 27
Minuten 15

4

/6 Sekunden, Hufe in 28 Mnuterr
4014 Sekunden und Milanowski-Bromberg in 29
Minuten 13 Sekunden.

Damit hatte das Rennen sein Ende erreicht.
Es wies recht günstige Erfolge auf und verlief,
ungeachtet des Regens, ausgezeichnet. Für Unter¬
haltung des Publikums sorgte die Artilleriekapelle
der 63er. Die Preisverteilung fand im Restaurant
der Rennbahn statt. An die Verteilung schloß sich
ein gemütlicher Kommers, der die Teilnehmer noch
lange bei einander hielt. Heute sind die Kopen-
hagener Gäste wieder nach ihrer dänischen Heimat
abgereist. Bemerkenswert war, daß sich unter den
Zuschauern auch zahlreiche Offiziere unserer Gar¬
nison befanden. Im Verlaufe des Rennens kam
ein Unfall vor, indem ein Radfahrer stürzte, zum
Glück ohne weitere Verletzungen davonzutragen.
Nur das Rad wurde erh eblich beschädigt.

Mus Stadt und Land.
Bromberg, 18. Mai.

f Der Bürgerschntzenverein unternahm gestern
Morgen einen Ausflug nach Mühlthal, der sich
großer Teilnahme erfreute. Bis zum Abend ver¬

gnügte man sich in dem hübschen Waldrestaurant
durch Spiel, Tanz, Bolzenfchießen usw. in ange¬
nehmster Weise. Mit dem fälligen Kleinbahnzuge
ging es am Abend wieder zurück nach Bromberg.

* Personalien. Der Amtsrichter Hilpert ist
von Wittkowo nach Osterwieck versetzt. In die Liste
der Rechtsanwälte eingetragen ist der Gerichts¬
assessor Dedek bei dem Amtsgericht in Bromberg.
Der bisherige Seminardirektor Wilhelm Engel in
Pr.-Friedland, Regierungsbezirk Marienwerder ist
zum Regierungs- und Schulrat ernannt worden.

Schwersenz, 15. Mai. (Sammlung.)
Auf Anregung des Lehrers Grünfeld bildete sich
hier ein Unterstützungskomitee, das die Summe von
126 Mark zusammengebracht und an die Sammel¬
stelle in Berlin für die Juden in Kischinew abge¬
sandt hat.

Mogilno, 15. Mai. (F e u e r.) In der Nacht
zum 13. d. Mts. brannten die Stallgebäude, und
Scheunen des Wirts Strohschein zu Wilatowen voll¬
ständig nieder; die Entstehungsursache ist wahr¬
scheinlich auf Brandstiftung zurückzuführen. Durch
die schnell herbeieilenden Rettungsmannschaften
konnten Vieh und Wirtschaftsgeräte allerdings noch
in Sicherheit gebracht werden.

Danzig, 16. Mai. (Zwei geriebene
Hochstapler) hat gestern unsere Kriminalpolizei
in der Person der Kellner Otto Gerlach und Paul
Schlacht festgesetzt. Gerlach, ein 14 Mal und dar¬
unter mit Zuchthaus vorbestrafter Mensch, verdiente
auf feine Weise Geld, indem er einen alten Tric,
nämlich den Handel mit sogenannten Goldinuhren,
kultivierte, die er leichtgläubigen Personen als echt
goldene verkaufte. Zusammen mit dem Kellner
Paul Schlacht hat Gerlach dann noch einen anderen
Zweig des Schwindelns gepflegt. Er besorgte sich
sogenannte Papstjubiläumspostkarten, welche das
Bild Leo xni. tragen und beide vertrieben diese
Karten im angeblichen Aufträge des hiesigen Mä¬
rienkrankenhauses.



Sanitätskolonnentag in Posen. |
(Eigener Bericht

der „O st deutschen Press e“.)
Nachdem bereits im vorigen Jahre die Auf¬

lösung des bislang bestehenden Verbandes der
Sanitätskolonnen für die Ostprovinzen und die
Zusammenfassung aller Kolonnen der Provinz
Posen zu einem Provinzialverbande be¬
schlossen war, fand am gestrigen Sonntag
in Posen der e r st e von dem neuen Verbände
veranstaltete Kolonnentag statt, zu dem die
Kolonnen des Verbandes in großer Zahl erschienen
waren. Es waren vertreten die Kolonnen Posen,
Bromberg, Birnbaum, Fraustadt, Jnowrazlaw,
Krotoschin, Lissa, Nakel, Schneidemühl, Schönlanke,
Wollstein u. a. Auch mehrere außerhalb des Ver¬
bandes stehende Kolonnen sowie einige Ver¬

einigungen freiwilliger Krankenpflegerinnen waren

anwesend.
Bereits am Sonnabend Abend fand im

Viktoriarestaurant von Winkler am Königsplatz
eine Besprechung der Führer und Ärzte statt, zu der

auch der Vertreter des Zentralkomitees vom Roten

Kreuz, General der Infanterie v. Viebahn, sowie
der bisherige erste stellvertretende Vorsitzende des
Verbandes, Oberstabsarzt Dr. Hering,
erschienen war. Der letztere begrüßte zunächst den
Vertreter des Zentralkomitees und gab sodann noch
einmal die Ordnung für die Übungen am Sonntag
bekannt. Exzellenz v. Viebahn sprach seine Freude
darüber aus, dieselb/n Männer, die er bereits im
vorigen Jahre in B r o m b e r g

_

kennen gelernt
habe, auch im neuen Verbände in eifriger Tätigkeit
zu sehen. Ferner hieß der Polizeipräsident von

Posen die Gäste in den Mauern der Stadt will¬
kommen.

Der Sonntag war sodann den Übungen
selbst gewidmet. Anstelle des ausfallenden Feld-
gottesdienstes fand für die evangelischen Kameraden
Gottesdienst in der Lukaskirche (Jersitz), für die

katholischen in der Franziskanerkirche statt. Um

0% Uhr traten dann die Posener sowie die bereits
anwesenden auswärtigen Kolonnen auf dem Bahn¬
höfe an, um die eintreffenden fremden Kolonnen

Zu erwarten und sich dann zum Übungsplatz zu be¬
geben. Kurz vor 11 Uhr traf sodann der Zug von

B r o m b e r g ein, der die Kolonnen- von Brom¬

berg, Nakel, Jnowrazlaw usw. brachte.
Die Bromberger Kolonne war in

einer Stärke von ziemlich 100 Mann erschienen und
stellte nach der Posener Kolonne,, die natürlich als
Verein des Übungsortes am zahlreichsten vertreten
war, das st ä r k st c Kontingent. In aller Frühe
hatten sich die. hiesigen Teilnehmer am Kolonnen¬
tage bereits aufgemacht, und bereits vor 6 Uhr
sah man vor und auf dem Bahnhöfe die bekannten
grauen Joppen mit dem roten Kreuz aus weißem
Grunde auftauchen. Da zahlreiche Kolonnenmit¬
glieder außerhalb wohnen und noch einen weiten
Weg bis zum Bahnhof haben, so läßt sich aus Ihrem
Eintreffen am besten ihr Interesse' für die Sache
ermessen. Nachdem dann eine kleine Ewigkeit auf
die Aushändigung der Fahrkarten gewartet worden
war, konnte endlich die „Verladung“ beginnen, und
um 6 Uhr 25 Min. setzte sich der Zug in Bewegung.
Da die Kolonnen in besonderen Wagen unter¬

gebracht waren, so war man ganz, „unter sich“, und
die Stimmung war die denkbar lebhafteste. Unter

Plaudern und Scherzen verging die Zeit wie im
Fluge, und es tat der allgemeinen Heiterkeit durch¬
aus' keinen Abbruch, daß einem „Sanitäter“, der

unvorsichtigerweise den Kopf zum Fenster -hinaus¬
steckte, der Wind die mit dem roten Kreuz. ge¬
schmückte Mütze, entführte. Als vorsichtiger Mann

wagte es nicht, die Notbremse zu ziehen, sondern
zog es vor, sich in Posen von einem Trainsoldaten
eine Kopfbedeckung zu leihen. Die Kolonnen von

Nakel und Jnowrazlaw hatten sich unterwegs an¬

geschlossen, und kurz vor 11 Uhr kam man in Posen
an, wo die anderen Kolonnen bereits vor dem Bahn¬
hof aufmarschiert waren.

Es folgte nun sofort die allgemeine Aufstell¬
ung aller Kolonnen, worauf an die Mannschaften
die Karten für das Mittagessen und den Kommers,
sowie Eintrittskarten zum Zoologischen Garten und

Bahnfahrkarten verteilt wurden. Darauf ging es

sogleich wieder in einen schier endlosen Extrazug,
der die Kolonnen nach dem Schauplatz der Übung,
der Station Louisenhain brachte.

Hier wurde abermals Aufstellung genommen,

worauf die Besichtigung der Kolonnen erfolgte. Zu
derselben waren der O b e r p r ä s.i d e n t der Pro-'
vinz, von W a l d o w , der Vertreter des kaiser¬
lichen Kommissars und Militärinspekteurs der frei¬
willigen Krankenpflege, General der Infanterie
z. D. von Perthes, Divisionskommandeur von Sie¬
mens als Vertreter des kommandierenden Generals
des 5. Armeekorps, sowie zahlreiche Vertreter der
Militär-. und Zivilbehörden erschienen. Exzellenz
von Perthes schritt in Begleitung des Oberpräsiden¬
ten die Front der Kolonnen ab und erkundigte sich
bei jedem Führer über den Stand seiner Kolonne.
Nach Beendigung der Besichtigung wurde dann der
Marsch nach dem Übungsgelände angetreten.

Die der Übung zu gründe liegende Idee war

folgende: Am Nachmittag des 16. Mai haben südlich
Posen auf dem rechten und linken Warthsufer, süd¬
lich Eichwald und südlich Kl. Starolenka Gefechte
stattgefunden. Die Ostarmee hatte den Auftrag,
das südlich Kl. Starolenka gelegene Fort zu halten.
Der Gegner ist in westlicher und südwestlicher Richt¬
ung abgezogen; sein Nachtrupp hat bereits Lubau
und Gluczyn passiert. Die in Posen befindlichen
Sanitätskolonnen erhalten den Befehl, den militä¬
rischen Sanitätsdienst auf dem verlassenen Gefechts¬
felde zu unterstützen.

Gemäß dieser Idee waren gegen 60 Soldaten
der Posener Garnison als „Verwundete“ auf das
als Gefechtsfeld angenommene Gelände zu beiden
Seiten der Warthe verteilt worden, denen die Ko¬
lonnen die erste Hülfe bringen sollten. Der Verlauf
der Übung war genau derselbe, wie im vorigen
Jahre in Bromberg, der wohl noch in allgemeiner
Erinnerung sein dürfte. Es wurden die Verwun¬
deten verbunden, auf Bahren usw. nach dem Haupt¬
verbandplatz befördert und dann in einen Eisen-
bahnzug verladen. Neu war der Transport der im
Eichwald liegenden Verwundeten über die Warthe,
welchen die „Posener Wasserwehr“,, übernommen
hatte. Zwei Kähne wurden durch Ubernageln mit
Brettern zu einem geräumigen ebenen Floß ver¬

bunden, aus dieses die Bahren mit den Kranken ge¬
stellt und dann das Floß, das vorn mittels einer
Leine befestigt war, um ein Forttreiben mit dem
Strome zu verhindern, mit Stangen über den Fluß

gestoßen. Improvisationen von Transportmitteln
dürften Hier jm vorigen Jahre in größerem Matze
ausgeführt worden sein. Gegen %2 Uhr war die
Übung beendet, worauf die Kolonnen wieder an¬

traten und unter den Klängen der vom 20. Ar¬
tillerieregiment gestellten Militärkapelle einen
strammen Parademarsch vor dem Höchstkommattdie-
renden ausführten. Jm Anschluß daran hielt Ge¬
neralarzt Dr. Villaret die Kritik ab, in der er die
vorzüglichen Leistungen der Kolonnen anerkannte
und einige Winke für die Weiterarbeit gab. Exzellenz
von Perthes schloß sich diesem anerkennenden Urteil
an und betonte auch die gute militärische Haltung
der Kolonnen. Hierauf erfolgte die Rückfahrt
nach Posen. Inzwischen war ein Gewitter am

Himmel heraufgezogen, und Petrus, der schon wah¬
rend des ganzen Vormittags wenig Vertrauen ein¬

geflößt hatte, dräute mit ausgibigem Regen. Un¬
willkürlich beschleunigte daher bei dem nun statt¬
findenden Abmarsch vom Bahnhof die Kapelle das
Tempo und die Kolonne die Schritte, und man hatte
noch Glück. Gerade, als der Zug in das ,Garten¬
restaurant Tauber einmarschierte, fielen die, ersten
Tropfen. Hier im Restauränt fand nun wie all¬

jährlich die unentgeltliche Speisung der Mann¬

schaften statt, zu der die Speisen wie seit Jahren die

Firma F. G. Keidel in Berlin kostenlos lieferte. ,

Um dieselbe Zeit fand für die Führer, Arzte
und Ehrengäste ein Diner im Restaurant des

zoologischen -Gartens statt. Bei demselben ergriff
zunächst Oberpräsident v. W a l d o w das Wort und
begrüßte die erschienenen Vertreter der Kolonnen,
die Ehrengäste, besonders den vom Kaiser ge¬
sandten Vertreter^ sowie alle Freunde und Gönner
der Sache des roten Kreuzes. Er betonte, daß es

zwei Gründe seien, welche die Kolonnen zu ihrer
Arbeit trieben, nämlich die Liebe zu Gott und

,

die
Liebe zum Vaterlande. Die Liebe zu Gott triebe
sie, seinem Gebote der Nächstenliebe zu folgen, die
Liebe zum Vaterlande sei ihnen ein Ansporn, die
deutsche Wehrkraft zu unterstützen, und wenn das
Vaterland ruft, werden sie ebenso freudig Gut und
Leben opfern wie die Krieger. Redner wies sodann
auf die Friedensarbeit des Kaisers hin, der alles
tue, um einen Krieg zu vermeiden, und schloß mit
einem Hdch auf das Kaiserpaar. Sodann brachte
Divisionskommandeur von Siemens einen Toast
auf Exzellenz von Perthes aus, während der letz¬
tere auf den Oberpräsidenten v.Waldow toastete, der
das eben aufgesprossene zarte Pflänzchen des jungen
Provinzialverbandes zu schützen und zu fördern
bemüht sei. Als Vertreter der Kolonne Königsberg
überreichte sodann Generalarzt Dr. Lühe dem, schei¬
denden Oberstabsarzt Dr. Hering das Diplom
der Ehre n m i t g l t e d s chaft der Kolonne
Königsberg.

Die Mitglieder der Kolonnen hatten inzwischen
von den ihnen freundlichst zur Verfügung gestellten
Freischeinen zum zoologischen Garten Gebrauch ge¬
macht und denselben einer eingehenden Musterung
unterzogen, wobei die zahlreichen Tiere das lebhafte
Interesse der Besucher erregten.

Um 51/2 Uhr fand sodann die erste General¬
versammlung des neugegründeten Provinzialver¬
bandes im Restaurant Tauber statt. Zunächst gab
Oberstabsarzt Dr. Hering in längerer Ausführung
einen Überblick über die Entstehung des Verbandes,
sowie über di^ Entwickelung des Sanitätswesens
überhaupt und über ihre Zwecke und Ziele. Der

Vortrag des Oberstabsarztes wird gemäß einem
von Seminärlehrer Neumann-Bromberg gestellten
und angenommenen Antrag als Broschüre gedruckt
mit) den Kolonnen zugestellt werden. Bei der nun

folgenden Vo r st a n d s w a h l wurde der bereits
bei der Gründung des Verbandes provisorisch ge¬
bildete Vorstand von der Versammlung definitiv ge¬
wählt. Jedoch sind durch Wohnungsveränderung
folgende Änderungen erforderlich geworden. An die ■

Stelle des versetzten Oberpräsidenten v. Bitter tritt,
da den Vorsitz stets der jeweilige Oberprästdent
führen soll, dessen Nachfolger, Oberprästdent von

Waldow. Für den nach Berlin verzogenen 1, stell¬
vertretenden Vorsitzenden Dr. Hering wird Ober¬
regierungsrat Freiherr v. Lütz 0 w-Bromberg
gewählt. Zweiter Stellvertreter des Vorsitzenden.
ist Generallandschaftsdirektor v. Staudy-Posen,
Kassenführer Bankdirektor Hamburger und Schrift¬
führer Regierungsassessor Schmäle. Zu Beisitzern
wurden für den in den Vorstand gewählten Frei-

'

Herrn v. Lützow Oberstabsarzt Dr. Neumann-
Bromberg, für Dr. Liman dessen Nachfolger im
Vorsitz des Landwehrvereins, Oberlehrer Dr. I e -

s ch 0 n n e k-Bromberg und für den verzogenen Ko¬
lonnenführer Ledat Herr Wettke-Jnowrazlaw ge¬
wählt. Die übrigen Beisitzer wurden von der Ver¬
sammlung sanktioniert. Als Ort des nächsten
K 0 l 0 n n e n t a g e s, der bereits im nächsten
Jahre stattfinden soll, wurdeSchneidemühl bestimmt.
Nach Erledigung mehrerer interner Angelegenheiten
wurde sodann die Generalversammlung geschlossen.

Inzwischen war die Zeit bereits so weit vor¬

geschritten, daß diejenigen, die noch mit dem Abend¬
zuge die Heimfahrt antreten wollten, zum Aufbruch
rüsten mußten. Für die noch in Posen verbleibenden
Mitglieder, und das war die große Mehrzahl, fand
am Abend in Taubers Restaurant ein K 0 m m e r s
statt, der einen äußerst harmonischen Verlauf nahm
und die Teilnehmer noch lange bei frohem Gesang
und Becherklang vereinte. O. Bch.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 18. Mai.

nn Zur Reichstagswahl. Von heute ab liegen
die Wählerlisten zur Reichstagswahl öffent¬
lich zu jedermanns Einsicht aus. Die Wählerlisten
für die Stadt B r 0 m b e r g sind im Rathause
(Zimmer Nr. 13) einzusehen. Kein Wähler sollte
es verabsäumen, sich persönlich davon zu über¬

zeugen, ob sein Name in den Listen aufgeführt ist,
und falls dies nicht der Fall ist, seine nachträgliche
Eintragung veranlassen. In den Listen der Stadt
Bromberg sind nach den bisherigen Feststellungen
8879 Wähler verzeichnet, die in die bereits bekannt
gegebenen 17 Wahlkreise verteilt sind. Jm Land¬
kreise Bromberg liegen die Wählerlisten bei den
einzelnen Gemeindevorstehern aus. — Bekanntlich
gelangt in diesem Jahre zum erstenmale die
neue Wahlordnung zur Anwendung, die
von der bisherigen zahlreiche Abweichungen auf¬
weist. In welcher Weise derselben in unserer Stadt
entsprochen werden wird, wie besonders die Frage

, der besonderen Räume zur Verschließung der

Stimmzettel in die Umschläge geregelt werden soll,
steht noch nicht definitiv fest, doch soll'hierüber in

nächster Zeit Beschluß gefaßt werden. Da nach der
neuen Wahlordnung die Stimmzettel in ver-

fchlossenen Kouverts abgegeben werden müssen, so
nehmen sie bedeutend mehr Raum ein. Es haben
sich infolgdessen die bisher verwendeten Wahlurnen
als zu klein erwiesen und müssen daher von der
Stadt neue Urnen angeschafft werden.

* Mit einem nassen, einem heitern Auge“,
wie der britische Dramatiker sagt, diesmal aber in
umgekehrter Reihenfolge, konnte und mußte man
die Wetterlaune des gestrigen Sonntags genießen.
Trübe und wolkenbehangen sah der Himmel am

Morgen aus, und nur selten durchbrach die Sonne
den Wolkenschleier und schaffte einige kurze „lichte
Augenblicke“. Die Luftwärme aber hielt sich auf
ziemlich zeitgemäßer Höhe, indem das Quecksilber
den Strich der ominösen 13 erklomm, und so hatte
sich denn am Morgen an den Schleusen ein
überaus zahlreiches Publikum eingefunden, um bei
Kaffee und anderen warmen Getränken, bei Musik
und Gesangsvorträgen die Sonntags-Mailuft zu
genießen. An der 5. Schleuse konzertierte eine
Kapelle für die Mitglieder des Militäranwärter-
und Jnvalidenvereins, an der Blumenschleuse ließen
die Jünger der schwarzen Kunst — der Gesang¬
verein „Gutenberg“ — Chorgesänge ertönen, und
an der 6. Schleuse hatte sich der Stenographen- 1

verein eingefmtden und vergnügte sich bei Musik
und Gesellschaftsspielen.- Erst gegen Mittag flutete
der stärke Strom der Besucher zur Stadt zurück.
Der Vormittag verging also zu voller Zufriedenheit
aller Ausflügler. Am Nachmittag waren es zwei
Zielpunkte, die den Hauptstrom der Ausflügler an¬

zogen: die Rennbahn mit dem Radwettfahren und
Rinkau. Beide waren total ausverkauft und an
beiden Plätzen vergnügte man sich programmäßig
und nach Gefallen bis etwa 5 Uhr. Um diese
Zeit setzte aber ein Regen ein, der im wahren Sinne
des Wortes das weitere Vergnügen zu Wasser
machte. Die Rinkauer Ausflügler strömten auf
der Station unter dem schützenden Dach der Ko¬
lonnaden zusammen und harrten in drangvoll fürch¬
terlicher Enge des ersten Bromberger Zuges. Als
er in Rinkau einlief, wurde er im Nu gestürmt
und dermaßen überfüllt, daß selbst auf den oberen
Plattformen Passagiere standen. Als man dann
wieder in Bromberg angelangt war, hatte der
Regen vollständig aufgehört, und man fand sich
mit gutem Humor in M| Situation. Vielfach wurde
aber in Rinkau doch die Frage aufgeworfen, ob es
denn nicht angängig gewesen wäre, unter solchen
Umständen den Sonderzug zwischen der ersten und
zweiten Abfahrt noch einmal zur Abholung der Aus¬
flügler nach Rinkau zu senden. Die Verteilung
der Fahrgäste hätte sich dann doch etwas leichter und
angenehmer vollzogen. Wir geben dieser Anregung I
hier Ausdruck, in der Hoffnung, daß sie Berück¬
sichtigung finden könnte. Das Kaiserwort, daß wir
im Zeichen des Verkehrs stehen, gilt auch für den
Sonntags-Aüflugsverkehr, und um diesen glatt zu
bewältigen, machen so außergewöhnliche Fälle wie
ein stundenlanger Regen auch einmal außerordent¬
liche Maßnahmen notwendig.

f Personalien. Der Königliche Distriktskom-
missarius Priebsch in Lubasch, Kreis Czarnikau, ist
vom 1. Juni d. Js. ab nach Gostyn und der König¬
liche Disiriktskommissarius Schmeckel in Domini-
kowo nach Wirsitz ebenfalls vom 1. Juni d. Js. ab
versetzt worden. Die interimistische Verwaltung des
Distriktsamts Lnbasch, Kr. Czarnikau, ist dem Di¬
striktsamtsanwärter Runge in Grätz vom 1. Juni
d. Js. ab übertragen worden.

f Kreisausschuß. Unter dem Vorsitz des Land¬
rats v. Eisenhart - Rothe fand vorgestern eine

• Sitzung des Kreisausschusses statt. Mit mündlicher
Verhandlung kamen folgende Streitsachen zur Be¬
ratung: Es klagte der Besitzer Johann Rogalski
in Nimtsch wider den Königlichen Distriktskom-
missarius Bromberg III wegen Nichterteilung einer
Bauerlaubnis. Kläger wurde mit seiner Klage ab¬
gewiesen. — In der Verwaltungsstreitsache des
katholischen Kirchenvorstandes Dobrz wider die Ge¬
meinden Prust-Klahrheim wegen Schaffung von

Vorflut wurde Beweisaufnahme beschlossen. In
nicht mündlicher Verhandlung gelangten dann drei
Armensachen, sechs Gewerbe-, 16 verschiedene, 33
landwirtschaftliche Unfallsachen zur Erledigung.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde gestern Abend ein Arbeiter, der skandalierte
und bei der Verhaftung gegen den Polizeibeamten
widersetzlich wurde.

f Ein aufregender Vorgang spielte sich vor¬

gestern Nachmittag in der Burgstraße (auf dem
Zuckersiedereihofe) ab. Von dem Ufer der Vrahe,
dem Jckschen Verladeplatze her, kamen drei Knaben
im Alter von 11 bis 12 Jahren daher gelaufen,
hinter ihnen ein junger Mann mit entern, großen
Hunde, den er auf die Knaben hetzte. Zwei von

ihnen bogen in die Straße nach dem Hann von

Weyhern-Platz ein, während der tonte, der weniger
leicht auf den Füßen und der jüngste war, von dem
großen Hunde gefaßt und an der Hand durch einen
Biß verletzt wurde. Trotzdem hetzte der junge Mann
den Köter noch einmal an, dieser sprang nochmals
auf den Knaben zu und biß ihn in den Oberschenkel.
Jetzt hatte sich aber auch Publikum angesammelt.
Ein Herr sprang mit erhobenem Stocke auf den
Hund los und versetzte ihm einen Hieb, worauf
das Tier davonlief. Der kühne Hundebesitzer hatte
sich inzwischen ebenfalls eiligst aus dem Staube
gemacht. Hoffentlich wird die Polizei, der dieser
Vorgang gemeldet ist, den Täter ermitteln, dem
dann eine exemplarische Strafe sicher sein dürfte.

8
. Jnowrazlaw, 17. Mai. (Einen eigen¬

artigen Abschluß) fand die für gestern
Abend angesetzte Soiree des Fräulein Olga
W 0 h l b r ü ck. Als die Besucher erschienen waren
— die Soiree sollte in Weiß' Hotel stattfinden —

erklärte Fräulein Wohlbrück, daß zu ihrem Be¬
dauern das Klavier verstimmt sei und die Soiree
deshalb ausfallen müsse. Der Betrag für die ge¬
lösten Billets werde von der Buchhandlung, welche
den Billetverkauf gehabt, zurückgezahlt werden. Frl.
W. hat aber bis heute diesen Betrag noch nicht zur

Verfügung gestellt und ist abgereist. (Wir geben
diese Mitteilung mit größtem Vorbehalt wieder und

nehmen als sicher an, daß eine Aufklärung schleu¬
nigst erfolgen wird. Red.) „ ,, 0

Elbing, 17. Mai. (Zur Wahl.) Rechts¬
anwalt S t r 0 h hat seine Kandidatur zuruckgezogen
und auf seinen Vorschlag wurde in einer Versamm¬
lung des Konservativen Vereins Prof. Harden-
r e i ch-Marienburg, bekannt durch seine Tätigkeit
im Ostmarkenverein, einstimmig als Kandidat auf¬
gestellt. Herr Haidenreich hat die Kandidatur an¬

genommen. Kandidat das Landwirtsbundes ist be¬
kanntlich Herr v. O l d e n b u r g -Januschau.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 18. Mai. Bei der gestrigen Regafiz»

auf dem Müggelsee kenterte ein mit drei Herren
und einer Dame besetztes Segelboot. Alle vier
ertranken.

Friedenan, 18. Mai. Bei dem gestrigen
Stundenrennen um das kleine goldene Rad siegte
Cornet mit 66,31 Kilometern; Demke wurde
Zweiter und Scheuermann Dritter. Bei dem 100=
Kilometer-Rennen um das goldene Rad siegte Robl
in 1 Stünde 27 Win., 48,5 Sekunden; Görne-
mann (5 Runden zurück) wurde Zweiter, Michael
Dritter, Bonhours Vierter, Ryser Fünfter.

Limburg, 18. Mai. In einer gestern hier ab-
gehaltenen Versammlung, an welcher auch Vertreter
der Behörden teilnahmen, wurde die Gründung
eines Lahnkanalvereins beschlossen mtb eine Reso¬
lution angenommen, in welcher es als unumgäng¬
lich notwendig erachtet wird, daß auch die Kanali¬
sation der Lahn in die neue wasserwirtschaftliche Vor¬
lage mit aufgenommen werde.

Paris, 18. Mai. Heute Abend kam es zu
Ruhestörungen am Ausgange einer Kirche, wo ein
ehemaliges Mitglied einer aufgehobenen Kongre¬
gation eine Predigt gehalten hatte, ohne die gegen¬
wärtigen Ereignisse zu erwähnen. Beim Verlassen
der Kirche schlossen sich die. Teilnehmer am Gattes-
dienst zu einem Zuge zusammen und durchzogen
das Stadtviertel, wobei sie die Marseillaise sangett
und Hochrufe auf die Freiheit und die Priester aus¬

brachten. In der Avenue de Maine kam es zu
einem Zusammenstoß mit Freidenkern, welche miß¬
handelt und zum Rückzüge gezwungen wurden. Bei
weiteren Ausschreitungen in der Rue de la Gaitö
schritt die Polizei ein und nahm zahlreiche Verhaf¬
tungen vor. Bei den Ruhestörungen wurdert mehrere
Personen verletzt. Die Ruhestörer wurden schließ¬
lich auseinander getrieben, doch hält die Bewegung
in dem Viertel an.

London, 18. Mai. Wie das Reuterbureau
aus Santiago meldet, wird von gut unterrichteter
Seite erklärt, daß zwischen Chile und Bolivia in der

seit langer Zeit bestehenden Grenzfrage ein fremid-
schafiliches Abkommen abgeschlossen worden ist.

London, 18. Mai. Die „Times“ meldet aus
Tokio: Jm japanischen Parlament brachte die

Regierung eine Vorlage zur Vermehrung,der Flotte
ein. Es sind darin 10 Millionen Pfund Sterling
für neue Schiffe und Millionen Pfund
Sterling für laufende Schiffsausgaben vorgesehen.
Die Forderungen verteilen sich auf den Zeitraum
von 12 Jahren.

Nach Schluß der Redaktion.
Potsdam, 18. Mai. (Privat.) Heute früh 9%l

Uhr brach in einem Zimmer des südlichen Flügels
im Neuen Palais, wo ein Probe heizen
stattfand, Feuer aus. Die Palaisfeuerwehr trat

sofort in Aktion und es gelang ihr in Gemeinschaft
mit der schnell herbeigeeilten städtischen Feuerwehr
nach etwa dreiviertelstundiger Arbeit das Feuer zu

löschen und jede Gefahr zu beseitigen. Die seidenen
Wandtapeten und Draperieen und ein Teil der Ga¬

lerie sind teils angebrannt, teils verbrannt.
Paris, 18. Mai. In der Vorstadt Plarsance

hatten sich zahlreiche Nationalisten unter Führung
des Gemeinderats, zweier Deputierter und Max
Regis eingefunden, um die Predigt eines >Amten-
paters vor Unterbrechung zu schützen. Auf der

Straße fand zwischen 2000 Nationalisten und Re¬

publikanern ein Handgemenge statt, wobet mehrere
Personen verletzt wurden. Auch der Poltzerprafekt
erlitt eine leichte Verwundung. Auch in anderen
Orten kam es zwischen Klerikalen und Freidenkern
zu Zusammenstößen. _ . ^ r ±r., _

. Konstautinopel, 18. Mar. Nach amtltchen Er¬

hebungen befinden sich von den Opfern der Vorfälle
in Monastir derzeit noch 13 schwer verwundete

Christen im Spital und 11 leicht verwundete im

Gefängnis.
Holzflöüeret.

Von ¥ Spediteur Holzeigenthümer
Be¬

mer¬

kungen

Hafen
Brahe-
tnünde

19 A. Lehn- A. Lehn- 110 ist ab¬

20 Bromberg Bromberg dU ge¬
schleust

der
Ober¬
brahe

47 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromüerg
schleust

Berlin, 18. Mai, angekommen 3 Uhr 40 Mm.

Kurs vom 16. 13.

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3%Reichs-Anl.
Wo do.
3%% do. conto.

3% Pr. Cons.
3Mv do.

216,25
92.20

102,60
102,60

92.20
102,30

31/2% do. conto. 102,30
4%Pos.Pfdbrf.
Wo do.

^

31 / 2% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
Wo alte!

„ ,,
1 ±>.

Westpr. Pfdbrf.
3%% alte II

„
neue II

3% alte

Ĥnette

102,50
100,10
100,00

100,30
99,75

99.70
99.70
89.60
89.60
89.60

216,30
91,80

102.50
102,60
92,00

102,20
102,20
102.50
100,10
100,10

100,10
99,7<

99.70
99.70
89.50
89.50
89,5(

Kurs tobin 16. 18.
Wo Bromb g.

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
4%Pomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg. 113,75
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Öftpr.Südbahn
Italiener 4%
Pritoat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: schwach

99,60

103,80

189,25
156,60
211,10
210,90

15,50
219,75
183,10
103,80

7/7

99,60

103,80

113.75
188,80
156,50
211,00
211,00

15,30
219.75
183.75

344

Berlin, 18. Mai, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 40 M.

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
Juli

„ Septbr.
Hafer Mai

„ Juli

16.
166,00

18.
166,25

166,50 166,75
163,25163,75

138,25! 138,75
139.50140.25
127.00127.25
131,50|131,75

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er

16. i 18.
127,75126,25
116,00116,—

48,70
48,90

48,70
48,90

. Danzig, 18. Mai, angekommen 1 Uhr 40 Min.

A eizeu: Tendenz: unverändert
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und wetßer

Roggen: Tendenz: uitberänbert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

16.
160

126
91

18.
162

164- 65

125—26

Magdeburg, 18. Mai, angekommen 3 Uhr 40 Min.

Koruzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzucker 75% Reno.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

9,40-9,70
7,45-7,75

30,10
29,85
29,35

18.

9,40-9,65

30,10
29,85
29.35
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!L Juwelier AlbCst StilfOCtCF^ Bromberg,
lg

Hl!

lj| neben Hotel Lengning.
•sS
05 g

57. Friedrichstrasse 57.
empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

neben Hötel Lengning. |s

Juwelen, Uhren, Gold*, Silber« und AlfenSile -Waaren.
^8 i

SE

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Ab¬

teilung A ist heute unter Nr. 619
die Firma

Albert nebenan
mit dem Sitze in Prinzeuthal

und als deren Inhab r dcr Kauf¬
mann Albert Liebenau daselbst
eingetragen. (6

Bromberg, den 13. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

In unser Handelsregister B
Nr. 13 betr. (17

Jnomapawer
Terrain-Grsellschast

mit beschränkter Haftung
in Jnowrazlaw

ist eingetragen: Die Vertretungs

aülausruf.
Gemeinsamer Reichstagskandidat aller Deutschen des Wahlkreises Bromberg Stadt

und Land ist wiederum (139

Herr Regievititgs - Präsident a. D.
befugnis des Kaufmanns Bern¬
hard Schwersenz in Jno¬
wrazlaw ist erloschen; der bis.
herige stellvertretende Geschäfts¬
führer Kaufmann Meschulem
Herzfeld in Ino wrazlaw

:tSfü
r

' ' “

ist zum Geschäftsführer, der Kauf
mann Sally Bacharach in
Jnowrazlaw zum stellver¬
tretenden Geschäftsführer bestellt.

Jnowrazlaw, d. 13. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister A ist

heute bei Nr. 24 eingetragen
worden, daß die Firma (10

Michaelis Ansehe!
in Filehne

durch Erbgang auf die Kauf-
maunSwitwe Franziska Anschel
hier übergegangen ist.

Filehne, den 13. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

MM-,Murer-,Asphalt
mtb Zimmerarbeiten

ür Einfamilien-Wohnhäuser auf
Sleichfelder Gebiet sollen vergeben
werden. (149

Los 1—4: je 6 Bauten,
Los 5 : 5 Bauten

(1 Doppelwohuhaus gleich zwei
Bauten gerechnet).

Die Verdiilgungsunterlagen für
Los 1—3 liegen im Bureau des
Architekten Peters, hier.Moltkestr..
für Los 4 und 5 int Bureau des
Architekten Weidner, hier, Dan-
zigerstraße, zur Einsicht aus und
können von dort gegen 3 Mark
pro Los entnommen werden.
Ebendaselbst sind auch die Zeich¬
nungen einzusehen.

Die Offerten sind verschlossen,
bis zum 22. Mai, abends
6 Uhr, an die Geschäftsstelle,
Töpferstraße 3, einzureichen.

Eröffnung derselben 6 l/4 Uhr
im Restaurant Sauer, Wilhelmstr.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Dromberg, den 14. Mai 1903.

v. Tiedemann.
Nicht gilt es, einen Parteistandpunkt oder ein Sonderinteresse zu vertreten. Bei uns

heißt es nur: „Hier gut Deutsch alle Wege“. Nicht was uns trennt im Widerstreit poli¬
tischer Meinungsverschiedenheiten darf heute ausschlaggebend sein. Dem Beispiele unserer
polnischen Gegner folgend, müssen wir alle Parteiunterschiede zurückdrängen und uns

geschlossen um das nationale Banner scharen. Wir müssen dartun, daß wir in erster Linie

Deutsche und dann erst Parteimänner sind. Darum ist es für jeden Deutschen Ehrensache,
für den gemeinschaftlichen deutschen Kandidaten mit allen zulässigen Mitteln einzutreten.

Auf jede deutsche Stimme kommt es an.

Es fehle deshalb am 16. Juni keiner an der Wahlurne.

Der Vorstand des konservativen Vereins.
von Eisenhart-Rothe, Boehme, von B©rn-Fallois, Brauner, Doncke, Gerbrecht, v. Mahr,

Klose, Kerth, Rahm, Schmidt, O. Strube, Strübing.

Der ßreisvorsthende und die VerlranensniMer des Knndes der Landmrte.
Timm, R. Brunch, Fähndrich, Fr. Liebenau, R. Liebenau, Kroschel, Schallhorn, Strübing,

E. Strube, Ventski, Winter.

Der Vorstand des nationMeralen Vereins.
Wiesner, Anstatt, Dietz, Eckert, Gamm, Gollasch, Kolbe, Peterson, Vaternam.

Der Vorstand des fteißnnisev Vereins.
Aronsohn, Bärwald, Bengsch, Holtz, Jahnke, Rosenfeldt, Teschner, Wenzel.

Der Vorstand der dentsch-foMlen Kefornipartei.
Neumann, Bischer, Martens, Mittelstaedt, Priebe, Stroehmer.

Der Vorstand des dentsch-kaiholifchen Vereins.
Peters, Fieberg, Mennig, Mielke, Sieg, Sonnemann, v. Trzebiatowski.

Mein Kontor «

t
befindet sich

vom 18. d. Mts. ab

| Bahnhoistr. 97, pari. 1
| R. Bredtschneider f
^ Bankgeschäft. w

€€€€#

MaxBaner, llromlerrg.
GesGstS-WKmz.

Die Dsntäne

Kemten-Zpilr- und
Sau-Verein |u Sromdrrg.

E. G. m. b. H.

Planoforle-
Fabrik 1. Hermann & Co.,
Berlin,Neue Promenadeö, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Schwarze und farbige

Tuche «nd Cheviots
zur Herren- und Knabenkonfektton,
fow. Damentuche, Kleiderstoffe
und Seidenreste empf. billigst
Katharina Merres,

Bahnhofstr. 2,1.

mit kujawischem Rübenboden, Kreis und Eisenbahnstation Strelno,
soll von Johanni 1904 bis zum 1. Juli 1922 im Wege des Meist-
gebotes verpachtet werden. Termin hierzu am (313

dsir 9. 3wtti 1905
vormittags 10Va Uhr

in unserem Sitzungszimmer.
Es wird alternativ ausgeboten:

1. das Vorwerk Waldcut mit den Nebenvorwerken Busch und
Blumenberg, mit 809,132 ha und 17 346,12 M. Gr.«St.-R.-E.;
bisherige Pacht 20 397,93 M.;

2. das Vorwerk Waldau mit Busch (ohne Blumenberg), mit
589,989 ha und 15271,56 M. Gr.-St.-R.-E.; bisherige Pacht
17 958,39 M.

Beide Pachtschlüssel gelangen doppelt zum Ausgebot, und zwar
zunächst mit der Verpflichtung zur Abnahme des lebenden und toten
Wirtschaftsinventars und zu dessen Zurücklassung bei der Pacht-
rückgewähr, und sodann ohne diese Verpflichtungen.

Bieter haben vor Abgabe von Geboten, möglichst schon 10 Tage
vor dem Termine, den Nachweis landwirtschaftlicher Befähigung
und eines verfügbaren Vermögens

a) für den ersten Pachischlnssel von 240 000 M,
b) für den zweiten Pachtschlüssel von 200000 M.

zu führen. — Die Bietungs- und Pachtbedingungen können auf der
Domäne Waldau und auf unserer Registratur eingesehen, auch auf
Wunsch gegen Entnahme der Schreibgebühreu durch Postnachnahme
übersandt werden.

Die Besichtigung der Vachtstücke ist auf vorgängige Meldung
bei Herrn Administrator Jürgens -Waldau gestattet.

Pslzftretzeit

fiäntflliiit Regierung zu Brmberg,
Abteilung für direkte Steuern, Domünen «nd Forsten.

* Pädagogium Lahn MME
angenommen. II. Bonn,

Kürsch
- “

hnermstr., Danzigerstr. 29.

Ael-DahlMHlivvlis,
WlUlzev für Bnlköils

nun Gartenbeete

f«gründet 1873, gesund u. schön gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte grün dl. Unter¬
richt. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge,
•

~

«Cm W1T «•

^Jegcndspiele). Mäss. Pension. Weitere Auskunft u.Prosp.d.A.\

empfiehlt (147

Robert Böhme
Brom b er g.

Dem geehrten Publikum von Schnlitz und Um-
gegend zur Nachricht, daß ich mich hier am Orte

als Dachdecker niedergelassen habe. Durch meine langjähr. Tätigkeit
in diesem Fache bin ich in den Stand gesetzt, jeder Anforderung zu
genügen. Für solide, schnelle u. preisw. Ausführung von Arbeiten
werde ich stets Sorge tragen Ich bitte, mein Unternehmen gütigst
unterstützen zu wollen. Pappen und Theer führe stets auf Lager.
163) Hochachtungsvoll Herrmann Mlalzahn.

Elin
Dr. M
Uweist-Creme

In einer Nach?
verschwinden

Sommersprossen,
gelbe,rote Flecken
Mitesser beim Ge¬
brauch von Dr. -

Kuhn s Edelweist-Creme .

Mk. 1.50 und -Seife 60 Pf.
— Biele Anerkennungen. —

Franz Kuhn, Kronenparf., i
Nürnberg. .Hier: M. (Stund-
lach, Drog., Posenerstr. 4 u.!
Berolina-Drog., Danzigerstr. i

Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste und Unentlelrllchste für Pappfiächer etc.
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedi gen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands

lax Finger & Ce., Breslau < 183

Oel- n. Fettwearen-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pe

BerliiiWeLebeksHersißerNB^eseUlist
Begründet 1836.

66. GeschaftS-Bsvicht.
Im Jahre 1902, hm 66. Geschäftsjahr der Gesellschaft, wurden abgeschlossen
3907 Ißhrrtt mit

'und Mk.
16 8ll lll frntrf1

Gesammte Ia^res-Einnahme pro 1902 . . . j|fe. 11308 875.
Angemeldet 566 SlerdeMe über . . . Mk. 3 091380 Capital.

Geschäftsstand Ende 1902.
Verstchermkssbestand 45 Oll Personen mit . Mk. 215 044 241 Capital

und Mk. 363 245 Rente.
Gefammt-Garantiefsnds Mk. 76 341616.

“ ‘

re MlRnverteilter Reingewinn der letzten 5 Jahre Mk. 6 927138.
Die Dividende pro 1903 beträgt auf die gewinnberechtigten

Prämien: Für die nach Verteilungs-Modus 1 Versicherten 30 %
der 1898 gez. Jahresprämie, und für die nach Verteilungs-Modus 11
Versicherten 2,5 % der in Summa ge;. Iatzrespriimien, sowie 1,25 %
der in Summa gezahlten IahreserganMnzspramien. (236

Berlin, den 13. Mai 1903.

Kerlimsche Febkns-Versschrruugs-Gesellschast.
Weitere Auskunft wird gern erteilt, auch werden Anträge auf

§ebens-. Spar- u. Krilireuten-Verfichernnsen entgegengenommen von Herren:
Bez.-Jnspektor E. Krieger, Bromberg, Elisabethstr. 33.
Kaufmann M. Grabowski in Crone a. Br.
Lehrer Krutschinna in Fordon.

Zur Ausführung

smtlilbnBebuchuugsurbeite«
tu Sitfi« ii. FalBeiueu,Sckiestr,I«lhp«ppe, Hulzzemeut rc.

empfehlen sich (132

Reinhard Werner Co., Posen
Ved«rchirirs*S*schäft.

Bureau: Glogauerstr. 71. Inhaber: Fernsprecher 712.

R. Werner M. Frankel
bisheriger Leiter des Verkaufs- Dachdeckermeister
bureaus der Schles. Dachstein- und bisher in selbständiger Tätig¬

keit unter anderen für neben¬
stehendes Bureau.

Falzziegelfabriken vorm. G.Sturm
Aktien-Gesellschaft Freiwaldau.

wir effevirett frans© Han«
in garantirt gesunder Waare:

Hafer. . . a Mk. 6.50-7.00. Häcksel von Nichtstroh LMk. 2.40
Roggenschrot, grob u. fein 6.60! do. -Krumm- - - 2.00

G* Bersstrasts 11]12
im ehemaligen ILolwlLz'schen Speicher.

— Fernsprecher 670. —

Drogen, Farben, Krönten, Lacke. Firnisse.
Karboline»«, Maschinenöle, Maschinen- und
Magensette, Gummi- «üb Asbess-Fabribate,
Treibriemen, Pläne, Masserssanbsgläser,

Nntzartibel eir. (h7
Billigste Bezugsquelle für Maler, Gewerbe¬

treibende, Landwirte, Industrielle pp.
Verkauf nur a b Speicher.

Continental
aeftcr PNEÜMATTC
für Fahrrad und Automobil. (151

Continental Casutchouc ü. 0. Co., Hannover

der besteBSigl
Hansa:Esehg.Pld.ll.-«li

Sanatorium ScMerhanKJr Riesengsebirge kl Rahnstation.

MW* Wasser- und Lichtbäder. — Massage-, Riät •

und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
150) früher Assistent von Dr. Lahmann.

Mulms in Kay.
Villa Just,

Familienpeufiou. l.la^cs
dich t am Walde-

Nähere Auskunft erteilt gütigst
^rl.Passarge, Rinkauerstr.55,111.

I Kade-IiMIt I
mmNr. 7.

NZampfkaKeu- und I
I Sleftr. Lichtbäder rc. §

Zur Bedienung
ü neuer bewährter Bade- R

meifter.
C. A. Franke.

KmevAazöge
nach Maaß

20,25,30 Mark.

Gustav Abicht, Bromberg
NeuePfarrstraße 3.

Erbsenschrot
Futtererbsen
Futterweizen
Futtergerste

7.25
i 7.00-7.40

- 7.50
- 6.60

Streustroh
Leinkuchen
Roggenkleie
Weizenkleie

■ u.Pechsiederei*

- - 1.75
- * 7.75

zu
Tagespreisen

(36sämmtlich pro 50 kg.
Bei Entnahme größerer Posten entsprechend billiger.

Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

Spagat & Ce. — Teleohau Ir. 52.

Neue und gebrauchte

Geldschrüuke
in verschredenen Größenverschiedenen Größen
mtb Preislagen offeriert

W. Oklitz, Krambrrg,
282) Friedrichsplatz 14.

Billig! Billig!
Rohes Rindfleisch Dienstag

u. Mittw. nachm. 3 Uhr Freibank
des städt. Schlachthauses. (780

Hafermehl,
i beste Kindernahrung!j

RerztHch wartn^
empfohlen.

Frisch eingetroffen bei
H. Priebe , Bahnhofstr.

Versende von ungefähr Anfang
Juni ab Werdersche ^

Fvührrvsche«
zum billigsten Tagespreise u. suche
bis dah.i

^ “

noch einige reelleAbnehmer.
Albert Heinlcke, Obst-Versandt-
Geschäft, Werder a. Havel. (136

Syeife$wie6el,
7 Mark per Ctr. bahnfrei Danzig
offeriert Spak, Danzig.

KuhveMgev
Verhärtungen, eingewachsene
Nägel pp. entferne ich gründ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch von vielen
Aerzten anerkannt.,durchaus harm¬
losen Methode.— Atteste hiesiger

Operirter sind vorhanden.

GllStaV OttO, strasteNr.*?.'

Hierzu eine Beilage.
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Weitcrge.
Ostdeutsche Pvesse»

Bromberg, Dienstag, 19. Mai 1903 . M. 11b.
ProvinziaL-Ausschrrtz.

Posen, 16. Mai.
Am 14. Mai d. I. hielt der Provinzialausschuß

im Ständehauss zu Posen zufolge Einladung des
Vorsitzenden, Landschaftsrats von Guenther eine

Sitzung, an welcher auch Oberpräsident von Waldow
und Landtagsmarschall Wirklicher Geheimer Rat
Freiherr von Wilamowitz-Möllendorff teilnahmen.

Der Vorsitzende bewillkommnete den Oberprä¬
sidenten und widmete ihm im Namen des Provin-
zialausschusfes Begrüßungsworte, welche der Ober¬
präsident dankend erwiderte. Sodann fand die Ein¬
führung des von dem 36. Provinziallandtage neu

gewählten Mitgliedes des Provinzialausschusses,
Buchdruckereibesitzers und Stadtverordnetenvorste¬
hers Matthias aus Meseritz und des zum stellvertre¬
tenden Mitgliede gewählten Kaufmanns und Rats¬
herrn Grosmann aus Fraustadt statt.

Hierauf sprach der Vorsitzende dem Landesbau¬
rat Geheimen Baurat Wolfs anläßlich seines Ge¬
suches um Versetzung in den Ruhestand namens des

Provinzialausschusses für seine langjährigen Ver¬

dienste und seine erfolgreiche Tätigkeit im Dienste
des Provinzialverbandes Anerkennung und Dank
aus.

Der Oberbürgermei st er Knobloch
zu Bromberg wurde zum st e l l v e r t r e te n -

den Vorsitzenden des Provinzialaus¬
schusses und der Bürgermeister Künzer zum Mit¬

gliede des Provinzialrats gewählt.
Nach. Erledigung mehrerer Personalangelegen¬

heiten würde dem Vertrage bezüglich der Über¬
führung der gräflich Raczynskischen Gemäldegalerie
nach dem Kaiser Friedrich-Museum Zustimmung er¬

teilt. Über den Antrag der Opalenitzaer Kleinbahn-
gesellschaft auf Gewährung einer Beihülfe zur Her¬
stellung einer Kleinbahn von Rudnik nach Kaisers¬
hof, über die Unterstützung des von dem Kreise
Gostyn geplanten Kleinbahnunternehmens von

Gostyn nach Gostkowo mit Abzweigung nach Karzec
und über die Beschlüsse der Verwendungskommis¬
sion, betreffend Gewährung von Beihülfen aus dem
außerordentlichen Meliorationsfonds wurde Be¬

schluß gefaßt und sodann beschlossen, die Entscheid¬
ung wegen Übernahme der Kosten des Heilverfah¬
rens innerhalb der ersten 13 Wochen nach dem Un¬

fall, soweit es sich unzweifelhaft um landwirtschaft¬
liche Betriebsunfälle handelt, den Vorsitzenden der

Sektionsvorstände der Posenschen landwirtschaft¬
lichen Berufsgenossenschaften bis auf weiteres zu

übertragen.
Die Gewährung von Mitteln zur Ab¬

haltung eines Handwerksmeisterkursus
in Bromberg im Betrage von 513,24 Mark
wurde ausgesprochen.

Hieran reihte sich die Beschlußnahme über

Kreiswegebauunterstützungen auf Anträge der

Kreise Posen-Ost, Witkowo, Posen-West, Gostyn,
Znin, Jarotschin und Jnowrazlaw, über
die Gewährung von Beihülfen zu Gemeindewege-
bauten für das Etatsjahr 1903 und über verschie¬
dene Anträge auf Gewährung von Beihülfen an

Ortsarmenverbände.
Nachdem noch die allgemeinen Bedingungen

für die Gewährung von Beihülfen oder Darlehnen
aus Mitteln der Posenschen Provinzial-Feuersozie-
tät zu Einrichtungen, welche die Feuersgefahr ver¬

mindern, festgesetzt, eine bauliche Angelegenheit der

Provinzial-Fürsorgeerziehungsanstalt in Schubin
erledigt und über mehrere Etats- und Rechnungs¬
sachen Entscheidung getroffen war, wurde die Sitz¬
ung gegen y2 6 Uhr nachmittags geschlossen.

Mus Stadt und Land.
Bromberg, 18. Mai.

* „Bis ans Ende der Welt“, das Schöpfungs¬
drama von Dr. Wilhelm Meyer, welches
im Herbst vorigen Jahres am hiesigen
Stadttheater seine Uraufführung erlebte,
wird nunmehr auch in Wien, Leipzig und Stuttgart
zur Darstellung gelangen. Direktor Stein,
dem die gesamte Ausstattung des Werkes gehört,
hat mit den Direktionen des Carl-Theaters in Wien-
des Schauspielhauses in Leipzig und der General¬
intendanz des Königlichen Hoftheaters in Stuttgart
Gastspielverträge abgeschlossen, nach welchen „Bis.
ans Ende der Welt“ an diesen drei Bühnen in
Szene gehen wird. Als Darsteller sind die auch in
Bromberg wohlbekannten Herren Garrison,
Stoppel und Weinig verpflichtet, während
Herr Alexander. Elwitz mit der Leitung
dieser am 29. Mai in Wien beginnenden und am

12. Juli in Stuttgart schließenden Tournee be¬
traut worden ist.

* Fernsprechstelle. In Palsch bei Fordon
wird am 18. Mai eine Telegraphenbetriebsstelle,
mit welcher eine öffentliche Fernsprechstelle und
eine Unfallmeldestelle verbunden sind, eröffnet.

* Concordia. Am vorigen Sonnabend hat der
größte Teil der seit dem 1. Mai gastierenden Künst¬
ler wieder neuen Kräften Platz gemacht; Verlängert
ist nur das Gastspiel des recht beliebt gewordenen
Kornikers Norden, sowie der oberbaierischen Vokal-
und Jnstrumentalgesellschaft. Die diesmalige
Hauptattraktionsnummer im Programm bildet das
Auftreten des Herrn Otto Schumann in seinem
Dressurakt mit drei Pferden und zwei Doggen, also
ein Schaustück, wie es sonst nur im Zirkus geboten
zu werden pflegt. Dieser Vorführung hatte das
am Sonnabend sehr zahlreich erschienene Publikum
mit besonderer Spannung entgegengesehen, und
wie der rauschende Beifall bewies, der dem Dresseur
und seinen vierbeinigen Künstlern zu teil wurde,
sah es sich in seinen Erwartungen auch nicht ent¬
täuscht. Die Dressur der Tiere erwies sich als eine
vorzügliche; während der Zuschauer den eleganten
Bewegungen der in allen Gangarten der „hohen
Schule“ vorgeführten prächtigen Pferde mit Inter¬
esse folgt, erheitern zwischendurch die beiden mobilen
Doggen besonders die Jugend mit ihren drolligen
Exerzitien. Ebenfalls eine anziehende e

Schaunum¬
mer ist der Serpentintanz des Fräulein Dumont,
in der eine wahrhaft berückende Farbenpracht sich
entwickelt. Eine neue Nuance ist dabei das „Luft-
ballet“; mitten in einem der anmutigen Tänze er¬

hebt sich die Künstlerin langsam vom Boden und
führt den Reigen hoch in der Luft schwebend zu
Ende. Nicht minderes Interesse wandte sich den
schier wunderbaren mit großer Sicherheit ausge¬
führten Trics des Jongleurs Acosta zu, sowie dem
Gesangs- und Tanzterzett der „drei süßen Mädeln“
und der im Nationalkostüm auftretenden Tyroler
Sängergesellschaft.

f Schülerbesuch. Am Himmelsfahrtstag, Vor¬
mittag 9 Uhr, trifft der Direktor der Kgl. Bauschule
Dr. Krone in Begleitung von zwei Lehrern und
12 Schülern der ersten Tiefbauklasse hier ein. Da
letztere sich ausnahmslos dem technischen Eisenbahn¬
dienste widmen wollen, wird der Direktor“nach Ge¬
nehmigung der Eisenbahndirektion die Merkstätten
usw. des hiesigen Bahnhofes, sowie die Signal¬
bauanstalt Fiebrandt u. Co., die Schleusenanlagen
usw. besichtigen. Selbstverständlich wird auch der
Fordoner Brücke in Augenschein genommen. Der
Aufenthalt ist bis Freitag Abend 7 Uhr bemessen.
Hoffen wir, daß den jungen Technikern der Aufent¬
halt hier gefallen und die Besichtigung der er¬
wähnten Anlagen nachhaltige Einwirkungen aus¬
üben werde.

* Namensänderung. Dem Lehrer Theodor
Franz Szyja zu Gnesen ist die Genehmigung er¬

teilt, fortan den Familiennamen „Schia“ und dem
Lehrer Joseph Waliczek zu Weißenburg, Kreis
Gnesen, den Familiennamen „Walitschek“ zu führen.

* Das diesjährige Aushebungsgeschaft für den
Landkreis Bromberg findet am 29. und
30. Mai, sowie am 2. Juni in Schleusenau, Schick¬
straße Nr. 5 im Hohenzollernsaal und am 3. und
4. Juni d. I. in Crone a. B. im Köllschen Gasthause
statt.

_

* Der Gesellige Verein arrangiert am Him¬
melfahrtstage ein Militärnachmittagskonzert im
Kufelschen Garten und Saaletablissement bei freiem
Eintritt.

F. Crone a. B., 17. Mai. (Verschiede¬
nes.) Unsere Stadt ist für die bevorstehende
Reichstagswahl in drei Bezirke geteilt. Die Zahl
der Wähler beträgt 886. — Auf dem Wege der
Zwangsversteigerung ist das Grundstück des
Schmiedemeisters Paul Frank von dem Eisenhänd¬
ler Schulz für 10 000 Mark erworben worden. —

Als heute der Frühzug von Crone die Station
Mühlthal passierte, stürzte der Zugführer Meyer
während der Fahrt vom Trittbrett herab und zog
sich eine klaffende Wunde am Kopfe zu. Der Zug
wurde sofort zum Stehen gebracht, so daß der Ver¬
letzte wieder einsteigen konnte.

Rakel, 15. Mai. (Visitationsreise.)
Im Aufträge des Erzbischofs von Stablewski be¬
findet sich der Weihbifchof Adrzejewicz aus Gnesen
auf einer Visitationsreife im Kreise Bromberg. In
dieser Woche weilt der Weihbischof in Slesin, wo er

die Jugend firmte.
8

. Jnowrazlaw, 17. Mai. (Feuerlärm.)
Heute Nachmittag ertönte hier Feuerlärm und eine
große Menge Leute eilte auf die Brandstätte nach
der Altmarkstratze. Dort brannte in einem Stall
bei dem Einwohner Timm Stroh, welches Kinder,
wahrscheinlich durch Spielen mit Streichhölzern,
entzündet hatten. Das Feuer konnte bald gelöscht
werden.

a. Jnowrazlaw, 17. Mai. (Landwehr -

verein. Prämiirung. Grober Un-
f u g.) Aus der am Sonnabend Abend statt¬
gehabten Sitzung des hiesigen Landwehrvereins ist
hervorzuheben, daß der Verein gegenwärtig 410
Mitglieder zählt. Als Vorstandsmitglieder wurden
Stadtrat Ewald und Oberpostassistent Herrmann
wiedergewählt. An dem heutigen Sonitätskolonnen-
wiedergewählt. An dem heutigen Sanitätskolopnen-
des Landwehrvereins teil. — Bei der vom land-
wirtschasllichen Kreisverein auf Veranlassung der
Landwirtschaftkammer veranstalteten Prämiierung
wurden prämiiert: 6 Stiere, 26 Färsen, 45 Kühe,
59 Stuten und 9 Fohlen. Im ganzen gelangten
1100 Mark Prämien zur Auszahlung. — Am
Freitag Abend wurde von einem Unbekannten auf
ein Wohnhaus in der Posenerstraße ein Schuß aus
einem Tesching abgegeben. Ein Fenster wurde zer¬
trümmert, aber zum Glück niemand verletzt. Auf
den Täter wird gefahndet.

1. Schönlanke, 17. Mai. (Städtisches.)
In der gestrigen Stadtverordnetenversammlung
wurde der Zuschlag zur Ausführung der““. Zimmer¬
arbeiten für die neue höhere Knabenschule dem Bau¬
gewerksmeister Heere erteilt. Ferner wurde die Er¬
richtung eines Lehrlingsheims in Verbindung mit
der neu zu begründenden Volksbibliothek beschlossen.
Die erste Ausstattung (300 Mark) wurde bewilligt,
ebenso eine jährliche Beihülfe von 100 Mark. Die
Leistung der Mehrkosten wird vom Staate erwartet.
In die infolge Kommunalisierung der Schulen neu

zu bildende Schuldeputation wurden die Herren
Wieczorek, Polzin und Baruch gewählt, es ist dann
jede Konfession vertreten.

x. Janowitz, 17. Mai. (L e h r e r ve r ei n.

Bei h i lf e.) Gestern hielt der freie Lehrerverein
Janowitz und Umgegend im Deutschen Kaufhause
Hierselbst seine diesjährige Generalversammlung
ab. Beachtenswert ist u. a. ein Beschluß der Ge¬
neralversammlung, nach welchem jedes Mitglied des
Lehrervereins auch Mitglied des Pestalozzivereins
sein muß. — Die

_
hiesige freiwillige Feuerwehr,

welche unter der Leitung des Bürgermeisters Gehr¬
mann steht und zur Zeit 90 Mitglieder zählt, er¬

hielt dieser Tage von der Provinzial-Feuersocietät
zu Posen eine einmalige Beihilfe von 900 Mark
zur Anschaffung von Feuerlöschgeräten.

Meseritz, 15. Mai. (Berechtigtes Auf¬
sehen) erregt hier ein erneutes Strafverfahren
gegen den Propst Günther aus Blesen, der im Vor¬
jahre wegen Vergehens gegen § 130a St. G. B.
(Kanzelparagraph) mit einer einmonatlichen Ge¬
fängnisstrafe belegt wurde. Diesmal

e
liegt ein

gleiches Vergehen vor. Gegenstand seiner Kritik
ist im vorliegenden Falle, wie die „Pos. Ztg.“ mit¬
teilt, die Praxis der Ordensverleihungen in
Preußen aus Anlaß der Dekorierung eines orts¬
ansässigen Lehrers gewesen.

Kalmar L P., 15. Mai. (Ernennung.
Seltenheit.) Frhr. v. Lüttwitz auf Warow

ist zum Landschaftsrat gewählt worden. — In dem
benachbarten Josefsruh brachte eine Kuh vier Kälber
zur Welt, die zwar gut ausgebildet aber leider tot
waren.

Rogasen, 15. Mai. (Aus Rachsucht) hat
ein Zimmermann in der Gastwirtschaft von Przy-
borski mit seinem Winkelmaß das Schaufenster
sowie sämtliche Scheiben der Front, 26 an der Zahl,
zertrümmert.

Rawitsch, 15. Mai. (Diebische Zigeu-
n e r.) Aus der Richtung von Herrnstadt in Schle¬
sien kommend passierte gestern eine etwa 50 Köpfe
zählende Zigeunerbande unsere Stadt. Mehrere
Weiber suchten verschiedene Kaufläden auf, um

Diebstähle auszuführen, was ihnen auch mehrfach
gelang. Ehe die Polizei einschreiten konnte, war die
Bande wieder über alle Berge.

Schwerin a W., 15. Mai. (Vom Eisen¬
bahn z ü g e überfahren) wurde am Don¬
nerstag Abend kurz vor Meseritz das mit drei
Pferden bespannte Fuhrwerk des Spediteurs Timm.
Zwei der Tiere waren, dem „Kr.- und Wochenbl.“
zufolge, sofort tot, während das dritte so schwer ver¬

letzt wurde, daß es getötet werden mußte. Der Sohn
des Besitzers konnte sich noch rechtzeitig durch Her-
abspringen retten; immerhin hat er nicht unbedeu¬
tende Verletzungen am Kopfe erlitten.

Gnesen, 15. Mai.
'

(Städtisches.) Der
Landeshauptmann hat an den Magistrat geschrieben,
daß fortan die Reinigung der aus der Stadt füh¬
renden Provinzialchausseen von der Stadt zu ge¬
schehen habe, soweit die Chausseen mit Pflaster bezw.
mit Trottoir versehen sind.

Posen, 15. Mai. (Die Fe st nähme der
letzben Falsch münzerbachde) durch die
Berliner und P o s e n e r Kriminalpolizei wird den
beteiligten Beamten eine Belohnung eintragen.
Vor einigen Monaten hatte die Staatsschuldenver¬
waltung im Aufträge des Finanzministers eine Be¬
lohnung von 3000 Mk. auf die Ergreifung der
Fälscher ausgesetzt. Der Grund dieser außerge¬
wöhnlichen Maßnahme war der Umstand, daß die
Bande ihr Handwerk schon seit etwa Jahresfrist
betrieb und der durch den Absatz von Falsifikaten
angerichtete Schaden auf 60- bis 60 000 Mark be¬
ziffert wird. Die 3000 Mk. Belohnung werden an

die Berliner und P o s e n e r Beamten, die an den
Ermittelungen beteiligt waren, verteilt werden.

Gostyn, 15. Mai. (Kleinbahnbau.) Der
wiederholt beschlossene Bau einer normalspurigen
Kleinbahn von Gostyn nach Gostkowo mit einer Ab¬
zweigung nach Karzec wird nun doch noch in die¬
sem Jahre begonnen werden können. Der Provin¬
zialausschuß hat in seiner letzten Sitzung dem Bahn¬
bau zugestimmt und die Gewährung einer Provin-
zialbeihülfe von ein Drittel Million Mark be¬
schlossen.

11 Thorn, 17. Mai. (Der 19. Bezirks¬
tag des West preußischen Bezirks¬
vereins des Deutschen Fleischer-
verbandes) tagte heute hier im Schützen¬
hause unter dem Vorsitz des Obermeisters I l l -

mann-Danzig. Als Gäste wohnten den Ver¬
handlungen die Herren Stadtrat und Syndikus
Kelch, Schlachthausdirektor Kolbe und Schlachthaus¬
arzt Weiß bei. Die Innungen der meisten west¬
preußischen Städte waren zusammen durch 104 De¬
legierte vertreten. Erster Gegenstand der Tages¬
ordnung war die Erstattung des Jahresberichts
durch den Vorsitzenden. War das Jahr 1901 fürs
Fleischergewerbe infolge der hohen Fleischpreise und
des Rückgangs im Fleischverbrauch schon ein trau¬
riges, so hat sich das Jahr 1902 noch viel schlechter
erwiesen. Die hohen Schlacht- und Schaugebühren
und die aufs höchste gestiegenen Fleischpreise haben
zur Folge gehabt, daß die Leistungsfähigkeit im
Gewerbe sehr gesunken ist. Dazu haben die neuen

Fleischschaugesetze und die infolge derselben er¬

gangenen Verordnungen den Fleischern neue Ge¬
fahren gebracht: sie stehen, sozusagen, stets mit
einem Fuße im Gefängnis. Dem darauf erstatteten
Kassenbericht folgte eine Aussprache über das
Fleischschaugesetz. Der Vorsitzende meinte, dasselbe
habe sehr große Schattmiseiten. Gegen die hohen
Kosten habe bereits der Wezirksverein Brandenburg
Front gemacht. Dann Wäre es ein großer Fehler,
daß die Kosten nicht einheitlich aufgebracht werden.
In Goldap hat der Fall, daß ein Fleischbeschauer
eine Kuh für milzbrandkrank erklärte und daher
das Fleisch sofort vernichtet wurde, während sich
später ergab, daß das Rind nicht milzbrandkrank
gewesen, zu einer Streitfrage Veranlassung ge¬
geben, wer nun den entstandenen Schaden zu tragen
habe. Die von der Handwerkskammer neu ent¬

worfenen Lehrverträge und Gesellenbriefe wurden
vorgelegt und beschlossen, daß diese Formulare
ferner allgemein zur Anwendung kommen sollen.
Der Gesellenbrief enthält: Zeugnis des Lehr¬
meisters, Zeugnis der Prüfungskommission und
eine Beglaubigung der Handwerkskammer. Hin¬
sichtlich der Zusammensetzung des Vorstandes des
Deutschen Fleischerverbandes wurde von neuem der
Wunsch ausgesprochen, daß zu demselben alle Vor¬
sitzenden der Bezirksverbände gehören möchten. Mit
einem Hoch auf das deutsche Fleischergewerbe schloß
der Vorsitzende die dreistündigen Beratungen, denen
ein gemeinsames Mahl und ein Ball im „Artus¬
hofsaale“ folgten.

Konitz, 15. Mai. (Steckbrieflich ver -

folgt) wird der wegen der gegen die Kätner¬
tochter Julianna Erdmanski verübten schrecklichen
Tat verdächtige und, wie schon mitgeteilt, aus der
Provinzialirrenanstalt Konradstein entwichene ge¬

meingefährliche Arbeiter Aloysius Kujawski aus

Konefka. Kujawski ist 22 Jahre alt, etwa 1,70
Meter groß, schlank, hellblond, hat graue Augen,
auf der linkest Backe in der Höhe der Augen eine
Narbe und einen .schleppenden Gang wegen ver¬

krüppelter X-Beine.
Marienburg, 16. Mai. (E i n e Eisen¬

bahn k o m m i s s i o n,) die gestern hier war, hat
sich in der Hauptsache mit der Vergrößerung des
Marienburger Bahnhofs beschäftigt. Eine Neuerung
auf unserm Bahnhof ist heute (Sonnabend) ein¬
getreten. Auf allen drei Bahnsteigen, im Emp¬
fangsgebäude und im Stationsbureau sind große'

elektrische Uhren im Betriebe. Die Nor-
maluhr im Stationsbureau regelt die übrigen
Uhren auf elektrischem Wege.

Lötzen, 15. Mai. (Unglückliche Lieb e)
hat die 22jährige Tochter des Besitzers Hafte in
Talken in den Tod getrieben. Bei der Leichen¬
öffnung stellte sich erst heraus, daß die Verstorbene
ein starkes Gift benutzt hatte.

—d Königsberg, 17. Mai. (Verkehrs¬
mittel-Ausstellung). Die Verkehrsmittel-
Ausstellung im Tiergarten wurde heute Abend
nach 3 wöchentlicher Dauer geschlossen. Sie ist
von vielen Tausenden von Personen aus Stadt
und Provinz besucht worden und hat überall das
weitgehendste Interesse erregt. Auch ist der
kuniäre Erfolg ein recht günstiger gewesen.

Bunre Chronik.
— Schönborn, 17. Mai. Amtlich wird

gemeldet: Bei der Einfahrt des Personensonder-
zuges 1504 mit den Mitgliedern des Breslauer
Ersenbahnvereins in die Haltestelle Schönborn ent¬
gleisten heute früh 5 Uhr 30 DÜn. die letzten fünf
Wagen, vermutlich infolge vorzeitiger Umstellung
der Einfahrtsweiche. 2 Personen wurden schwer,
9 leicht verletzt. Der Verkehr wurde bei den Per¬
sonenzügen 501 und 502 durch Umsteigen aufrecht¬
erhalten. Die nächsten Züge konnten wieder fahr¬
planmäßig verkehren.

— Borkum, 16. Mai. Vom Kabel-
d a m p f e r „Stephan“ ist hier folgendes Tele¬
gramm eingegangen: Ausgebojetes Ende des
Borkum-Küstenkabels ist an Bord. Wir Meisten
Kanalkabel an und beginnen dasselbe auszulegen.

C. K. Ein Gesetz gegen die Kari¬
katur und ihre Folgen. Aus Philadelphia
wird berichtet: Eine „Anti-Karikatur-Bill“ des Se¬
nators Quay wurde am Dienstag vom Gouverneur
Pennypacker unterzeichnet und ist nunmehr Gesetz
geworden. Darnach ist es ein Vergehen, von jemand
eine Karikatur zu machen, wenn dadurch „sein Ge¬
schäft und seine Aussichten gestört werden“. Die
Zeitungen von Philadelphia spotten über die Bill,
und ihr erster Erfolg war, daß alle — sofort lächer¬
liche Karikaturen und Leitartikel zu diesem Thema
brachten.

— Ein Jahr unterwegs. Die „M.
N. N.“ erzählen: Vor einem Jahre sandte ein
italienisch-tiroler Beamter ein Aktenstück mit der
Post an das Bezirksgericht in Klausen, schrieb aber
als Adresse darauf nicht „Klausen“, sondern ita¬
lienisch „Chiusa“. Das Paket hätte am folgenden
Tage in Klausen eintreffen sollen, allein Wochen
und Monate vergingen, das Paket kam nicht, und
alle Nachforschungen blieben erfolglos. Dieser Tage
traf das verschollene Aktenstück beim Postamte
Klausen ein und mit ihm ein Schreiben des Shang-
haier Generalkonsulats, worin es hieß, der Ort
„Chiusa“ fei in China unbekannt. So geht's, wenn

man aus nationalem Fanatismus sogar die Orts¬
namen fälscht.

— Die Pariser Figaros sinnen auf
blutige Rache. Seit längerer Zeit fordern
die Pariser Barbiergehülftn am Sonntag um 3 Uhr
Schluß und Nachmittag frei. Jetzt künden sie auf
kleinen, überall verteilten Zetteln an, daß alle
Klienten, die um diese Zeit in Varbiergeschäfte kom¬
men, geschunden, zerschnitten und gestochen werden.
Wer wagt es, Rittersmann oder Knapp? . . .

— Bei einer Übung des Schulschiffs
„Carola“ ertrunken ist, wie dem „Berl.
Lokal.-Anz.“ aus Kiel gemeldet wird, der aus
Berlin stammende Matrose Gierstorpf. Die Leichs
wurde von einem Torpedobot aufgefunden und
nach Kiel gebracht.

Sport und Jagd.
Kiel, 16. Mai. Das Ansegeln des Kaiser¬

lichen Nachtklubs, welches die Saison offiziell
eröffnet, fand heute Nachmittag bei mäßigem Winde
aus westlicher Richtung statt. Die Fahrt ging wie

alljährlich nach Eckernförde. Gleichzeitig gingen
8 Dachten des neuen Regattavereins nach Schlei¬
münde und Kappeln. An dem Segeln nahmen u. a.

teil: „Iduna“, „Orion“, „Iris“, „Asta“ und
„Valuta“.

Handelsirachrichten.
Bromberg, 18. Mai. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 158—164 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 120—126 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125-132 M., Kochware 145—158 M. — Haler
124—132 M.

Schillno passierte stromab:
Von Schwartz und Niekandt per F. Kunike, 3 Trusten:

3612 kieferne Rundhölzer, 573 kieferne Balken, Mauerlatten
und Timber, 10 eichene Rundhölzer, 68 Rundelsen, 2 Rund¬
eschen, 106 Rundweißbuchen, 47 Rundbirken, 7 Rundrüstern,

Ho« Schwartz und Niekandt per E. Kunike, 4 Traften:
2941 kieferne Rundhölzer, 437 kieferne Balken, Mauer¬
latten und Timber, 11 eichene Rundhölzer, 1523 Rnnd-
elsen, 44 Rnndweißbuchen, 69 Rundbirken, 155 Espen.

Von Endelmann per Brzoza, 5 Traften: 1028 kieferne
Rundhölzer, 152 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
170 tannene Rundhölzer, 2t eichene Ptancons, 60 eichene
Rundschwellen, 89 eichene einfache Schwellen, 1800 Rund-
elsen, 770 Rundweißbuchen.

Ist das natürlichste, mildeste und gesündeste Verschöner¬
ungsmittel für die Haut, macht das Wasser weich, heilt
raune und unreine Haut und macht sie zart und weiss.
Bewährtes antiseptisches Mittel zur Mund- und Zahnpflege.

Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pfg.
Specialität der Firma Heinrich Mack in Ulm a. I>.

Eine bekannte Dame, welche vor einiger Zeit in einer

Schönheitskonkurrenz den ersten Preis erhielt, äußerte
sich kürzlich im Kreise ihrer Freundinnen, daß sie ihre
vclle Schönheit nur der Rayseife verdanke. Wahrend
früher ihr Teint durch Unreinheiten entstellt war,
hätten nunmehr nach Gebrauch der Ravserfe Gesicht

V rirt IrtvtaS rnfifttnot&eS dlnaspnen erholten

Heb nacy Deutschem Reichspatent 1 aus Hühnerei her¬
gestellt wird, ist dem Einfluß der Eisubstanz zuzu-
schreiben, welche schon von den Römerinnen des Alter¬
tums als unentbehrliches Mittel zur Verschönerung der
Haut'bei der täglichen Toilette angewendet wurde.
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Aus dem Süden.
VI.

Vor Konstantinop el hatte ich eine innere
Scheu. Ich empfand, daß es keinen größerer:
Gegensatz geben konnte, als zwischen dem füllen,
anmutigen und friedengebenden Athen mit seinen
großen schweigenden Ruinen und der Stadt am

goldenen Horn mit ihrem verwirrenden, lauten
und bunten Getriebe. Die Reste, welche aus der:
Zeiten des Perikles, Phidias und Praxiteles geblie¬
ben sind, stellen Gipfelpunkte westlicher Kunst und
Kultur dar, welche nie wieder übertreffen sind. In
Byzanz erwartete mich der Orient, dessen Sitte und
Ethik, dessen ganze Anschauung vom Leben und
seinen Gütern eine allem Hellenischen diamedrale ist.
Mir war, als würde ich diese beiden so ganz ver¬

schiedenen Welten gar nicht innerlich miteinander
vereinigen können, als ob die Bilder atheniensischer

Augen entrollte. Die graue Hülle fiel. Am Him¬
mel zog strahlend die Königin Sonne ein. Sie
überschüttete mit verschwenderischerPracht die blauen
Fluten des goldenen Horns, daß sie in zauber¬
haftestem Schimmer erstrahlten. Die Kuppeln der
Moscheen und die Minarets bekamen lachenden
Glanz, die ernsten Cypressenhaine verloren im
Strahl der Sonne ihren düsteren Charakter, die
vielen dunkelroten Dächer auf den älteren türkischen
und armenischen Häusern tauchten sich in glühen¬
den Purpur. Die Luft wurde so leicht, zart und
flüssig, daß sie wie mit einer Glorie die Ufer und
deren begrünte Höhen umkleidete. Die Schiffe,
auf welchen zu Ehren des großen Frühlingsfestes
vom fünften Mai Hunte Wimpel flatterten, sehen
so freundlich darein, als es ihnen ihre schwarzen,
unheimlichen Schornsteine eben gestatteten. Die un¬

endliche -Flotte von Segelbarken, die unten im
Hafen lag, mit ihren ragenden Mastspitzen und ge-

ehäIESese i ässsss«:Lärm und Dissonanzen leiden müßten. Darum - ^usedtreben.
freute ich mich der Seefahrt, welche zwischen Athen :

und Konstantinopel liegt. Die Tage auf dem Meere, - ^re braucht Lrcht.
^

Aber ste steigert dann auch zu

im Schutze Poseidons, sollten sich-wie eine neutrale SßtrfongeH, sie erstrahlt dann auch m einem

Enklave zwischen die Bezirke östlicher und westlicher märchenhaften Glanz, wre ich ihn me und mmmer

Kultur legen.
Ich schiffte mich in Athen auf der „Hungaria“

des Österreichischen Lloyd ein. Das Dampfboot
ist nicht sehr groß, und seine Konstruktion stand
nach der Meinung erfahrenerer Seeleute, als ich es
bin, nicht ganz auf der Höhe moderner Schiffsbau¬

gesehen habe. Am Morgen sind alle Umrisse der
Buchten und Halbinseln, aus welchen sich Konstan¬
ünopel zusammensetzt, so klar und leuchtend, als
wenn die Morgenröte sich von ihnen gar nicht lösen
wollte. Gegen Mittag wird das Licht intensiv, und
zugleich breitet sich ein lichter Dust über die Land-

teckmik Aber das Meer selbst, dieser wechselvollste i toast welcher verklärt und erhöht. Wo gäbe es

LT Lnitoto lämbn“ diese räKlhafte Sphist- einen Blick von ähnlicher Schone als die Aussicht,
unter den Elementen, entschädigte für alle Unbe- »«man sie vom Feuer türm Galatas am

quemlichkeiten des Fahrzeugs: Es blieb sonst, I Mittag genießt? Das goldene Horn und das«ar>
ruhig und glatt. Wie in einem Spiegel strahlte ! marameer umschließen tote lEosend das alte von

der blaue hellenische Himmel in den gold- ! Kuppeln erfüllte Stambul. Wie schlankste Säulen

leuchtenden Wogen. Am Tage lächelte uns Helios;
nachts zogen die Sterne heraus, und auch der
Mond zeigte sich im freundlichen Silberglanz. Wäh¬
rend ich in meiner Eigenschaft als wenig wider¬
standsfähiger Seemann gefürchtet hatte, daß ich von

dieser letzten diesmaligen Seereise würde zitieren
müssen:

Ach, diese letzte traurige Fahrt,
Wie gern hätte ich sie mir gespart,

gestalteten sich die beiden Meertage zu einem har¬
monischen Idyll, zu einer Kette leidloser Stunden
des Ausruhens und Träumens, so daß ich das Ge¬
fühl hatte, die teuren Götter Griechenlands hätten
mich auch noch auf dem Ägäischen Meer unter
ihren schirmenden Schutz genommen.

Die Inseln Euboa, Mytilene, Chios waren

Passiert. Die Dardanellen, welche außer den
Blicken auf Kanonen und Forts wenig Interessantes
bieten, waren vorüber geglitten und die Einfahrt
in das Marmarameer lag hinter uns. Wir sollten
morgens gegen sechs Uhr in Konstanünopel ein¬
treffen, und ich hatte, um diese berühmteste Ein¬
fahrt nicht auf meinem Pfühl zu verdämmern, an¬

geordnet, daß ich schon um halb fünf geweckt würde.
Mt erwartungsvollen, aller Schönheit geöffneten
Sinnen kam ich am Morgen als erster aufs Ver¬
deck. Aber ein grauer Schleier, nicht dicht und
neblig, aber auch abschwächend genug, hatte sich
während der Nacht über den Himmel und das
Meer gebreitet. Die einzelnen wunderbar ge¬
formten Buchten von Byzanz zogen vorüber, der
Bosporus und das goldene Horn öffneten sich. Die
reiche, glänzende, mannigfaltige Stadt süeg amphi¬
theatralisch aus den Wässern empor, das alte Serail
und die Moscheen, die Türrüe und Minarets tauchten
aus dem Gewirr der Häuser und Straßen auf.
Zwischen sie legten sich grüne Cypresseninseln. Der
tiefblau blühende wilde Mandelbaum mischte sich
mit seinem warmen Farbenton in die zarteren
Nüancen der in frischem Frühlingsschmelz Pran¬
genden Bäume. Aber dem Bilde fehlte die Sonne,
die berauschende Farbenpracht; es wirkte wie ein
grandioser Karton, der nicht bis zur vollen be¬
rückenden Glut des Lebens gediehen ist.

Ich war zunächst versucht, zu glauben, daß
mich das Wetterglück, welches mir bisher so hold
gewesen war, verlassen hatte. Mer ich hatte mich ge¬
täuscht. Kaum hatte ich den Balkon meines Zim¬
mers im Pera-Palast-Hotel betreten, als das wun¬

derbarste Naturschauspiel sich vor meinen entzückten

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

Im bösen Schern.
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steigen die Minarets aus dem Stadtbild auf. Strah¬
lend glänzt der goldene Halbmond auf der Spitze
der Osmanmoschee. Die gelblichen Farben der
Hagia Sophia bekommen einen warmen und
kräftigen Ton. Aus dem blauen Meere tauchen die
anmutigen Prinzeninseln empor, und über ihnen
erhebt sich das breite Plateau des schneebedeckten
bythinischen Olymp. Die Höhenzüge über Skutari,
der Kranz der Hügel, der den Bosporus umzieht,
sind von weichstem, goldenen Licht umflossen.

Welche Farben, welche Zauber des Lichts ent¬
falten sich auf einer BosporusfahrtU Von para¬
diesischer Schönheit sind diese Ufer, in welchen sich
die Bäume der deutschen Landschaft mit den Far¬
ben glühender südlicher Blüten einen. Die Gärten
steigen alle bergan. Aus ihnen schimmern die
weißen Häuser von Therapia und Bujukdere her¬
aus, die Villinos der Europäer, - und die dunkler
gefärbten Wohnsitze der türkischen Großen mit ihren
verschwiegenen, halbbedeckten Haremsfenstern,
ihren verschlossenen Eingängen, von denen der eine
zum Selamlik (Männerabteilung), der andere zum
Haremlik (Frauenhaus) führt. Eine wahre Hoch¬
flut von Farben ergießt sich dann am Abend über
Byzanz, wenn die Sonne scheidet. In tiefstem
Orangegold strahlt der Himmel von Stambul, wäh¬
rend dunkelblaue, von goldenen Streifen durch¬
zogene Wände hinter Skutari sich auftürmen. Aber
für mich strömt das Bild seinen berückendsten Reiz
bei Nacht aus; dann liegt ein weicher, tiefer, blauer
Glanz über dem Meere. In den an Höhen empor¬
klimmenden Häusern von Galata, Pera und Stam¬
bul entzünden sich, sternengleich, die Lichter. Sil¬
berne Duftschleier hüllen die Landschaft in eine
zauberhafte Atmosphäre. Märchen erwachen. Man
denkt an die Kalifen, welche nachts unerkannt die
Straßen ihrer Residenz Durchwanderten.

Byzanz ist eine Staat desLebens. Vom
frühen Morgen bis zum späten Abend tönt der
Lärm auf den Gassen. Die Brücke, welche von
Pera und Galata führt, scheint einer Völkerwander¬
ung Raum zu geben. Der Orient, seine Rassen und
Trachten, aber auch alle anderen Typen uüd Phy-
siognomieen der Welt strömen hier zusammen. Der
Fez und der Turban tauchen auf, Tscherkessen in
reich verschnürten Nationalkostümen eilen vorüber,
Neger und Mulatten schieben sich durch die Menge,
Derwische eilen schnellen Schrittes in die Moscheen;
junge Schüler, Sophias genannt, folgen ihnen. Das

„Bedaure! Bedaure unendlich! Habe just heute
meinen Whistabend bei der Frau Pastorin. Aber
vielleicht paßt es ein andermal. So ein armes, ein¬
sames, altes MädchM ist immer froh, wenn es bei
guten Freunden sein darf.“

„Ein fremder Gast heute? Gottlob — sie
lehnt ab!“ Evi atmete erleichtert auf und trat ins
Haus.

Hans kam selbst heraus, um nachzusehen, Wer¬

da so spät noch erschien.
Sein Staunen, sein unendlich glücklicher Aus¬

ruf: „Evi, ist's denn möglich? Welcher gute Geist
führt uns einen so lieben Gast zu?“ bewiesen, wie
sehr er sich freute.

Elli kam jubelnd angelaufen, das stille Amts¬
richterhaus hatte seit Jahren wohl kein solches
Freudengeschrei gehört, denn Fräulein Nothnagel
und Dintje konnten sich gar nicht genug tun mit
Lachen und Händereiben und tausend Versicherungen
„Das sei aber mal schön.“

Endlich hatten sie Evi den Mantel ausgezogen
und nun stand sie da in ihrer zarten mtb doch ge¬
sunden Schlankheit — ein herzerquickender, reizender
Anblick, der Fräulein Nothnagel zu der mehrfachen
halblaut geäußerten Bemerkung: „Nein, wie süß!
Nein, so was von Lieblichkeit!“ veranlaßte. Hans
konnte nicht umhin, seine holde Schwester noch ein¬
mal zu umarmen.

Nach und nach kam man dann zur Ruhe; das
Pferd war ausgespannt, der Kutscher in die Küche
geführt, nachdem er mit Dintje das Gepäck hinauf¬
getragen, und zur Belohnung wurde er dort mit
mächtigen Butterbroten und Bier traktiert. Fräulein
Nothnagel war seelenvergnügt abgezogen, und als
sie beim Abschied Evi Zärtlich versicherte, daß ihr
mit Herrn und Frau Amtsrichters Ankunft in

Mordorf ein neues Leben aufgegangen sei, da sprach
sie nur ihre volle Überzeugung als einen Tribut
der Dankbarkeit aus.

Endlich war sie fort. Elli lief zu Dintje in die

Gche, Hans und Eveline waren allein.

Und nun wußten sie beide nicht, wo anfangen;
die Herzen waren übervoll und dennoch schwiegen
sie; jeder fühlte, der andere wollte vorsichtig sein,
um nur nicht etwa zu verwtzen.

Evi drängte sich danntdoch bas richtige Wort
über die Lippen: „Hans, rote reizend hat sich Elli
verändert! Wie sehr gefällt sie mir! Und wie be¬
haglich und hübsch hat sie es um sich her! Die Liebe
ist doch die beste Erziehung.“

„Ja, ja!“ nickte Hans unendlich glücklich.
„Weißt Du, Evchen, das Leid um den Bruder hatte
sie furchtbar gepackt und dann — sie hat so manche
einsame Stunde — da ist's ihr ganz von selbst ge¬
kommen, daß — nun Du weißt's ja, wir haben
nicht viel darüber reden können, sie und ich, denn
es sind doch immer ihre Eltern und sie hängt trotz
allem an den Ihren. Aber in ihrem Kummer hat
sie sich immer inniger mir zugewandt, und ich selbst
war nicht wenig erstaunt, wie all die phantastische
Putzsucht und alle die Oberflächlichkeit von ihr ab¬
fielen. Sie hat einen so ehrlichen Willen, ich
brauche nur einen Wink zu geben, so versteht sie
mich und denkt weiter. Gott sei Dank, sie denkt!
Sie hat plötzlich in sich selbst den Wegweiser ge¬
funden!“

„O, Hans, wie froh bin ich!“ rief Evi und ihre
Schwägerin — die eben mit Dintje eintrat, beide
beladen mit dem Theegeschirr und allerlei Eß¬
barem — lachte vergnügt. „Du bist also zufrieden
mit meinem Haushalt? Sieht Hans nicht wunder¬
voll aus?“

Und dabei strahlte eine so liebevolle Freude
aus jeder ihrer Mienen, so etwas Hausmütterliches,
daß Evi aufsprang und sie küßte. „Ich danke Dir,
daß Du Hans so glücklich machst, liebe Elli!“

Sie drückte Evelinens Hand fest und warm.

„Du weißt wohl, was Dein Bruder mir ist!“
Dann griff sie aber ohne jede Sentimentalität

fröhlich nach dem Tischtuch und deckte den Tisch.
Evi sah ihr ganz verwundert zu, denn gerade diese
kleinen häuslichen Dienstleistungen hatten sie da¬
heim an der Braut des Bruders so oft vermißt.

„Weißt Du denn schon, daß Mering eine so
vortreffliche Studie über irgend eine militärische
Frage geschrieben hat?“ fragte Hans die Schwester,
mit der er, bis das Abendbrot fertig sein würde, auf
den Fliesen des Vorplatzes auf und üb ging.

pagen Haremsdamen durch die Menge. Sie sind
in weite, bauschende seidene Gewänder gehüllt; vom

Kops fließt ein umfänglicher bis zur Taille reichen
der Schal nieder, welcher das Gesicht mit einhüllt,
aber für Augen und Nase eine Lücke freiläßt, die
dann aber von einem undurchdringlichen schwarzen
Schleier verdeckt ist. Ein unendliches nimmer enden¬
des Getriebe entrollt sich in den Straßen, den Ba¬
zars, den Kaffeehäusern. Nicht nur in den wesent¬
lichen Vierteln strömt dieses reiche, bunte, lärmvolle
Getriebe: In den entferntesten Vorstädten wieder¬
holt sich der gleiche Eindruck rastloser Bewegung.
Selbst in der Nacht scheint das Leben nicht zu schwei¬
gen; auch dann noch dringt bis in die europäisierten
Straßen von Pera hinauf ein dumpfes Geschrei,
welches aus den belebten und unruhigen Uferstraßen
von Stambul und Galata kommt. Und in dieses
Geräusch mischt sich nachts auch das Gebell der zahl¬
reichen Hunde, welche auf allen Straßen, Platzen
und Brücken von.Konstantinopel kampieren. Der
Hund ist nach dem Koran ben Türken ein verehr¬
ungswürdiges Tier, dem sie niemals mit Prügeln
oder anderen Ordnungsstrafen zu nahen wagen. Am
Tage liegen die häßlichen, fuchsähnlichen Tiere von

schlechter Nasse fast wie leblos vor den Türen, in den
Gossen, so daß man dauernd in Gefahr ist, über sie
zu stolpern. Nur, wenn irgend ein freundlicher
Anwohner ihnen Futter vorwirft, beleben sie sich
für kurze Zeit, um sich dann wieder auszustrecken.
Aber in der Nacht kommt ein wildes, unstetes Leben
über die struppigen Gesellen, und ein Heulen und
Bellen dringt dann zu den Schlafbegehrenden, über
welches die Bürger von Konstantinopel, diese ergebe¬
nen Jünger Mohammeds, weniger klagen als die
Fremden, welche von der Heiligkeit des Hundege¬
schlechts nicht zu überzeugen sind.

Me Dichter des Orients und Occidents haben
die Pracht von Byzanz besungen. Sie zeigt
sich vor aller Augen in den Moscheen. In ihnen
herrscht, im Gegensatz zu dem lauten und unbän¬
digen Leben der Straße, eine tiefe und friedliche
Stille. Wer ans den Kirchen Italiens mit ihrem
theatralischen, andachtslosen Getriebe kommt, ist
doppelt ergriffen von der innerlichen, feierlichen
Frömmigkeit, mit welcher der Mohammedaner
fetne Gebete verrichtet. Unter den vierhundert
Moscheen Konstantinopels ragt als herrlichste und
wunderreichste die Hagia Sophia, dieses vom

Kaiser Justinian dereinst als Hauptkirche
des Byzantinischen Kultus erbaute Gotteshaus
hervor. Die Umgestaltung zur Moschee hat ihr viel
von dem berauschenden Glanz und der berückenden
Pracht genommen, mit welcher sie einst ihr Schöpfer
ausstattete. Aber die erhabene Macht ihrer Jnnen-
räimte, die wundersame Harmonie dieser Kuppel,
welche aus kleineren Kuppeln zu einer großen Halb¬
kuppel und dann in fast musikalischer Steigerung
zu einem den ganzen Raum erfüllenden und be¬
herrschenden Rund sich ausgestaltet, das edle Matz
der Säulenstellungen, welche die mächtigen Längs¬
wände unterbrechen, den goldigen Schimmer der
Mosaiken, welche aus dem Düster der Seitenschiffe
und Umgänge leuchtenden Scheins hervorquellen,
konnte ihr keine Zeit und kein Eroberer nehmen.
Neben ihr zeichnet sich die Moschee Solimans des
Großen durch ausgeglichenes Ebenmaß der Schisse,
durch prachtvoll gegliederte Pseilerftellungen und
Kuppelbauten aus. Diese Moschee ist in einen
bräunlichen Goldton getaucht, welcher sich überall,
an den Wänden, den Decken, den Pfeilern in har¬
monischsten Abstufungen wiederholt und den Tempel
mit einem tiefen und warmen Licht erfüllt. Die
Teppiche, welche während der kühleren Jahreszeit
den Boden der Moscheen bedecken, tragen in ihrer
reichen und glühenden Farbenpracht in das mysüsche
Dunkel des Innern einen Zug von märchenhaftem
Glanz.

Die Paläste d e § S u l t a n s, diese Stät¬
ten von blendendem Reichtum und berückender
Ausstattungspracht, bleiben den Augen der Sterb¬
lichen für die Regel verschlossen. Aber wir Deut¬
schen dürfen nach vorheriger Anmeldung auf der
Botschaft, weil die türkische Regierung uns gern
'kleine Liebesdienste erweist, als kaiserliche Gäste die
Sultansschlösser, außer Mdiz-Kiosk, besichtigen.
Die freundliche Erlaubnis ward auch mir und

Sie hatte ihm eben anvertraut, daß sie fürchte,
Mering habe wiederum eine Hoffnung scheitern
gesehen.

„Das wirds doch nicht sein, wovon der Inge¬
nieur bei der Abfahrt sprach?“ rief sie. Und trübe
setzte sie hinzu: „Er hätte es uns sicher wissen lassen,
wenn er —“

„Daß er Nachricht aus dem Kriegsministerium
hat und nach Berlin besohlen ist, weiß ich von

ihm selbst. Denke nur, er hat sich diese Arbeit lange
im Kopse herumgehen lassen und sie dann eines
Tages niedergeschrieben, aber entmutigt, wie er

war, monatelang in seinem Schreibtisch liegen
lassen. Da kommt eben gerade in den
letzten Wochen eine Kontroverse zwischen zwei
Sachverständigen über das Thema auf, Mering
sieht, daß seine eigenen Gedanken eine dritte Mein¬
ung bilden, holt das Ding hervor/sendet es ein und
bekommt fast umgehend ein sehr schmeichelhaftes
Schreiben und wenige Tage darauf die Aufforder¬
ung, über das Thema einen Vortrag zu halten.“

Eveline hatte mit strahlenden Blicken den
Worten ihres Bruders gelauscht.

Welche Genugtuung für den Geliebten!
Weitere Folgerungen knüpfte sie nicht daran.

Und jetzt bat Elli zu Tisch. Sie hatte in Ermangt---
lung von besserem Eierkuchen gebacken und Dintje
stand mit stolzer Miene neben ihrer jungen Herrin.

Erst nach dem Essen wagten sie sich an das

Thema: Werner!

zu dürfen, aber er hat es schroff abgelehnt“,, sagte
^an%eme Schwester wußte es; sie berichtete auch,
daß selbst der Vater nicht mehr von Werner empfan¬
gen würde, daß er sehr abgemagert sein solle und
mit grimmiger Verbissenheit seine Rechtfertigung
abwarten wolle, so daß man keinen anderen Weg
mehr sehe, als die vom Fürsten auf alle erdenkliche
Weise verhinderte gerichtliche Verhandlung anzube¬
raumen. Werner habe Kuni in der ganzen Zeit
nicht gesehen, wolle mich mit seinem Schwiegervater
absolut nicht zusammenkommen und beharre auf
seiner Forderung: „Man klage mich yn und richte
mich tote jeden anderen.“

Hans geriet ganz außer sich.

„Ich habe ihn mehrmals gebeten, fthn ^besuchen

meinen Gefährten zuteil. Am Eingang zum Serail,!
dem berühmten „Orta Kapu“, dem mittleren Tor,
an welchem dereinst Ströme von Blut geflossen sind,
empfing uns höflich und liebenswürdig ein kaiser¬
licher Adjutant. Wir wanderten mit ihm durch
die füllen, baumbestandenen, poetischen Höfe des
Serail zum Schatzhaus, in welchem der Glanz der
Sultansjuwelen blendend funkelt. In einem der
schönsten Kioske am Ufer des Goldenen Horns ge¬
nossen wir von der Terrasse einen Blick über Meer
und Berge von zauberhafter und unvergeßlicher
Schönheit. Im Innern wurde uns eine Er¬
frischung, aus Süßigkeiten undKaffee bestehend, von

kaiserlichen Dienern auf silbernen Brettern prä¬
sentiert. Wir nahmen die liebenswürdige Be¬
wirtung mit gebührendem Dank entgegen. Auf
schnellen Wagen rollten wir nach Dolma-Bagtsche,
dem prächügeu, in reichsten Formen und vor¬
nehmstem Prunk errichteten Renaissance-Bau, dessen
Thronsaal eine glänzende Dekoration ausweist. Dew
interessanteste Teil der Schlotzfahrten folgte nun

nach. An der Reede von Dolma-Bagtsche erwartete
uns ein kaiserliches Ruderboot, in welchem acht
prachtvoll gebaute, herkulische Schiffer in schnee¬
weißen Kostümen aus Brussa-Seide postiert waren.
Das Boot war mit Polstern ausgelegt. Wir nah¬
men mit dem Adjutanten Platz, und die Barke flog,
von den gleichmäßigen Taktschlägen sechzehn kräf-
üger Hände gefördert, über den blauen Bosporus
zum Schlößchen Bejlerbej hinüber. Die Gärten,
Grotten, Säle und Zimmer dieses entzückenden
Chalets geben einen Begriff von den wunderbaren
und phantastischen Wirkungen östlichen Baustils.
Das Boot trug uns dann wieder zum andern Ufer
hinüber. Der Adjutant verabschiedete sich in cheva-
leresker Weise von uns und ließ uns Blumen aus
den kaiserlichen Gärten zum Abschied überreichen.

Als wir zu Schisse nach Konstanünopel zurück¬
kehrten, ging die Sonne unter. Glühendes Rot,
weichstes Blau, tiefstes Gold und zartestes Gelb
wechselten am Himmel. Die Kuppeln leuchteten.
Die Cypressen und die Minarets bekamen in dem
hellen, verklärenden Abendlicht die gleiche auf¬
ragende Gestalt, so daß man sie nicht von einander
unterscheiden konnte. Alle Farben gingen in Gluten
über. Und in einem Licht, tote es in keiner an¬

deren Stadt der Welt erstrahlt, fuhren wir in Kon¬
stantinopel ein, der Stadt der Märchen, der Wunder,
der Phantasie, der Üppigkeit!

Athen möchte ich mit der kräftigen, herrlich ge¬
formten Knaufblume aus pentelischem Marmor
vergleichen, welche aus dem Denkmal des Lysikrates,
einem der ältesten korinthischen Bauwerke Athens,
herauswächst. Konstanünopel wirkt wie eine far¬
benprächtige Blüte des Orients, der betäubender
Duft entströmt. Der leise Hauch des Verwelkens,
welcher über der goldenen Stadt liegt, läßt für den
Augenblick den Duft nur intensiver, berauschender
erreichen. Dr. M. 8.

Radlaner*s Antiseptiselae BEundperlen
(eine Combination, von je 0,001 Thymol, Mentol,
Saccharin. Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge¬
schützt. Zur rationellen Desinfection der Mund- und
Rachenschleimhäute u.Mandeln,zurBeseitig. des üblen
Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-, Zahn- u.

Gurgelwassers. Unentbehrl. f.Kinder. Blechdose =1M.
Mromem-Apotlielfce, MerlinW., Eriedrichstr.160.

Marienburger Geldlotterie. Daß die sich großer
Beliebtheit erfreuenden Marienburger Lose ä 3 Mark
wieder rasch ausverkauft sein würden, ließ sich voraus¬
sehen; kommen doch dabei durch die günstige Ver¬
teilung der Hauptgewinne, Treffer von 60000 Mark,
50000 Mark, 40000 Mark, 30000 Mark, 20000 Mark
und weitere 8835 Geldgewinne von 10000 Mark bis
herab zu 10 Mark zur Auslosung. So lange der geringe
Vorrat noch reicht, sind die Marienburger Lose ä 3 Mk.
bei dem Generäldebit Lud. Müller u. Co. in Berlin,
Breitestraße 5, und bei den bekannten hiesigen Ver¬
kaufsstellen zu haben. Man beeile sich, denn die Ziehung
findet bereits den 25., 26. und 27. Mai im Rathause
zu Danzig öffentlich statt.

Werfen Sie die giftigen Haarfarben französischen
Ursprungs und die für totes Haar weg, denn Sie schä¬
digen damit Ihre Gesundheit, und nehmen Sie nur die
von Ärzten empfohlene Dr. Kuhnsche Haarfarbe in
blond, braun oder schwarz, von Franz Kuhn, Kronen¬
parfümerie Nürnberg. In Bromberg: Carl Schmidt,
Elisabethstraße 26.

„Daß solche Verschleppungen und Hinder¬
ungen überhaupt möglich sein können! Werner hat
recht, das Ärgste ist aber, daß er selbst überzeugt zu
sein scheint, es sei da von des Schwiegervaters Seite
eine Unkorrektheit passiert, um mich sehr verwandt¬
schaftlich auszudrücken.“

„Du hast nicht die leiseste Ursache, Hans, solche
Rücksicht zu nehmen, denn Wehlheidens haben keine
solche zu verlangen, wie sie dieselbe auch nicht ge¬
ben!“ fuhr Elli plötzlich dunkelrot werdend von

ihrem Stuhl empor. „Ich will Euch sagen, was

ich glaube — ich habe es nur Hans nicht aussprechen
mögen, weil er weiß, ich kann die Behandlung, die
mir von ihnen zu teil ward, nicht überwinden.“

„Sachte, sachte, Kleines“, mahnte Hans und
strich zärtlich über Ellis Haar. „Du bist immerhin
Partei, wenn wir uns auch für berechtigt 1),alten,
ihnen zu grollen.“

„O, wie sie mich gedemüügt haben! Nicht ein
einziges Mal sind sie zu Deinen lieben Eltern ge¬
kommen, Evi, als ich während der Gerichtsver¬
handlung bei Euch war! Verreist find sie eiligst, da¬
mit nur ja kein Fleckchen auf ihre prangende Ehre
fiel! Jetzt könnte ihnen etwas Schlimmeres passie¬
ren, wenn ich als Werners Schwägerin es laut hin¬
ausschreien bürste, was ich denke: „Herr von Wehl->
Heiden hat den jungen Doktor Klink sicherlich nicht
ohne Entgelt studieren lassen! Der Vater des jungen
Klink ist irgend ein Subalternbeamter Eures Mini¬
sters — und ba liegt das ganze Geheimnis! Der
junge Mann soll sehr brav und nett sein; ich war

damals, als er einige Tage hier war, bei Euch und
er hat Hans nicht zu Hause getroffen. Mer Fräu¬
lein Nothnagel hat mir erzählt, der Herr von Wehl¬
heiden habe da sehr viel Wohltaten erwiesen. Und
Doktor Klink hat natürlich den Wohltäter seines
Vaters bis in den Himmel gehoben! Aber umsonst
zahlt der sicher nichts!“

Hans und Eveline hatten die erregte junge
Frau reden lassen, ohne sie mit einer Silbe zu unter¬

brechen.
War es denn möglich? Da läge wirklich der

Kern aller dieser unbegreiflichen Wirrnisse?
Wie ein Blitz schlug bie Erkenntnis vor ihnen

nieder — so war es, so erklärte sich das alles.

(Fortsetzung folgt.)
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Der große Geschäftsmann
Carnegie über Gewinnbeteiligung

der Arbeiter.
Andrew Carnegie, der erfolgreiche Begründer

von Weltgeschäften, hat sich kürzlich bei der Wahl
zum Präsidenten des Jron and Steel Institute in
London, zu dessen hervorragendsten Mitgliedern
u. a. auch der verstorbene Dr. Siemens gehörte,
nach der Weser-Zeitung“ im wesentlichen folgender¬
maßen über die Gewinnbeteiligung des Personals
großer Unternehmungen geäußert:: „Ich bin ein
einfacher Geschäftsmann und habe in einer Ver¬
sammlung gelehrter Männer nur das Recht, als Ge¬
schäftsmann zu sprechen und werde darum die
äußerst wichtige Frage der Organisation und der

Leitung der verwickeltsten aller Arschinen, des Men¬
schen, zum Gegenstände meiner Erörterung machen.
So groß auch immer der Unterschied zwischen den
alten und den modernen Maschinen ist, die der In¬
dustrie dienen, so ist er doch kaum so groß wie
der Unterschied in den Geschästsmethoden von sonst
und setzt. Großbritannien wurde während des 18.

Jahrhunderts der leitende Industriestaat der Welt.
Die Mänuer, die es dazu gemacht, hatten alle klein
angefangen und mit ihren eigenen Händen gearbei¬
tet. Im Lause der Zeit wurde der Umfang der
industriellen Unternehmungen immer größer, und
dies führte zur Bildung von Aktiengesellschaften,
die immer mehr und mehr an die Stelle der Privat¬
firmen treten. Bei dieser Neugestaltung des Be¬
triebes liegt immer die Gefahr nahe, daß die per¬
sönliche Tüchtigkeit nicht ihren vollen Lohn findet.
Die Carnegie Steel Company entdeckte, daß die voll¬
kommene Verwaltung eines Unternehmens von den
dieselbe leitenden Persönlichkeiten abhänge, und sie
war darum darauf bedacht, junge, begabte Männer
in ihre Dienste^aufzunehmen und sie an dem Gewinn
des Unternehmens in. der Art zu beteiligen, daß
ihnen jährlich ein gewisser Bruchteil davon nicht aus¬

gezahlt, aber gutgeschrieben wurde. Die jungen
Leute wurden so Teilhaber, ohne irgendwelche finan¬
zielle Verpflichtung zu übernehmen. Die Furcht
vor möglichen Verlusten blieb ihnen darum erspart
und sie konnten ihre ganze Energie auf die Erfüll¬
ung ihrer täglichen Pflichten verwenden. Auf diese
Weise nahm die Zahl der Teilnehmer der Gesell¬
schaft alljährlich um etwa 40 zu, die aber erst dann
wirklich zu Teilnehmern wurdest, bis die

_

Gewinn¬
zuschreibungen auf ihren Teil eine gewisse Höhe
erreicht hatten. Sie sind heute alle reiche Männer.
Der verfolgte Plan hielt aber diese Leute, solange
sie jung waren, beständig frisch an der Arbeit und

lehrte sie hauszuhalten und mit ihren Gehalten aus-

zukommen. Es war nicht empfehlenswert, diese
jungen Männer reich zu machen, ehe sie das reife
Mannesalter erreicht hatte«, denn junge Millionäre
entwickeln zu leicht Eigenschaften, die sie von der

strammen Arbeit abhalten. Mt der fortschreitenden
Entwickelung der Carnegieschen Werke stellte es sich
aber heraus, daß der Erfolg namentlich von den
Vorarbeitern und Werkführern abhänge, die man

bis dorthin nicht zur Teilhaberschaft zugelassen hatte.
Der erste Werkführer, dem dieser Antrag gemachr
wurde, Mr. Jones, dessen Name später in allen Be¬

rufskreisen berühmt wurde, lehnte aber den Antrag
ab, und die Antwort, die er gab, war charakteristisch.
Er sagte: „Ich verstehe nichts vom Geschäft und will
auch nichts davon verstehen. Ich habe Sorgen ge¬

nug, wenn ich hier nach der Arbeit sehe. Lassen Sie

mich sein, was ich bin, aber zahlen Sie mich gut.“
Und das geschah auch. Kapitän Jones bezog nach
und nach dasselbe Gehalt wie der Präsident der Ver¬
einigten Staaten. Es war übrigens der einzige
Fall, daß von den Arbeitern die Beteiligung am

Gewinn abgelehnt wurde, und sie taten recht daran.
Stzit dieser Zeit ist die Beteiligung der Arbeiter an

dem Gewinne allgemein geworden und hat sich für
die Gesellschaft sehr vorteilhaft erwiesen, da dadurch
jeder Interesse daran gewann, die Arbeit so gut als
möglich ausgeführt und damit den Gewinn der Ge¬
sellschaft erhöht zu wissen. Nach und nach erfuhr
dieses System bei dem Risiko, das jedes Geschäft
läuft, eine Änderung, in der Art, daß die Gewinn¬
anteile der Arbeiter ihnen als Darlehen an die Ge¬
sellschaft gutgeschrieben und als Prioritäten auf den
Besitzstand versichert wurden, so daß sie ihre Erspar¬
nisse auch im Falle eines Bankerotts der Gesellschaft
nicht verlieren können. In den meisten amerikani¬
schen Staaten bilden seitdem die Ersparnisse der Ar¬
beiter die erste Hypothek auf dem Unternehmen, an

dem sie beteiligt sind. Wenn es einmal allgemein
durchgeführt würde, daß jeder

_

Arbeiter auch Aktio¬
när ist, dann würden die meisten Zwiste zwischen
Kapital und Arbeit vermieden bleiben. Ich fühle
mich überzeugt, daß eine derartige Verbindung zwi¬
schen Arbeitgeber und Arbeitnehmer allen Unter¬
nehmungen, wo der ganze Gewinn nur in die Tasche
des Unternehmers fließt, die Konkurrenz unmög¬
lich machen würde. In diesem System der Gewinn¬
beteiligung liegt die Lösung einer der brennendsten
Fragen unsers Zeitalters. Dasselbe empfiehlt sich
der ernstesten Erwägung aller Industriellen. Die

Beziehungen zwischen dem siamesischen Zwillings¬
paar — Arbeitgeber und Arbeitnehmer — sind der¬
artige, daß sie geminsam prosperieren oder leiden
müssen: eine Trennung ihrer Interessen bedeutet

für beide den Tod.“

Bunte Chronik.
— Berlin, 16. Mai. Heute Vormittag

fand im Plenarsitzungssaale des Reichstages eine
Hauptversammlung des Deutschen Zentral¬
komitees für Lungenheilstätten unter
dem Vorsitz des Staatssekretärs Grafen von Posa-
dowsky statt. Ferner waren anwesend Minister v.

Möller, Ministerialdirektor Althoff, Vizeober-
zeremonienmeister Frhr. v. d. Knesebeck u. a. Graf
Posadowsky hielt die Begrüßungsansprache und
wies auf die Aufgabe der Gemeinden hin, durch
Besserung der Wohnungsverhältnisse der ärmeren
Klassen die Tuberkulose zu bekämpfen und forderte
die Delegierten auf, in der Heimat für die Zwecke
der Bekämpfung der. Tuberkulose zu wirken. Frei¬
herr v. d. Knesebeck überbrachte Grüße der Pro¬
tektorin, der Kaiserin, welche die Versammlung
bitte, ihre Aufmerksamkeit auf die Fürsorge für
Frauen und Kinder zu richten. Nach dem Geschäfts¬
bericht des Prof. Dr. Pannwitz und der Rechnungs¬
legung des Schatzmeisters sprach Prof. Dr. Lehden
über die Wirksamkeit der Heilstätten für Lungen¬
kranke. Im Heilstättenwesen sei von den Deutschen
das Glänzendste erreicht, was von allen Völkern
anerkannt werde. Der Präsident des Reichsver¬
sicherungsamtes. Gaebel, gab einen stattsüschen

Überblick über Erkrankungen an Tuberkulose. Nach
dem Schlußvortrag des Stadtrats Pütt-Halle über
die Aufgaben der Gemeinden bei der Bekämpfung
der Tuberkulose schloß Graf Posadowsky die Ver¬
sammlung.

C. K. Das „Glück“ der Milliardäre.
In einem Arükel über den „Wettlauf nach der
Milliarde“ schreibt die französische Zeitschrift
„Lectures pour Tous“: Hat nun dieser William
Vanderbilt, der von seinem Vater 450 Millionen
Francs erhalten hat, in seinem prächtigen Palast
in der 5. Avenue das Glück gefunden? Die Ant¬
wort ist in einem Briefe gegeben, den er geschrieben
hat: „Ein Vermögen bon einer Mlliacde ist eine
zu schwere Last für einen einzigen Menschen. Dieses
Gewicht drückt mich zu Boden und tötet mich. . .

Ich schöpfe kein Vergnügen mehr daraus, ich emp¬
fange nichts Gütes .mehr davon. Worin bin ich
glücklicher als mein Nachbar, der eine halbe Million
besitzt? Er genießt besser als ich die währen
Freuden des Lebens. Sein Haus ist dem meinen
gleich, seine Gesundheit ist besser, er wird länger
leben und er kann wenigstens seinen Freunden ver¬
trauen.“ Er erleichterte auch seine beiden Söhne,
die schon unendlich reich waren, um 500 Millionen
Francs, die zu wohltätigen Zwecken vermacht wur¬

den; aber jeder von ihnen erhielt noch 250 Milli¬
onen. Pullmann, der Besitzer einer Industriestadt
von 11 000 Seelen, erklärte, daß er niemals so
glücklich gewesen wäre, als damals, als er noch
für das tägliche Brot arbeitete und nur seine Hoff¬
nungen hatte. Jay Gould hatte nach seinem eigenen
Geständnis „das Leben eines Verdammten“. Er
litt unaufhörlich an furchtbaren Neuralgien, die kein
Arzt heilen konnte, und er beneidete mitten in
seinem Luxus die Lage des elendesten Auswan¬
derers, der wenigstens den Schlaf kannte. „Wie
bin ich müde! wie bin ich müde!“ rief er unauf¬
hörlich. Im „Union Club“ in New-York erscheint
täglich Pierpont Morgan, setzt sich dort isoliert
an einen Tisch, raucht, scheint zu träumen und zieht
sich dann zurück, ohne ein Wort fallen zu lassen.
In der Kirche des hl. Georg, die er ständig besucht,
hat er seinen besonderen Platz, an dem er einsam
sitzt. Er kommt gegen 11 Uhr in seine Bureaus,
verläßt sie um 5 Uhr, geht dort von einem An¬
gestellten zum andern, blättert mechanisch ein Re¬
gister, durchläuft mit einem anscheinend zerstreuten
Blick einen Prospekt, einen Bericht — in Wahrheit
überlegt er, kombiniert und entscheidet. Er lebt
gleichsam eingesperrt in feiltet Gedankenwelt, was
bei der Höhe der Verantwortung, die auf ihm lastet,
begreiflich ist. Übrigens fühlen sich die meisten
Milliardäre gleichsam verpflichtet, in ihrer Heimat
prächtige Stiftungen zu mache::. Girard hat ein
Hospiz gegründet, in dem 1600 Waisen gepflegt
werden. Carnegie bedeckt Amerika mit Bibliotheken.
Rockefeller hat der Universität Chicago 3 600 000
Dollars geschenkt. Vielleicht weil sie wissen, wie viel
ruinierte Existenzen der Aufbau ihrer ungeheuren
Vermögen gekostet hat und wie wenig skrupulöse
Unternehmungen oft den Ursprung gebildet haben,
suchen sie durch ihre große Freigebigkeit das aus¬

zugleichen, was in ihrem Überfluß beinahe unge¬
heuerlich erscheint.

C. K. Teure Blumen. Daß Blumen
bisweilen viele Male ihr Gewicht in Gold wert sind,
ist eine Tatsache, die dem gewöhnlichen Sterblichen
seltsam erscheinen mag; aber es sind für einzelne
Exemplare von Rosen und anderen Blumen schon
20 000 Mark und mehr bezahlt worden. Im Jahre
1895 verkauften Messrs. Alex. Dickson and Sons
aus Dublin eine schöne Hybriden-Teerose, die „Mrs.
W. I. Grant“, für 20000 Mark. Es war der
höchste Preis, der je für eine Rose in Großbritan¬
nien gezahlt worden ist. In Amerika wurde vor

kurzem für eine neue Rose, die „Alice Roosevelt“,
32 000 Mark bezahlt. Sie ist tiefrosa, eine ganz
neue Abart und für Dekorationszwecke eine ideale
Rose. Sie ist schon bei manchen hervorragenden
Ereignissen benutzt worden. Große Körbe voll von

solchen Rosen schmückten den Sonderwagen, der den
Prinzen Heinrich von Preußen durch Amerika trug.
Dieselben duftenden Blüten wurden auch in die
Kabine der „Deutschland“ geschickt, als der Prinz
von Newyork abfuhr. Fast ebenso kostbar ist die
„HelenGouldrose“, von dunkelkarmoisinroter Farbe,
die etwa vor einem Jahre 28 000 Mark brachte.
16 000 Mark wurden für die „Mme. Chatenayrose“
bezahlt und 12 000 Mark für die Hellrosa „Mrs.
Rooseveltrose“. Während amerikanische Züchter
ganz neue und prächtige Rosen herausgebracht
haben, konnten sie in bezug auf die Größe die „Her
Majestyrose“ nicht in den Schatten stellen, die-1885
von Mr. Bennett in Sherpperton eingeführt und
für die größte Rose der WÜt erklärt wurde. Na¬
türlich war sie ihrem Züchter viele Tausende wert.
Auch seltene Chrysanthemen sind nicht leicht zu
züchten, denn die schönsten Exemplare haben Sum¬
men von 14 000 und 16 000 Mark gebracht. Die
letztere Summe wurde für das „Mrs. Vanderbilt-
Chrysanthemum“ bezahlt, und 14 000 Mark für
das entzückende „Mme. Canot Chrysanthemum“.
12 000 Mark wurden, so unglaublich es vielleicht
auch klingt, für ein „Marie Louise-Veilchen“ bezahlt,
und 4000 Mark für die „Viktoria Regina-Seerose.“
Die letztere heißt auch die königliche Seerose; sie
kam ursprünglich aus Brasllien und ist die merk¬
würdigste aller Wasserpflanzen. Die erste Blüte
wurde in England im November 1894 erzeugt und
der Königin Viktoria überreicht, nach der sie ge¬
nannt wurde. An dem Tage, an dem sich die Blüte
erschließt, ist sie von weißerFarbe, am zweiten Tage
ist sie rosig. Die Blüte dauert nur zwei Tage. Die
Pflanze hat riesig große Blätter, die häufig einen
Durchmesser von sechs Fuß und noch mehr erreichen,
was der Pflanze das Aussehen eines großen Prä-
fentierbrettes mit einem etwa vier Zoll breiten, nach
oben gerichtete Rand gibt. Sie wächst ein Drittel
Zoll in einer Stunde oder 8 Zoll am Tage, so daß
man sie fast wachsen sieht. Die königliche Seerose
war die 4000 Mark wert, die dafür gezahlt wurden;
aber ob der Bostoner Millionär Thomas W. Lawson
eine guteKaPitalsanlage gemacht hat, als er 120 000
Mark für ein einziges Exemplar einer Nelke be¬
zahlte, ist noch fraglich. Jedenfalls bezahlte er

diesen selbst in Amerika höchster Preis für das aus¬
schließliche Eigentum der schönsten Nelke, die je
gewachsen ist. Lawson hat auch eine neue, voll¬
kommen weiße Nelke gekauft, deren Blüte einen
Durchmesser von 4% bis 5 Zoll hat. Bei einer
Blumenausstellung gewann sie den ersten Preis.
Sie ist von Peter Fischer gezüchtet, dessen Gewächs¬
häuser bei Boston liegen und der seit mehr als
zwanzig Jahren Nelken züchtet. Er behauptet,
seine wunderbaren Züchtungen könnten unmöglich
wiederholt werden. Diese wunderbare weiße Nelke

wird von Blumenzüchtern für noch kostbarer als die
120 000 Mark-Nelke erklärt, so daß sie also die
teuerste Blume der Welt wäre. In dem Gewächs¬
haus. in dem sie gezüchtet wird, sind deshalb nachts
auch zwei Leute zur Bewachung der kostbaren
Blume aufgestellt.

Die erste Nordlandreise dieses Jahres. Der
Versuch, den die Hamburg-Amerika-
Linie erstmals im vorigen Jahre unternommen
hat, schon im Juni eine Touristensahrt nach Nor¬
wegen bis zum Nordkap zu unternehmen, hat sich
außerordentlich bewährt. Diese Jahreszeit erwies
sich für die Meerfährt wie für die Landausflüge
als hervorragend günstig. Das Landschaftsbild
und die Bergtouren gewannen in dieser frühen Zeit,
wo überall an Berg und Fels und Schlucht erheb¬
liche Schneereste wunderbar dekorativ wirkten, un¬

geahnt an Reiz. Die Mtternachtssonne und die
Hellen Nächte zeigten genau um die Zeit der
Sonnenwende ihren vollen Zauber. Das Gesell¬
schaftsleben auf dem Schiff war ein lebhaft ange¬
regtes — auf dieser Junireise von 1902 wurde
Anregung und Idee zu dem luftigen Bühnenstück
„Der blinde Passagier“ gewonnen. — Dieser Er¬
folg bestimmt die Hamburg-Amerika-Linie, die
Junifahrt zu einer ständigen Einrichtung zu machen
und sie auch in diesem Jahre vom 6. bis 23. Juni
stattfinden zu lassen. Schon zeigt sich lebhaftes
Interesse füx diese erste Reise; wie wir hören, sind
die Luxuskabinen der „Prinzessin Victoria Luise“
bereits besetzt, im übrigen aber noch gute Plätze
verfügbar, so daß wir auf diese nächste Gelegenheit
zu Sommerreisen auf See hier besonders aufmerd
sam machen möchten.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Königsberg, 16. Mai. Wetzen russischer niedriger,
hochbnnter — M., bunter — M.. roter — M. — Roggen
inländischer unverändert, inländischer gehandelt pro 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738
Gr. mit V* M. per Tonne zu regulieren, 656 Gr. 120
M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit Va M. per Tonne zu regulieren, — M.
— Hafer inländischer mit Geruch schwer verkäuflich, russi¬
scher unverändert, 118,119,120,50, dick 127 M. — Wetter:
Schön.— Wind: SW.— Thermometer: + 14 Grad R.

Magdeburg, 16. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88.Proze'nt ohne Sack 9,40—9,70. Nachprodukte75 Pro¬
zent ohne Sack 7,45—7,75. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,07 % Krystallzucker I. mit Sack 29,82%. Gern.
Naffiuade mit Sack 29,82'/.. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,32%. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Mai 16,60 Gd., 16,85 Br., —bez., per
Juni 16,90 Gd., 17,00 Br., —bez., per August 17,20
Gd., 17,30 Br., —bez., per Oktober-Dezember 18,15
Gd., 18,25 Br., —bez., per Januar-März 18,50 Gd.,
18,55 Br., bez. - Still.

Hamburg, 16. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner u. mecklenb. 158—162, Hard Winter Nr. 2
April,Abladung 131,00. - Roggen fest, südruss. ruhig,
9 Pud 20/25 April-Abladung 103-105, holsteinischer und
mecklb. 130—140. — Mais stetig, 118—120, runder per
Juni 92,50. — Hafer ruhig. — Gerste fest. — Nüböl
ruhig, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) höher, per
Mai 15% Br., 15% Gd., per Mai-Juni 15% Br.,
15% Gd., per Juni-Juli 15% Br., 15% Gd., per Juli-
August 15% Br., 15% Gd. — Kaffee rubig, Umsatz
—Sack. — Petroleum stramm, Standard white loco
7,40. — Wetter: Regen.

Köln, 16. Mai. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,50. — Wetter: Regen.

Pest, 16. Mai. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Mai 7,62 Gd., 7,63 Br., per Oktober 7,38 Gd.,
7.39 Br. — Roggen per Mai —,— Gd., —,— Br., per
Oktober 6,46 Gd., 6,47 Br. — Hafer per Mai 5,91 Gd.,
5,92 Br., per Oktober 5,51 Gd., 5,52 Br. — Mais per Mai
6.40 Gd., 6,41 Br., per Juli 6,42 Gd., 6,43 Br. —

Kohlraps per August 12,45 Gd., 12,55 Br. — Wetter:
Windig.

Paris, 16. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Mai 25,00, per Juni 24,80, per Juli-
August 24,10, per September-Dezember 22,65. — Roggen
ruhig, per Mai 17,90, per September-Dezember 16,50. —

Mehl ruhig, per Mai 33,60, per Juni 33,65, per Juli-
August 33,55, per September - Dezember 31,20. —

Rüböl ruhig, per Mai 53,50, per Juni 54,00, per
Juli - August 54,50, per September-Dezember 55,25. —

Spiritus ruhig, per Mai 47,00, per Juni 47,00,
per Juli-August 47,00, per September-Dezember 40,00. —

Wetter: Teilweise bewölkt.

Antwerpen 16 . Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

London 16. Mai. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

New - York, 16. Mai. (Warenbericht). Baum-
wyllenpreis in New-York 11,40, do. für Lieferung : per
Juli 10,71, do. für Lieferung per September 9,32. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 11%. — Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nestned (in Cafes) 10,50, Credit BalanceS at Oil lCith
1.50. Schmalz Western Steam 9,35, do. Rohe u. Brothers
9.60. — Mais Tendenz —, do. per Mai) 54%, per
Juli 52, per Septbr. 50%. — Roter Winterweizen loco
82, Weizen per Mai 88% do. per Juli 78%, do.
per September 75%, do. per Dezbr. 76. Getreideftacht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Juni 3,80, per August 4,00. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,05-3,10, Zucker 3%6, Zinn 29,62—
29,75, Kupfer 14,75, Speck short clear 9,50—9,62, Pork
per Juli 17,17.

New-York, 16. Mai. Der Wert der in der ver¬
gangenen Woche eingeführten Waren betrug 10 930 000
Dollars, gegen 10 300 000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 1950000 Dollars gegen 1 810000 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 16. Mai. Die Börse zeigte heute“ arf den

verschiedenen spekulativen Gebieten kerne übereinstimmende,
aber vorwiegend schwache Tendenz. Im allgemeinen
herrschte die bisherige Geschäftsunlust, so daß sich die Um¬
sätze wieder innerhalb enger Grenzen hielten und nur einige
Effekten gingen einigermaßen rege um. Der Privatdiskont
zog auf 3% Prozent an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren waren
Kreditaktien und Lombarden wenig verändert; für Fran¬
zosen wurde überhaupt keine Notiz festgesetzt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 1% «. »?Uhr.
Oestr. Kreditaktien 211,00 bez. Franzosen 147,00 Br. Lom¬
barden 15,50 60 bez. Anatolier —,— bez. Italienische
Rente —.— bez. Spanier 89,30 bez. 4%proz. Chinesen
92,75 bez. Türkenlose 131—31,50 bez. Buenos-Aires 43,10
bez. Diskonto-Kommandit 189,25—10 bez. Darmstädter Bank
139,50 bez. Nationalbank 120,70 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 156,50—25 bez. Deutsche Bank 211—10,80 bez.
Dresdner Bank 149,40 bez. Russische Bank —bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 126,40 bez. Dortmund-
Gronau-Eschtirade —,— bez. Lübeck-Büchener Bahn —

bez. Marienburg-Mlawka —,— bez. Oftpreuß. Südbahn
—bez. Gotthardahn 190,70 bez. Transvaal 176,00
bez. Canada-Pacific 128,25-40 bez. Prince Henry 107,30
bez. Große Berl. Straßenbahn 203—3,25 bez. Hamburg-
Amerika 107,80-75 bez. Norddeutscher Lloyd 103,60 bez.
Dynamit-Trust —bez. 3proz. Neichsanleihe 92,00 bez.
Meridional 140,50 bez. Mittelmeer 96,50 bez Warschau-
Wiener 181,25—%—25 bez. —Tendenz: still.

Wien, 16. Mai. Ungarische Kreditaktien 731,00,
Oesterreichische Kreditaktien 670,75, Franzosen 682,25, Lom¬
barden 54,25, Elbethalbahn 432,00, Oesterreichische Papier-
rente 100,70, Oester. Kronenanleihe 101,05, Ungarische
Kronenanleihe 99,50, Marknoten 117,13, Bankverein
485.50, Länderbank 411,50, Buschtier. Lit. B.Türkische
Lose 119,25, Brüxer —Alpine Montan 389,00,
4proz. ungarische Goldrente 121,25, Tabakaktien — Still.

Paris, 16. Mai. 3proz. Rente 98.10, Italiener
103.60, 3 proz. Portugiesen 32,35, Spanier äußere An¬
leihe 89,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,60, do. Gr.
D. 30,30, Türkische Lose 127,75, Ottomanbank 601,00,
Rio Tinto 1260, Suezkanalaktien —.

— Fest.
Wollmarkk.

London, 16. Mai. Woüauktion. Wolle sehr fest, gute
Nachfrage.

Amtl. Marktbericht der stirbt. Markthalleudirektion.
Berlin, 16. Mai 1903.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. . . 57-62
Kalbfleisch . . . 77-32
Hammelfleisch. . 60—63
Schweinefleisch . 44—50
Wild p. % kg

Rotwild . . . 0,48—0,50
Damwild ...

—

Wildschweine . . 0,30—0,43
Fasanen.... —

Gelchlacht. Geflügel
Hühner alte, p. St. 1,00—2,00

ühnerjunge,p.St.
äuben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. % kg.
Puten p. Va kg.

Eier,
Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,50—0,70
0,30—0,60
1 ,00- 2,00
0,40-0,45
0,40-0,75

2,50

108-110
105 — 108

Die „Berlinische Lebens - VersicherungS - Gesellschaft“,
deren 66. Geschäfts-Bericht wir heute im Inseratenteil ver¬

öffentlichen, ist die älteste Preußische Lebens-Versicherungs-
Aktien-Gesellschaft. Auf Grund ihres bedeutenden Sicher¬
heitsfonds zählt diese Anstalt zu den am besten fundierten
deutschen Levens-Versicherungs-Gesellschaften; ihre liberalen
Versicherungs-Bedingungen (Zahlung der vollen Versicher¬
ungssumme im Selbstmordsalle nach dreijähriger, bei Tod
infolge Duells nach einjähriger Versicherungs - Dauer)
können als äußerst günstig- bezeichnet werden.

20. Zichnng der 4. Klafft 208. Sgl Prruß. Merle.
[Dom 24. April Bis 16. Mai 1903.) Nur die Gewinne über 232 MI. find

den betreffenden Nummern in K ammern beigefügt. Oh»» Gemiitzv.)
16. Mai 1903, vormittags. Nachdruck verboten.

358 458 633 713 993 1191 249 424 567 617 736 908 8034
241 412 638 766 806 3173 411 882 96 957 4124 28 223 44 83
843 68 401 79 530 96 [3000] 606 [1000] 5157 293 301 575 605
733 902 6247 82 327 597 805 70 916 7066 102 23 [1000) 274 92
493 8481 623 717 9103 45 279 82 309

10389 698 11159 72 489 95 779 843 13004 18 294 890
411 536 687 13030 540 [1000] 688 754 816 26 48 86 14215
518 [500] 15112 308 473 581 715 16233 [1000] 736 822 969
17040 351 404 585 643 71 77 708 891 954 18058 476 730 963
19290 435 50 592 691 808 974 99

20094 170 234 336 782 [500] 86 89 810 34 917 [500) 91329
607 48 713 825 96 947 23060 345 445 713 33211 62 444 649
752 878 24162 236 321 23 453 568 [500] 91 692 846 25197
224 536 941 36272 [600] 99 733 [500] 37301 29 32 98 504 633
807 47 963 28100 83 239 83 88 306 [500] 88 93 467 [3000] 685
704 850 29149 200 71 768

30104 75 737 31015 113 392 586 91 806 9 911 32117 85
312 [500] 708 817 78 904 33262 85 [500] 306 72 74 431 58 704
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304 13 693 767 82 914 19
40138 54 [1000] 597 721 945 41071 164 334 65 99 407 14
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[1000] 889 44023 264 453 [3000] 90 730 812 45093 243 415
67 697 724 824 54 904 7 46036 99 237 453 98 504 70 619 37
88 909 47333 445 64 i 990 48113 403 31 559 844 49138 1500]
407 621 24 729 834 9 ,

50012 128 35 282 322 825 [500] 91 51201 69 [3000] 774 807
52S&1 617 839 53327 98 484 675 798 806 54089 143 266 529
864 67 965 55211 16 536 37 95 798 822 56630 39 57131 85
203 476 521^(500] 66 [3000] 834 986 68326 537 98 603 766 69483

60044 340 [500] 407 902 32 61074 170 87 396 453 765 83
69004 257 413 512 635 731 832 936 63141 543 660 865 64073
86 370 728 1500] 801 931 65041 142 395 775 [3000] 828 51 968
79 [1000] 66038 121 806 722 820 912 67003 138 299 490 879
667 76 68038 146 91 348 448 53 69020 233 402 86 51 747
Ööl 60
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34 41 79796 813 [3000] 34 [500] 913

681 WaTÄ»Ä!«
910 15 [3000] 65 85018 136 78 287 477 658 853 86158 243
506 M 34 684 844 [500] 920 87000 34 [500] 253 449 66 [500J 612
638 777 96 88021 35 [8000] 280 98 308 [3000] 87 639 89057 188
257 568 692 890 -

90029 304 595 [500] 733 946 91117 570 604 21 41 52 796 806 81
92002 212 90 537 914 56 93022 178 97 288 309 417 559 638

265 394 668 771 855 900 63 79

947 108071 94 122 32 256 96 526 45 63 616 50 84 71 751 60 818
109109 302 413 621 637 [1000] 89 98

110402 30 582 673 848 66 86 111087 114 77 396 418 767
112090 [500] 116 83 255 362 454 597 884 921 86 118472 688

68 84 791 974 114094 880 482 545 90 718 988 115295 888
476 [3000] 594 887 929 116048 153 490 551 687 91 789 924 £6
117283 406 52 607 118331 86 540 659 718 72 98 119028 38
76 256 306 467 664

120040 162 [500] 462 89 658 800 181831 68 [50$ 92 548
679 741 [3000] 832 [3000] 41 921 60 182002 63 [500] 105 12 65
282 85 446 659 760 123005 327 60 72 655 762 966 124160
330 43 470 513 795 967 185090 274 476 594 664 713 126125
27 450 705 74 810 [3000] 127181 532 94 834 128029 656 671
80 767 [500] 97 929 129040 169 226 48 418 514 845 78 [300$

130011 82 [10001 243 500 29 93 927 [1000] 40 131098 188
477 574 604 82 868 182053 489 645 944 183082 113 248 71
[3000] 82 [500] 321 67 594 789 930 .134023 61 263 630 788 902
135128 99 321 460 572 634 915 1 30292 338 416 872 947
137165 268 408 55 546 616 25 49 77 78 853 928 75 [500] 138006
[1000] 71 129 206 609 709 87 [1000] 820 77 139006 [1000] 21 246
366 [i000] 570 804

140043 238 517 22 825 913 66 91 99 141181 889 142051
197 [3000] 208 393 908 44 75 143000 61 305 812 932 83
144939 1 45063 173 455 992 [3000] 96 146011 185 36 667 732
803 11 [3000] 75 924 147102 36 217 84 406 921 148029 461
747 879 937 50 149051 [1000] 479 535 667 80 889

150273 81 390 [1000] 672 727 58 893 151017 158 15001 !__
456 727 956 78 152280 401 61 [500] 619 93 878 153080 36
79 421 63 620 30 45 815 154034 49 214 313 [50$ 710 59 f
959 85 [3000] 155212 66 414 32 97 584 710 856 912 156.
80 703 57 835 88 911 23 57 157056 109 65 95 891 [60$ 431 ;
641 731 891 927 [500] 158259 [1000] 806 925 40 44 69 1591
385 826

Z'aW8»W
117 40 396 [500] 741 85 867 949 97 164095 514 24 728 74 !

752 169361 417 96 611 51 702 855 [3000] 65 80 86
171012 454 702 31 49 81 172156 340 85 475 9

egOOUSI 5i 89 173411 594 707 857 1 74158 254 442 53 5
töOO] 392 620 713 916 1 76081 [5001

0
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93 314 433

210003 178 97 317 477 910 211077 288 [40001 336 <
488 579 94 635 95 717 813 212083 [500] 168 349 568 7
89 21.3541 660 78 944 214077 233 40 436 569 89 L

220133 234 65 573 617 58 291348 95 977
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Die Ziehung der 1. Klaffe 209. «gl Preuß. Lotterie beginnt m 1. 3*8 et
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Max Kruczkowski |
Albertine Kruczkowskl

geb. Ulrich ^
Vermählte. |

Bromberg, im Mai 1903. (899 €

mmammmmmmmm
Heute früh 4'/z Uhr entschlief sanft nach

kurzem schwerem Leiden unsere liebe Schwester
■ und Tante (149

1 Adolfine Falck. B
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Luise Falck,
Obei^ehrerin der städt. höheren Mädchenschule.

Bromberg, den 17. Mai 1903.

Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 20. Mai,
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des
alten ev. Kirchhofs (Wilhelmstr.) aus statt.

WWWWMWWWW»»»»Statt besonderer Anzeige,
Sonnabend, den 16. d. M., abends 8 Uhr, ent-

schlief plötzlich und unerwartet am Gehirn-
schlage meine innig geliebte Frau, unsere treu-

sorgende Mutter, Schwester, Schwägerin u. Tante

Frau Bertha leichter
geb. Rüstau (149

im 61. Lebensjahre, was schmerzerfüllt, um stilles
DM Beileid bittend anzeigt im Namen der Hinter-

blieben en
^

Der tieftrauernde Gatte

Heinrich TeiChleFj Schlossermeister. |j|j|
Beerdigung Mittwoch, d. 20. d. M„ nachm. 5 Uhr

j von der Leichenhalle des alt. ev. Kirchhofs aus. WM

AttfVufr
Diejenigen drei Herren, die

am 27. Dezemb.r v. I. (3. Weih¬
nachtsfeiertag) abends, um un¬

gefähr V ;
2 ltiir auf dem sogenann¬

ten schwarzen Weg am Eisenbahn-
damm bierselbst der Dame, die
dort ausglitt und dabei den Arm
brach, die erste Hilfe leisteten und
sie bis zu Wegner’s Hotel in
der Friedrich - Wilhelmstraße ge¬
leiteten, werden dringend gebeten,
ihre Namen und Wohnungen n.
A. €r. III tu der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung niederzulegen.

Auf d. Wege b. d. kath. Kirche nach
Cronerstr. 7 ist e. Haarsträhne
verloren gegangen, geg. Bclohng.
das. abzugeb. 2. Eingang, H lks.

Iunger, 4 Monate alter
Jagdhund seit Freitag Nach¬
mitt, entlaufen. Farbe braun
m. weiß.Brnstfl. Wiederbr. erh.Be-
lohnung. Wittig, Schleinitzstr. 1.

Gin Huhn zugel. G. Erst. d.
Unk. abzuh. Gammstraße 15.

5000-6000 Mark
werden zur 1. Stelle gesucht. Off.
u. Nr. 6000 a, d. Geschst. d. Z.

38000-35000 l.|^tea
nl

ges. Feuerk. ca. 160000 dL Gefl.Off.
unt. M. M. an d. Gst. d. Z. erb.

30000 litt
od. später Mittelstr. 52, Part.

Kaufmann sucht v.Selbstdarleiher
1500 Mark

gegen hohe Zinsen und bei monat¬
licher Rückzahlung. £

_ . „ Offerten unt.
„Johannes“ a. d.Geschst. d.Z. erb.

12 000 Mk. a. nenerb.Grnnd-
stuck z. 2. Stelle n. 41000 M. Spar-
kassengeld z 1.10. ob. a. fr. ges. Off.
u.HH.Nr,.Nr. 1000 st.b. Geschst. erb.

25—30000 Mk.
auf crststellige Hypothek im ganzen
auch geteilt, jedoch nur im Mittel¬
punkt der Stadt Bromberg, zu
vergeben. Off. u. 11. H. 890
ün die Geschäftsstelle d. Ztg. (150

15000 Mark
zum 1. Juli zu vergeben. Nur
1. oder sehr gute 2. Stelle. —

Selbstleiher wollen gef. Angabe
unter „Geld“ an die Geschäfts
stelle dieser Zeitung einsenden.neue Dieiet Heilung ennenven.

15-190001.
unt. W. W. an d. Gst. d. Z. erb.

f. d. Stadtbez.Bromberg,sowie

Daulotzne
finhttsrfip' .(SmtSrmtnhbitr#auf städtische Hausgrundstücke und

landwirtschaftliche Obs. . . feste find zu
erhalten durch Vers.-Subdtrektor
J. A. Ziemski in Bromberg,

Wilhelmstraße 6. (139

togelber,
sowie §potfjcfeiii)(tt(e!jnc

für Bromberg ». Vororte offeriert
zu den foul an testen Bedingungen.
Off. u. M. R. 14 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Wer braucht Geld??
Auf Schuldschein, Wechsel, Möbel,
Kautionen, Hypothek, der schreibe

sofort an (140
K. Schtinemann, «Nische« Ar. 170.

demHause,
kalte Abreibung, Einpackung,

empf. sich J. Twardowslti,
geprüfter Heitgchülfe u. Masseur,

Friedrichstr. 35. (886

Oberhemden
Mfomhemden
Nachthemden
Chemisetts
Kragen
Manschetten
Trikotagen
Kravatten
Kadelaken
ßandtvcher
Taschentücher etc.

empfiehlt (284

in großerAuswahl

Carl Pauls
vom. Benno Thiele.

§ritdt ^ünsch^ reiche Häusl.
v, erzog. Damen. Herren,
wenn auch ohne Vermögen, mit
gut. Eharakt. erh. Näheres a. Bild
unter „Glücküeru“, Berlin 8. 42.

,1er reiche Heirat* wü?scht>
wende sich

vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8. 14. Sot. erh. Sie 600
reiche Part. U. Bild. z. Ausw.

Kilidermgen-
Gardine»

stets vorrätig bei

J. Sandmann
Fröhncrftr. 13.

Verlag von Aug. Hirschwald
in Berlin. (149

Soeben erschien:
Der staatliche Schutz

gegenYiehseuchen.
Ein Buch für die Praxis
von Oekonomierat B. Flehn.

Anhang: Die wichtigsten
Viehseuchen, bearbeitet
v.Kreistierarzt Dr.Froehn er.

1903. 8 Mk.

Vorrätig: Mittler’sche Buchh.,
A. Fromm, Bromberg.
Mittwoch, d. 20. d. Mts.,

vorm. 10 Uhr werde ich im Auf¬
träge der Perleberger Vichver-
sicherung (412

2
auf dem Neue« Markte meist¬
bietend versteigern.
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

AneAdemnne^ML
Friedrichstr. 66, l Tr.

I Nächste Woche! 1
Mm25., 26. und 27. Mal.

Marienburg
Loose
300000 Loose 8840 Geldgewinne,

zahlbar ohne Abzug mit Mk.

355,000
Hauptgewinne: Mark

60,000
50.000
40.000
30.000
20.000
10,000

4 i 2500
104000
20 & 500
100400
200 ä 50
1000»20
750040

10000
40000
-10000

-10000
-20000
-75 MD

Besonders preiswertes Angebot:

Dame« -Taghemden
Achselschluß, Prima Renforcö

Träger mit echter Madeira-Handstickerei.

Stück 2.00 Mark.
378) F. W. Toense. Danzigerstraße )H/)7.

.iPianolorte-Fabrikl*

Loose versendet General-Debit:

Lud. Möller & Co.
in Berlin, Breiteste. 5,
Unmburg, gr. Johannisstr. 2i_

***> Telegr.-Adr.: Giücksmüller. M
Loose in Bromberg bei:

Oscar Bandelow, Wollmarkt 13
und Wilhelmstr. 14.

Lindau & Winterfeld, Theater¬
platz 4 (191

A. Dittmann (ßrornbg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick,Kornmarkt-

u. Kaiserstr.-Ecke.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Max Ruschke, Elisabeth str, 49.

E Ifenide-
M^ed.Geschm acks

richtung in

Juwelier
Friedrichstrassel.

Elektro wacht.
Bromberg, Karlstraße 5. (159
Posen, Bäckerstraße 17.
Danzig, Fleischergasse 65.
Königsberg, Vordere Vorstadt 2.

— Prospekte umsonst. —

H Ich empfehle mich dem ge- B
m ehrten Publikum zur Aus- W
I führung sämmtlicher

Nolstkrarbeitkll, 1
1 neu lote alt, in und außer B
M d. Hause. Alte Sofa's und W
W Garnituren werden der Nen- W
B zeit entsnr.modernisiert. Für W
W dauerhafte Arbeit und gutes W
§§ Polstermaterial leiste ichGa- W
W rantie. Anfert. v. Zimmer- W
W dekorationen, der Neuzeit W
W entspr.. zu soliden Preisen W

A. Mennigs, (95 W
B Tapezierer und Dekorateur, W

Viktoriastraße 12. 1

Aremberg—Marschau.
Herr sucht Teilnehmer zum

Pfingfiaußflng n.Wnrstzau.
Adressen erb. unter H. J. ICO an
die Geschäfts, d. Ztg. (163

Kauen-Schöahkit!
verleiht ein zartes, reinesGesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: ghtbrbenlr

SMenPfeld-MeiliiliMUe
v. Kergmann ä- Co, Radedeul-Nresöeu
allein echte Schlltzm.: Steckenpferd,
a Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u. Artb. Grey, Drog. (122

in Berten,
mel4 id,Diel -

. Jahren Gärtnerei
mit Erfolg betrieben wird, ist
v. 1. April 1904 zu verpachten.

Berlinerstraße 18.

ine Neheioiefe
ist zu verp. Leo Brückmann.
Das letzte prachtvoll ausgestattete

MT'lttaniite,
nußbaum, aus d. Fabrik Liess
& Pflug, Berlin, 145 cm hoch,

anerOannt vorzüglicher Ton,
Wert 1000 Btark, verkauft für

766 Mark Eaffa
C. longa, Bahnhoffie. 75.

Spitzeu-Umhang, f. Damen-
kleid. z. verk. Karlstr. 15,1 r.

|2 C. J. Qnandt, Berlin, IS
J 8 Hoflieferant. (30 g |
S5 NMerlap in Brutei Fe?™Äe?So. *6».

® Tk U TVa 'S H EC xtLSA B

u
Ä

Bf n. M. HO. 115

NBU. QnandVs Patentklangboden.
Pianinos

in grosser Auswahl wieder eingetroffen.

W £
sZ
B.S
»-«

B »*

B ?

Güte, empf. 11. Hflich, Bromberg.

Meinen ersten

Dmeischrsalök
mit

EhilKZMiremnlijtmtll
empfehle dem hochgeehrten
Publikum beizivilen Preisen
uiib prompter Bedienung.

Auch werden sämtliche
Haararbeiten

nt sehr billigen Preisen
angefertigt. (117

Hochachtungsvoll

1 Laden m.illlsr. kl. WMg.
evtl. Werkstatt p. 1. Okt. bill. zu
verm Bahnhofstr. 89, Ko nt. Hof r

Elisabethstraße 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (69

ein Lade»
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit l2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Ar Barbier! Der Kaserne
vis-ä-vis ist

ein schöner Laden mit Wohnung
vom 1. Okt. d. I. billig zu verm.
D. Geschäft besteht ca. 8 Jahre.
Off. «. Z. 2000 a. d. Geschäftsst.

Kaiserhaus.
Der große Laden der Firma

Winkler & Hübner ist ver
1. 10. 03 zu Vermieten. Wolff.

Wärest. 13,

Lebende Tafel-Iander,
Rehe, Rehrücken n. -Keulen,
Reh-Ragoutfleischp.Pfd.20Pf.,
ff. Matjes- u. holländ. Heringe,
fr. canar. u. Malta-Kartoffeln
empfiehlt Emil Maznr.

Als perfekte
empf. sich zu Diners u. Hochzeiten

Frau Rosin, (848
Bromberg, Rinkauerftr. 28.

Fnr Mrdernerkäns. billige
Bezugsquelle tSÄ
runde u. Tafel-Steinpflaster,

Bonbons und Choeoladen
in der Koniykuchen- u. Aonlion-Zaltrik
A. aCohielshi, Bromberg.

Dikgnrkr»
Seite. «Elnmegi iS sgf.

Preißelbeerr»^?

per Stück
5 bis 8Pf.

LanrrW^kuud

I. Etage, 7 Zimmer, Bade
stube, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
127) M. Sandmann.

Mittelstraße Re.
ist eine Wohnung von zwei
Stuben il. eine Küche für 250 Mk.
sofort zu vermieten durch (105

E. Eriebel, Danzigerstr, 104.

Bttlinttstast 18
1 Wohnung, hochp., 4 Zimm.,
Zbh, Gärtchen, v. 1. Okt. zu mrnr.

kWM Seellger, DMWerßraße 13.

8»as«»«N, S»3abr-a,t,v°rh,.
sehr gut empfohlen

sucht p. bald od. später Stell, auf
Kout..Lager od Exped. Ansvr.besch.
Gcst.Off.u. M.S.24 a.d.Gst.d.Z. erb.

Ein erfahrener
für Hoch- u. Tiefbau sucht Neben¬
beschäftigung. Off. u. A. Z. 54
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Aelt. Materialist, verh., mit
Buchs, vertr-, bereits gereist, auch
Filialen gel., gut empf., suchtp.dald
od. spät. Stellung auf Kont., Reise,
Lager od. Exped. Ansprüche bcsch.
Gest. Off. u. v. 36 a. d. Geschst.
(GSiii verh. Kutscher, d. mehrere

Jahre i.Holz-, Kohlen- u. Spe-
dit.-vPesch.tät.w.,n.guteZ.bes., sucht
gleiche St. Schwarz, Metzstr. 5.

8iae3ii|ttrie,b - a- ,*“ti6,?,,t'

ernt)stellt sich.
Zu ertr. Thornerst. 6 bei Schott.

S'WWnMmLkrL
in der Geschäftsst. d. Z. (890
Empf. iß. Mädchen, Wirtin.

Fr. Bertha Zimmermann,
Gesindebermieterin,Friedrichstr.29.

Agentett
f. Feuerbranche geg. hohe Bez. sof.
ges. Angeb.: „Feuer 35“ a. d.G. d.Z.

10 Schuhmacher
3 Zwicker <884

finden b. hoh.Löhn. dauerndeBesch.
Pani Eatte, Friedrich st. 19.

Tücht. Malergchülfen und
Anstreicher verlangt von sofort

Reinhold Rux, Mauerst. 10/11.

In nützt. Kutstzer
sofort verlangt Bahnbofstr. 82.

S!r§ritft, b ' “• abzieht,
verl. Wallstr. 6.

litte» jehrliog
sucht Wiener Bäckerei
148) F.Tomaszewski.

2 Lehrlinge Siti
fi. Zandereit, Klempnermstr.,
831) Schlenfenau.

Für meine Kumr- und Bau¬
glaserei suche einen ordentlichen
Lehrling zum sofortigen Antritt.

Jacob Graumann, Thor«.

IchaiOieiiee
mit besten Empfehlungen, der
guter Radfahrer sein muß, per
sofort oder 1. Juni verlangt.
40) Leo Brückmann.

Hausdiener,
der Bier zapfen kann, zum 1. Juni
gesucht. Coneordia.

Arbeitsbursche verlgt.
R. Anstädt, Maler,

887) Verl. Rinkaueritraße 3.

Ein ehrlicher und nüchterner

Hausdiener
wird von sofort verlangt. (360

Moritz Meyersolm.
Madch. f. All., Köchin, Stuben- u.

Kindermädch. sucht b. hob. Lohn
(.hier u. Berlin ^r.AnnaStahnke,
Gesindevermieterin, Babnhofst. 65.

10 Mädchen
sucht für sofort (148

Adasn’s Zigarren - Fabrik.
Arbeitsbücher sind mitzubringen.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein
ßnenanersclie BncMiWel

Otto ßranwam.
Mädchen f. Alles sucht f. Berl.

b.hoh L u.fr.R. ^r.AnnaStahnke,
Gesindevermieteriu, Bahnhotstr.65.

Zuverläss. Mädchen od. ältere
alleinstehende Frau z. kl. Haus¬
halt ges. Mittelstraße 55.

«MiltoKSÄ
Friedrichstr. 49. Bilecki.

MäWdn d. a. Flaschen spült,LllüllUjkll, verl. Wallstr. 6.
Eine anspruchslose Stütze, die

schneidern kann, und ein ordentl.
Mädch. od. Aufwärterin könn.
sich melden Mittelstr. ISa, I.

Aufwärterin ges. Danzstr. 14,1.
1 ord. Aufwartefrau für den

ganzen Tag ges. Schifferstr. 21.

Aufw. ges. Schleinitzstr. 26, I l.

Eine Aufwartung
für Vormittag verlangt (149

Danzigerstr. 155, Part.
Sauber. Aufwartemädchen

sof. verl. Schleinitzstr. 15, I l.
Sanb. ordentl. Anfwarte-

mädchen f. d. Vormittagsst. ges.
Zu erfr. Wilhelmstr. 50, I r.

Lrbentl. lufmartefeim
für vormittags gesucht. (892

Willy Brohmer, Poststr. 2.

«Webnnngs-Anzelien

Gesntzt Wohnung i.63.
Nähe d. Paulskirche, mit Garten.
Assmann,Pfarrer,Viktoriast.il.

Gterge
(4 Z. u. 2 große Z. mit Zu¬
behör) in ruhig. Stadtgegend
bald zu mieten ges. Garten
erwünscht, Nähe von Restau¬
rant. Offerten postlagernd
hier unter „Club I“. (147

Gesucht zum 1. Oktober 1904

Wohnn»- oon 9-10 großen
Silier»,

mit Stallung mit Voyen für
mehrere Pferde u. Garten. Gest.
Offerten an Oberlt. v. Kayser,
Danzigerstraße 121, 1 Tr. (147
Stube n. Küche i. anst. Hause z.

1.10. ges. Off. u. ll. A. a Gschst. erb.

Bahnhofstr. 33 ii,Ä
a. Znb., sofort au rrch. Miet. zu v.

Moltkestraße Nr. 9
frdl. Mansarden - Wohnung,
2 Stuben u. Küche sofort zu ver¬
mieten. Karl Bergner. Architekt.

6ibehiitra|e Nr. 3 find
seeig*. Sieie z. Ltzlofferei
zu venniet. 9täh. bei ff. Menning.

empf. Hermann RriscSake,
890) Luisen- und Metzstr.-Ecke.

Sellerie
Porree
KshlrabiBllM

bei Abnahme großer Posten
spottbillig. (149

«ffnl. Ross
Kunst- und Handelsgärtnerei

Berlinerstraße Nr. 15.

Klmenxgmpn!

Lerrschaftl. Wohng. Posenerstr.28
er von 4 großen Zimmerrr und
v.Zub. z. vermiet. Näh. das. 1 Tr.

Msabethstroße 28
ist die II. Etage (6 Z mm., Badest.,
Balkon m. Erker u. sä.utl. Zubeh.)
v. 1. 10. 03 zu vermieten. (109

Johannisfir. 16 4 Zimmer,
3ub.n Garten

v. 1. Oktober z. verm. Leu.

1Balkon,Küche m.Gas,
iOllUiUtV Klosett int Entree,

nbehör, v. 1. 10. zu vermieten,
röhnerftv. 4. Zn erfr. 2 Tr. r.

M4\rn
140)

p. Oktober
z. vermiet.

Danzigerstraße 22.

2gi.3iiiiiiitrS; 8
3 i.oT^

verm. Thornerstr. 1 am Kornm.

Ane Wohnung, 1 Tr.
4 Zimmer u. sämtlich. Zubehör,
der Neuzeit entsprechend, p. 1. Okt.
zu haben Thornerstr. 61.

Auf Wunsch kann auch Pferde¬
ftall abgegeben werden. (146

Wohnung
v. 2 Zimm., Küche u. Znb., losort z.
verm. Ansr. Mittelstraße 4L
Das. s. möbl. Zimmer zu haben.
Neub.Poststr.5 u. Brückenstr. 2
ist je l Woh. v. 4 n. 5Zim., Küche
n. Znb., letztere elegant renoviert,
per sofort od. später z. vermieten.

Vom 1. £5stob. er. ab zu verm.

WT1 Wohnung,
drei Zimmer, Küche, Entree 2C.

Kornmarktstraße 1, I. Etage.
Näh, d. 0. Lehming, Fahrradhdl.

An lebt. Silier
an eine anst. Dame zu vermieten
Bahnhofstr. 3, 2 Tr. r. (vorm.)

Freundl. möbl. Zimmer,
separat. Eingang, sofort zu verm.

W. Muhme, Kafernenstr. 2.

S»i1.zani1VKLF.
an eilt junges Mädchen zu verm.

Möbl. eleg. Wohn. n. Schlafz.
m. Entree z. v N. Pfarrstr. 2,1 r.

Rheinweinflaschen
kaust Walter Assmuss»
149) Danzigerstraße 46.

Ia.®>eifefatt0feltt
Gebr. Kaiser, Ruhrort a. Rhein.

Seltttfinstzen kauft!
Rinkaner- u. Täpferstr.-Ecke.

Mehrere sehr preisw. Güter it.

Höfe in den beliebtesten Gegenden
habe ich znm sofortigen Verkauf.
v.Tucholka, Aamburg, fungferiijicg.

Kl. Mer.» u.Vorkofigestz.
sof. zu verk. Off. unt. YOO an
die Geschäftsst. d. Ztg. (143

1 Adler-Tandem
1 Panther-Tandem
1 Gesellschastsrad

gkbrnnchtk Fahrräder
von 15 Mark an (282

stehen billig zum Verkauf.

W. Oklitz, Krombkkg,
Friedrichsplatz 14.

verk. Bromberg. Vottüalterei.

100 Stück nach* meiner Wahl in
10-15 Sorten 50 Pfg.

1000 Stück 4,00 Mk.

«Fnl. Ross
Kunst- und Handelsgärtnerei

Berlinerstraße N r. 15.

KolkonphMii
Uttd

S|liai#iiii;e»
in versch. Sorten billigst.

Wiederverzäufer erhalten hohen
Rabatt.

Jul. Ross
Kunst- nnd Handelsgärtnerei

Berlinerstraße N r. 15.

GWpkllpßMW
fnr den Garten.

Größt- Auswahl. Billigst- Pr-is-.
Jul. Ross

Kunst- und Handelsgärtnerei
B e r l i n e r ft r a ß e N r. 15.

Keste AkMtische
Jttttebeln

offeriert per Ctr. 8,25 Mark.
Bei Entnahme von 10 Ctr. per
Ctr. 7,75 Mark inkl. Sack.

Alexander Nosseck
N a k e l/R etze. (163

15—20 Liter Miltz
Wienckowski, Kl. Bartelsee 118.

1 gebr. Brennabor
(Straßenreuner) (134

fast neu, fabelhaft billig zu ver¬
kaufen. — Teilzahlung gestattet.
6. Lehming, Kornmarktftr. 2.

Damenrad „Panther“
billig zu verkaufen. Wo? sagt
die Geschäftsstelle dieser Zeitung,

Neue Bettsedern in. Daunen,
sowie gebr.

zu verk. Zn erfr. in d. Geschst.
Fast neues Jagdgewehr bill. z.

verk. Off.u.L.75and.Gst.d.Ztg
1 gebr. Kiriderdreirad nt. Fell¬

pferd f. Kinder v. 3-6 I. steht bill.z.
Werk, bei Lehming, Korninarktst.2.

Hocheleganter Halbrenner
(feinste Marke) spottbillig zu ver-

kaufeit. Reinke, Friedrichstr. 43.

2 junge Füchse zu »ersaufen.
Danzigerstr. 148, Hof r.

Als Kochfrau d. geehrt.
Herrschaften für Stadt und Land
891) A. Roll, Kornmarkt 4.

Stadtgespräch 1
bet das sensationelle Pro- ^
mim der Coneordia mit F

Otto Schpauj
dem besten (89;

M deutschen Bühnenreiter,

\,öm hflballtt“
und den übrigen

Kapazitäten. 1

Verantwortlich für den politischen

zeigen und Reklamen K.Jarchow,
sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnauer fche Auch drucke ve t
Gtto Grunmald in Bromberg.

t
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